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Vorrede. 


Wilhelm Meyer sagt in seiner vorbildlichen Ausgabe der 
Arundelsanımlung mittellateinischer Lieder 1908, S. 4: „Ferner 
wissen wir leider von der Heimat oder den Dichtern der mittel- 
Iateinischen weltlichen Lieder äußerst wenig. Um allmählich 
‚einiges Licht su gewinnen, ist es vor allem notwendig, die 
einzelnen Sammlungen zu untersuchen.‘ Bei diesen Unter- 
suchungen wird die der Sammlung in der Handschrift 351, 
erste Hälfte 13. Jh., von St. Omer!), die bisher nur durch 
die Ausgabe F. Mones?) bekannt ist, eine wichtige Rolle 
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1) Ich verwende folgende Siglen: O = Hs. 351 von St. Omer. 
Mone = Mones Ausgabe der Lieder von St. Omer im Anzeiger 
für Kunde der teutschen Vorzeit 7, 1838, Sp. 101—114 und 
287—297. Ol, O2, 03 usw. = erstes, zweites, drittes von 
diesen Liedern. W = Die zehn Gedichte des Walther von Lille, 
genannt von Chätillon, herausg. von "W. Müldener 1859. Ich 
muß mich vorläufig mit dieser unzulänglichen Ausgabe beheljen, 
hoffe aber, daß es mir noch vergönnt sein wird, einen neuen Text 
unter Heranziehung besserer und vollständigerer Hess. vorzulegen. 
W1ı W2, W3 usw. = erstes, zweites, drittes Gedicht dieser 
Ausgabe. Alex. = M. Philippi (!) Gualtheri ab Insulis .. . 
Alexandreis ... rec. F. A. W. Müldener 1863. CB. = Carmina 
Burana, herausg. von A. Schmeller 1847. 4A.h. = Analecta 
hynınica, herausg. von G. M. Dreves und Cl. Blume. Du Meril, 
Poesies populaires latines usw. 1843 und 1847. Map = The 
latin poems commonly atiributed to Walter Mapes ed. Th. Wright 
1841. @@G.N. = Nachrichten der K.Gesellschaft d. Wissenschaften 
zu Göttingen. H = Hiat, Tw = Taktwechsel. 

9) Wie dringend nötig eine Neubearbeitung ist, zeigt Frantzens 
Klage Neophilologus 5, 59, daß in ganz Niederland nur ein 
Bxemplar von Mones Ausgabe (in Leiden), keins von Müldeners 
Ausgabe der Zehm Gedichte Walters v. L. vorhanden ist. 
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spielen müssen, denn hier haben wir den seltenen Fall, daß 
ein Corpus geistlicher, satirischer, zeitgeschichtlicher und 
erotischer Lieder auf einen Mann zurückgeführt werden 
kann, den wir als bedeutenden Grelehrten und Dichter 
kennen. 

In der Zs. f. d. 4. 61, 1924, 197 ff. habe ich ausführlich 
dargelegt, daß die 33 Lieder dieser Hs. dem Wolter von 
Chatillon, dem berühmten Dichter der Alexandreis, gehören, 
was von W. Giesebrecht, Allgem. Monatsschrift f. Wissen- 
schaft u. Lit. 1853, 378, R. Peiper, Walter von Chätillön, 
1869, 11 und J. Schreiber, Die Vagantenstrophe 1894, 29ff., 
169/f. vermutet, aber nicht bewiesen worden ist. Ich will die 
umständliche Untersuchung hier nicht wiederholen, sondern gebe 
nur die Iresultate. 

Die Lieder sind f. 14Y—20V nach und nach eingetragen; 
nach Mones Angabe erkennt man das an der Tinte. Er sprach 
Sp.101 die Ansicht aus, „die Sprache, dichterische und metrische 
Behandlung, biblische Mystik und der Umstand, daß sie in 


eine Sammlung vereinigt seien“, ließen annehmen, daß sie von 


einem Dichter herrührten. Da sie nun nicht uno tenore ein- 
getragen sind, hat dann Schreiber a. a.O. S. 169 weiter ge- 
schlossen, daß wir die Originallandschrift hätten. Das ist 
ein sehr unbedacht abgegebenes Urteil und unbedingt falsch, 
die Hs. zeigt mancherlei Schreiberfehler, wie sie bei einem 
Autogramm undenkbar sind, z.B. 09, 1,1 Exemplum für 
Templum — der für die Imitiale freigelassene Raum ist 
falsch ausgefüllt —, vor ‘allem aber bieten andre Hess. zu- 
weilen die Korrektur einer in O verdorbenen Stelle wie O 30, 4 
soror in filio . . promeret versio statt der richtigen Lesart 
sororis filio .. propinet unctio eines Vaticanus und Bodlejanus. 
Auch Mones Bemerkung über die Sprache und biblische Mystik 
ist nur halb richtig. 

Die 33 Lieder sind folgendermaßen gruppiert: 1—11. 
13. 15. 38 sind geistlich und behandeln meist die Mensch- 
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werdung. Christi;. 12. 14. 27. 29 sind satirisch;, 16 und 30 
beziehen sich auf zeitgeschichtliche Ereignisse, die Ermordung 
des Thomas Becket 1170 und die Krönung des Königs 
Philipp II. August 1179; 17—2%6. 28. 31. 32 schließlich 
sind Liebeslieder. Die geistlichen tragen im ganzen einen 
sehr gleichmäßigen Charakter. Das liegt vor allem daran, 
daß sie aus dem gemeinsamen Wort- und Gedankenschatz der 
Hymnenpoesie schöpfen und die in ihr übliche allegorische 
Schriftauffassung wiedergeben, wenn sie darlegen, daß durch 
Christi Geburt die Voraussagen des Alten Testaments erfüllt 
sind!). _Anderseits zeigen sie tatsächlich eine weitgehende 
Übereinstimmung in Einzelheiten, die ganz individuell sind 
und nicht in derselben Weise erklärt werden können, 2. B. 
07,4 und 013,2 oder 03,4 und 06,4 uaa,, so daß 
eine Verwandtschaft dieser (Gredichte untereinander nicht zu 
verkennen ist, die nur durch Annahme eines Dichters erklärt 
werden kann. Die fünfte Strophe von 03 steht nun fast 
wörtlich so in W9, 136f. Dies Gedicht Walters berührt 
sich außerdem mit andern (Gedichten von O, W9, 130 ff. mit 
09,2, W9,124 mit 015,2, W9, 142 mit 03, 4 und 
06,4, W9,6 mit 027,1. Es ist unsinnig, anzunehmen, 
daß der Dichter von O sich für diese vier oder fünf Gedichte 
die ‚teilweise zwar charakteristischen, aber doch geringfügigen 
Übereinstimmungen aus W9 geholt hätte; ebensowenig ist 
denkbar, daß Walter für sein Gedicht W 9 in dieser Weise 
vier oder fünf Gedichte eines andern in Kontribution gezogen 
hätte, hier ist nur die Annahme möglich, daß er mit eignem 
Meterial gearbeitet hat, daß also Walter der Dichter von 
03, 06, 09, 015, 027, W9 ist. Daß er auch sonst 
dies Verfahren nicht verschmähte, zeigt die längst bemerkte 
Tatsache, daß Alex. 3, 142/f.= W 9, 61ff. ist. 


!) Natürlich ist dabei auch zu erwägen, wie weit eiwa diese 
@leichartigkeit in den späteren Hymnen u den Einfluß Walters 
zurückzuführen ist. 
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v Auch die satirischen Gedichte 012, 014, 0.27, 029 
gehören in ähnlicher Weise zusammen wie die geistlichen, 
und der Vergleich von 014, 1,4f. mit O6, 1,1f. zeigt, daß 
sie dem Dichter der geistlichen Stücke zugsuschreiben sind. 
Auch hier findet sich eine unverkennbare Verwandtschaft mit 
Gedichten Walters, vgl. die Anmerkungen zu 012, 2 und 
014, 3, zu 012, 3,7f., 012, 4,4f., 012,6; es muß also 
dasselbe Verhältnis zwischen diesen Gedichten und Walter 
angenommen werden. | 

_ Die erotischen Gedichte hängen ebenfalls zusammen, 
vgl. zu 017, 1,2. 1,3. 2,1, 018, 1,4, 020, 1,5. 2,1 uaa., 

“sie sind von Einem Manne gemacht. Daß es derselbe ist, 
von dem die geistlichen und satirischen stammen, wird 
dadurch wahrscheinlich, daß in 026 und 027 dasselbe 
aus Horaz, Ars p. 246 entlehnte, sonst ganz ungebräuchliche 
Wort iuvenari angewandt ist und daß auch sonst die Ars p. 
zitiert wird (0 25,2, 027,1, vgl. W6 Sir. 3,4). Dafür 
sprechen auch gewisse, über die gange Sammlung verteilte 
formale Eigentümlichkeiten: die Anordnung des Reims in 
den einzelnen Strophen eines (redichtes ist oft ungleich, vgl. 
zu 03, 05, 014 016, 025, 026, 028, Zulassung 
daktylischer Wortschlüsse, namentlich im steigenden Sechssilber, 
vgl. zu 01, 07, 0 22, 0 30, einsilbiger schwerer Wörter in der 
zweiten Senkung, vgl. zu 016, 022, 030, 033, fasi durch- 
gängige Vermeidung des Hiats, vgl. zu 08, 1,2, 012, 8,1, 
013,1,2, 033, 2,7. 6,7. Besonders schwer wiegen deutliche 
Beziehungen zur Alex., vgl. zu O1, 2,3, 0 16, 5,8, 017, 1,6, 

,022,1,5f., 2,8. 3,4 uaa. 

O 16 stimmt in Ton und Auffassung-durchaus zu Walthers 
sonstigen Äußerungen über die an Thomas Becket verübte 
Mordtat, vgl. W7 Str. 16,1 und Alex. 7,331. Besonders 
wichtig ist der Umstand, daß 0 30 eine Huldigung für Walters 
Gönner, den Erzbischof Wilhelm von Reims, darstellt, und daß 
nur Walter der Dichter sein kann, zeigt die Beobachtung, 
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daß .der sonst unverständliche Eingang des Gedichtes aus der 
Widmung der Alex. 1, 17f. seine Erklärung findet. Ferner, 
was mir Zs. f..d. A. a. a. O. noch unbekannt war: in den Hess. 
Digby 166 f. 54V und Bodlejanus 603 f. 50V steht zwischen lauter 
Walterschen (Gedichten ein noch ungedrucktes. Ecce nectar 
roseum!); daß es auch Walter gehört, kann um so weniger 
zweifelhaft sein, als es sich auch sonst mit unserer Sammlung 
berührt, vgl. zu 02, 2,3.3,7, 09, 2,4, 011,4,4. Hier 
finden sich die Verse 
Str.2 Sed cave, ne parcitas intermisceatur, 

quia, "sieut alibi a me declaratur, 

‘large si non agitur, rosa derosatur.' 
Dieses Selbstzitat steht in 024, 3! Es kann danach als 
bewiesen gelten, daß die Sammlung O Walter zugeschrieben 
werden muß, und wenn der Vf. der Distinctiones monasticae 
bei Pitra, Spie, Solesmense 2,331 von O8 angibt, es siamme 
von einem vir quondam magni nominis, so dürfen wir zu- 
versichtlicht dafür den Namen Walter einsetzen. Es ist vor 
allem wertvoll, daß die Sammlung auch Liebeslieder enthält, 
denn wir bekommen so eine Vorstellung von den moduli, von 
denen nach seiner Grabschrift ganz Frankreich widerhallte: 

perstrepuit modulis Gallia tota meis. 

Als eine weitere sichere Folgerung ergab sich mir aus 
den dargelegten Verhältnissen, daß die von Müldener edierte 
Sammlung Walter zu Unrecht abgesprochen worden ist. Die 
Betonung dieser Folgerung war freilich überflüssig, denn 
inzwischen sind mir die von W. Meyer hinterlassenen Schätze 
von Photographien aus englischen Handschriften zugänglich 
geworden, aus denen sich das von selbst ergibt. 

Haben wir so eine Sammlung Woalterscher Gedichte, so 
erhebt sich sofort die Frage, ob er selbst sie angelegt hat. 

1) Digby 166 hat hintereinander W 4, W 1, W 2, Ecce nectar, 


W9, W8, W5, W6, Baculare sacramentum, W 7; Bodlejanus 603 
. W1,W2, Ecce nectar, W 8, W5, W 9, Propter Sion, W 6, Baculare. 
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Ein. gewisses. Anordnungsprinzip ist ja wicht zu verkennen, 
wenn es auch mehrfach durchbrochen wird, aber dies kann 
natürlich auch auf einen Sammler zurückgehen. Ich glaube 
nicht, daß er selbst der Herausgeber ist, — O0 wäre dabei 
nur als Kopie, nicht als Autogramm anzusehen, — denn er 
wird doch schwerlich die Kinder seiner Muse in so verstümmelter 
Form in die Welt geschickt haben, wie wir es bei einigen sehen. 
Daß O nur eine Auswahl ist, ergibt sich daraus, daß der in 
W9 eingelegte Weihnachtshymnus Dum medium silentium 
(nach Sapient. 18, 14, in vigilia Epiphaniae) unter den 
Weihnachtsliedern, Propter Sion non tacebo unter den 
Satiren fehlt, von andern abgesehen, über die ich im folgenden 
Bändchen zu handeln hoffe. — Neben O steht eine zweite 
Auswahl aus Walters Gedichten, die aus Müldeners Ausgabe 
bekannte Sammlung W, die in englischen Handschriften wie 
gesagt vollständiger ist. Wie kommt es, daß O und W sich 
in keinem (Gedichte decken, ja, daß die Stücke in W einen 
ganz andern Charakter tragen als die in O, während ja freilich 
Berührungen in Einzelheiten massenhaft vorliegen ? 

Für die Bestimmung der Entstehungszeit der Gedichte 
sind bei dem Inhalt der Sammlung natürlich nur wenig 
Anhaltspunkte zu erwarten. Bald nach 29. Dez. 1170 entstand 
O16, bald nach Herbst 1179 030. 03, und ebenso wohl 
06, 09, 015, sind vor W9 gedichte, das vor 1176 
fällt, denn W9, 29 wird Stephanus flos Aurelianensium 
erwähnt, der 1176 Abt von St. Genovefa in Paris wurde. 

Unsere Sammlung fordert von selbst den Vergleich 
mit der von W. Meyer publizierten der Arundelhs. 384, 
zweite Hälfte 14. Jh.; auch dort geistliche, satirische und 
erotische Lieder, allerdings systematischer aneinander gereiht; 
zeitgeschichtliche fehlen. W. Meyer meinte S. 6, es sei kaum 
angängig, einen Vf. aller Lieder der Sammlung anzunehmen, 
aber gleichzeitige Erzeugnisse eines Kreises könnten sie mit 
Ausnahme der letzien wohl sein; auf S, 8 ersieht man aber, 
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daß ihm die Annahme Eines Dichiers doch nicht ganz unmöglich 
erscheint. Da nun zwei unserer Gedichte, 013 und 0 27, 
in der Arundelsammlung wiederkehren, würden wir dann 
Walter auch für den Dichter dieser Sammlung halten müssen, 
oder würden wenigstens für diese in seine Nähe geführt. Das 
ist mir höchst bedenklich, die rhythmische Kunst ist in der 
Arundelsammlung weiter ausgebildei als in O; hier. sind die 
Formen im gangen viel schlichter, die Sequenzenform fehlt 
vollständig. Darüber ein paar Worte. 

Die beliebteste Zeile in O ist der steigende Stiebensilber 
(7 _ —). Aus ihm besteht die Strophe in O3 einschleßkch 
Refrain, in 04, 017, 018 einschließlich Refrain, 021, 
023 und 024, wo die Strophe mit einem sinkenden Sechs- 
silber schließt, so daß die ganze Strophe als eine erweiterte 
Vagantenzeile aufgefasst werden.kann (vgl. zu 024), 035, 
wo 7—_ — auch für den Aufbau des Refrains verwendet 
wird; ferner die erste Hälfte der Strophe von O11. Als 
ersten Teil der Vagantenzeile haben wir T_ — in der 
zweiten Hälfte der Strophe O 11, im Refrain von O14, in 
029, wo auch der Refrain derart aus einer Vagantenzeile 
gebildet ist, daß der zweite Teil derselben einer vollständigen 
Vagantenzeile vorausgeschickt wird. Verbunden mit 4 — — 
ist er n 08. Als zweiter Teil des Fünfgehnsilbers ist er in 
06, ersie Hälfte der Strophe, verwandt, in O9, wo die 
Strophe aus vier Fünfzehnsilbern, der Refrain aus drei 
Siebensilbern besteht, in O0 12, wo nach dem zweiten Sieben- 
silber ein solcher wiederholt wird und der Kefrain aus 
vier Siebensilbern und zwei steigenden Sechssilbern oder aus 
sechs Siebensilbern besteht, in 0 27, wo aus dem Fünfzehnsilber 
die Strophe so entstand, daß auf die viermal gesetsie erste 
Hälfte der Langzeile die zweite dreimal folgt. Im Refrain 031. 
Rein aus Siebensilbern besteht der Refrain O9 und 010. 

Der sinkende Achtsilber (8 — —), der regelmäßig außer 
014, 2,1=012,6,3 in nicht gereimte Viersilber zerlegt 
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wird, und zwar sinkende ausser O 28, 1,1. 4, 4,1f., 5,1, 
findet sich selbständig in O 10 und zu Anfang der Strophe 
in 038; in Verbindung mit dem sinkenden Sechssilber in 
O5 und 031, die sich nur durch den Refrain unterscheiden, 
und in 014. Über die Verbindung mit T_ — s. oben. 

Ziemlich häufig ist der steigende Achtsilber (8 — —); 
selbständig in 02, 015, 016, 020, 025. Durch den 
Reim in zwei steigende Viersilber zerlegt im Refrain O0 13. 

Sinkende Siebensülber (T — —) haben wir nur in Ver- 
bindung mit anderen Zeilen; mit dem steigenden Sechssilber 
in 013 und dem in 2 X4_ — zerlegten steigenden Acht- 
silber im Refrain 013; 2XT — , von einem sinkenden 
und einem steigenden Sechssilber eingerahmt, O 26, dreimal 
in Verbindung mit einem steigenden Viersilber, 0.32; endlich 
als Schluß der Strophe in 0 28. 

Ziemlich häufig ist die Verwendung von 6 — — ; selbständig 
als Zwölfsilber, aber durch den Reim in zwei gleiche Hälften 
zerlegt, in vierzeiligen Strophen O 1; der Refrain hat dieselbe 
Form. Ebenso, aber ohne Refrain, O7 und 030. In Ver- 
bindung mü anderen Zeilen treffen wir ihn 0 13, 0 26, 032 
und vor allem 0 22. Der Zwölfsilber ist auch in der Apo- 
kalypse, W 4, gebraucht, freilich mit dem Unterschiede, daß 
hier nur die Langzeilen reimen. In O1 fällt die Häufung 
daktylischer Wortschlüsse in diesem Schema auf, in O7 und 
030 findet sich je ein Fall; gehäuft ist dieser Fehler, wenn 
der Ausdruck erlaubt ist, in 0 22. Dazu stimmt, dass wir 
auch in W diese Eigenart nicht selten beobachten können , 
2. B. im sinkenden Sechssilber W 7, 11 solummodo spernas, 
W7, 40 transgrediar murum, im steigenden Siebensilber 
W9, 50 quae singula trutinans, W6, 43 quod cecidi 
. stabilis uaa. Diesem daktylischen Wortschlusse begegnen wir 
auch in der Apokalypse recht häufig; wenn wir nun in 
.. Betracht ziehen, daß solche Fälle sonst verhältnismäßig selten 
sind (W. Meyer, Ges. Abh. 1, 265), so haben wir, wie mir 
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scheint, ein neues Indieium für Walters Anspruch an die , 
Apokalypse, die man ihm streitig macht (ugk Z8. f. d. 4 
61, 218f.). e 

Der sinkende Sechssilber (6 — —) wird stets mit anderen 
Zain verbunden; ma 8 > in 05, 014, 031; ml 6 _ — 
in O6, zweite Halfte; als Vagantenzeile in 0 11, O0 24, 0 29; 
mit 7 — in 0%, mt — m01. 

Nicht selten ist der steigende Viersilber 4 — —, dagegen 
5b — nur in O8 und 3— — nur in 0 28}). 

Miü dem vorgelegten Material sind in O im ganzen recht 
einfache und durchsichtige Strophen geschaffen worden, Ver- . 
suche eines kunstreicheren und komplizierteren Baues zeigen, 
nur 08, 013, 022, 0.28, einen Vergleich mit der Arundel- 
sammlung hält O nicht entfernt aus, und ich kann mich 
- darum W. Meyer nicht anschließen. Und auch aus einem 
andern Grunde kann wenigstens Walter selbst nicht als. Dichter 
von Arundel in Frage kommen: für ihn ist es bezeichnend, 
daß er sich unendlich oft in Wendungen und Gedanken 
wiederholt, wie oben angedeutet worden ist und aus den 
Anmerkungen im einzelnen ersehen werden kann. Wenn ich 
die Arundelsammlung durchgehe, finde ich nichts, was mich 
an O erinnerte, natürlich die geistlichen Lieder Gusgenommen, 
so weit sie ererbtes Gut verwenden. 

: Daß der Dichter der Alexandreis auch in seinen 
rhythmischen Gedichten eine ansehnliche (felehrsamkeit an den 
Tag legt, braucht kaum hervorgehoben zu werden. Seine Be- 
lesenheit in Ovid ist außerordentlich, Metamorphosen, Tristien 
und Fasten, Amores und Ars am., Remedia am. und Episteln 

1) Ich drucke die Lieder, wie sie in der Handschrift stehen, 
nur in O7 und 030 habe ich die Kurzzeilen zu Zwölfsilbern 
vereinigt, wie O 1 geschrieben ist, in O 12 aus den Langzeilen 
" mit Rücksicht auf die anderweitig erhaltenen Plusstrophen Kurz- 
zeilen gemacht und in O 22, das in einfachen Langzeilen ge- 
schrieben ist, den Reim deutlicher hervortreten lassen. 
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kefern ihm Stofe und Ausdrucksweise. Von Horaz scheinen 
die Oden zitiert zu werden, eine besondere Vorliebe verrät er 
für die Ars poetica, die in O 25, O0 26 und zweimal in 0 27 
erscheint, wie auch in W 6,12. Es ist deshalb wohl be- 
merkenswert, daß auch in der Apokalypse, W 4, 48, eine 
Stelle daran anklingt. Kenntnis der Aeneis ist selbstverständlich, 
ebenso der Eclogen Vergils, als Satiriker ist er im Juvenal zu 
Hause, und in einem erotischen Gedicht entnimmt er eine 
Wendung aus Persius, der auch W 6,8 zitiert wird. Daß 
er die geistliche Literatur, Vulgata, Hymnen- und Sequenzen- 
dichtung beherrscht, zeigt der erste Teil der Sammlung. Auf: 
geschichtliche Studien kann man aus 0 16,4 schliessen. 

Die 33 Gedichte sind meist nur durch unsere Sammlung 
erhalten, nur 8 stehen in andern Handschriften, und fast nur- 
die satirischen weisen eine reichere Überlieferung auf. Die 
erotischen sind sonst ganz verschollen außer O 23, das, waß. 
Gott durch welchen Zufall, das Gefallen eines Basler Klerikers 
zu Ende des 13. Jh. erregte. Es hat aber neben der in O 
vorliegenden Ausgabe früh noch eine andere Sammlung ge- 
geben, denn in der wichtigen Hs. Oxford Bodiej, Add. A 44, 
die Madden noch dem Ausgang des 12. Jh. zuschreibt, stehen 
f. 64r bis 65V 030, 012, 027, 029; daß diese aber 
nicht aus der Sammlung, die in der Handschrift von St. Omer 
vorliegt, geschöpft sind, geht daraus hervor, daß daneben auch 
das Waltersche Dum medium silentium steht, das in O fehlt, 
außer andern, über deren Zuweisung an Walter man zweifel- 
haft sein kann, worüber hier nicht zu handeln ist, Auffallend 
ist es nur, daß 033 Sol sub nube zwar auch in derselben 
Handschrift vorkommt, aber erst f. 80. Ich war überrascht, 
als ich das bemerkte, denn mir waren schon früher Zweifel 
aufgestiegen, ob dies Gedicht wirklich von Walter sei. Immerhin 
steht 033 im Bodlejanus, und da ist es zu beachten, daß das 
Gedicht mit 030 zusammen in zwei andern Handschriften 
sich findet, in beiden sehr verstünmelt, in St. Gallen 383, 


— XV — 


S. 169 und 173, und m dem trefflichen Laurentianus, 
Pl. 29,1, hier unmittelbar hintereinander f. 354V und 355r, 
vgl, A.h.20 8.12. Wenn in derselben Handschrift auch 
O8 erhalten ist, so ist. dies doch anders zu beurteilen, denn 
dies (redicht gehört zu einer andern Abteilung des umfang- 
reichen Kodex. Eine Sammlung, wie die in Oxford Add. 44, 
könnte auch dem Vf. der Distinctiones monasticae ( Anfang 
13. Jh., vgl, P. Lehmann, SB. d. bayer. Akad, d. W. 1922, 
S. 26f.) vorgelegen haben, er zitiert O8, 0.27, 0.29 und 
Dum medium silentium, tkm war offenbar auch noch der 
Name des Dichters bekannt, 027 und 0 29 schließlich 
stehen auch in der Sammlung von Benediktbeuern. Weitere 
Verbreitung haben nur die beiden Satiren 012 und 0 27 
erlangt, letztere ist schon im 12. Jh., wenn die Datierung der 
Zweitler Hs. richtig ist, von einem Interpolator um drei 
Strophen erweitert worden. Daneben ist wunderbarerweise 
"0830 seiemlich verbreitet, obwohl man das Gedicht kaum 
verstand und der wichtigsten Strophen beraubte; es steht in 
fünf Handschriften. Häufig ist auch O 33. 

Bei jeder Edition mittellateinischer Gedichte hat als 
erste Pflicht zu gelten, die Überlieferung in möglichster Voll. 
ständigkeit heranzuziehen. Wo Arbeiten von W. Meyer und 
J. Werner vorlagen, habe ich diese dankbarst benutzt, Die 
Stücke im Bodlejanus hat E. A. Lowe mir mit der größten 
Bereitwilligkeit verglichen, nachher konnte ich auch noch 
Photographien heranziehen; ebenso hat Hans Dreyer in Florenz 
mich, wie schon so oft, freundlichst unterstützt. Ferner schulde 
ich lebhaften Dank A. Fah in St. Gallen, P. Nivard Binder 
in Zwettl, der Direktion der Landesbibliothek in Stutigart, 
namentlich aber der Universitätsbibliothek in Göttingen, die 
mir ‚Papiere und Photographien aus W. Meyers Nachlaß zu 
längerer Benutzung hierher sandte. Der größte Dank aber 
gebührt W. Meyer selbst. Bei der Arbeit an dieser 
Sammlung ist es mir von neuem so recht zum Bewußtsein 
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gekommen, wie sehr wir ohne seine zahllosen Vorarbeiten im 
Dunkeln tappen würden, und gerade weil ich in manchem 
zu andern Anschauungen gekommen bin, als er für richtig 
hielt, war es mir ein Bedürfnis, seinen Namen an die Spitze 
dieser Ausgabe zu setzen. Nach ihrer Fertigstellung konnte 
ich auch seine nachgelassenen Papiere und die Photographie 
der Hs. einsehen, während ich bisher eine sorgfältige Kopie 
von seiner Hand benutzt hatte; allerdings war die Ausbeute 
für mich nur gering, doch danke ich ihm das Verständnis 
von zwei Stellen, namentlich erscheint mir seine Besserung 
von 017 7,7 ale ganz vorzüglich, Auch R. Peiper hat 
sich mit unserer Summlung beschäftigt; von seiner rastlosen 
: Tätigkeit zeugt ein Wust von Papieren, die seine Witwe den 
Monumenta Germaniae überwiesen hat. Er hatte wohl vor, 
unsere (fedichte zu edieren, und schrieb sie aus Mone ab; 
die Handschrift hat er nicht gesehen, ist auch, wie es scheint, 
nicht zur Bearbeitung gekommen, wie er ja auch die Carmina 
Burana und den Archipoeta nicht fertig gestellt hat. Sein 
Programm über Walter 1869 aber ist noch heute wertvoll, 
nur leider wenig bekannt. Bei der Korrektur hat mir 
wieder A. Hofmeister aufs freundlichste geholfen, ihm sei 
auch hier herzlichst gedankt. Gern und dankbar gedenke ich 
schließlich der schönen Stunden, in denen ich diese Lieder mit 
einem Kreise interessierter Teilnehmer in Übungen behandeln 
konnte. 

Mein Ziel bei dieser Arbeit war, die Sammlung in einem 
kleinen Bande zugänglich zu machen und das Verständnis 
nach Kräften zu fördern. Ich habe mich nicht leicht dasu 
entschlossen, denn ich kann es nicht leugnen, daß ich an 
einigen Stellen selbst nicht zur vollen Klarheit durchgedrungen 
bin. Das ist peinlich, aber man muß sich über dies Gefühl 
hinwegzusetzen lernen, sonst werden wir z. B. niemals eine 
Ausgabe der Cambridger Lieder haben. Der Text ist im 
allgemeinen getreu abgedruckt, auch die Orthographie behalte 
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ich bei. Wo mehrere Handschriften in Frage kommen, folge 
ich in Zweifelsfällen O. (Gelegentlich konnte ich nicht umhin, 
in Einzelheiten zu normalisieren., Die Anmerkungen haben 
nur den Zweck, das unmittelbare Verständnis zu vermitteln, 
nicht aber weiter auszugreifen, sonst würde ich z. B. zu 


O 2, 3 C. Weyman, Münchner Museum 3, 196 uaa. zitiert 
haben. 


Berlin, 24. Oktober 1924. 
K. Strecker. 
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1. A patre genitas ante luciferum, 
in terris editus ab arce superum 
venit, non veritus virginis uterum, 
pellere penitus zimata veterum. - 

De privilegio tante leticie 
congaudet unio celestis ourie. 


2. De celo mittitur nova progenies, 
in qua construitur geminus paries.« 
In dümis sumitur typicus aries, 
per quem diluitur Ade cauteries. 
De pri... 


3. Mystice legitur in euuangelio, 
quod vestis ‚redditur reduei filio. ° 
Qui dum Fedimitur vitali preeis, 
maior non solvitur .a legis studio; .:..: 

De pri... 


.e ” 


O f. 14v. De White schrieb 1603 über die Sammlung Versus 
plures Leonini et Rhytmici de variis, Mone Sp. 101. 1,4 cellere OÖ. 

Weihnachtslied. Allegorische Deutung einiger Bibelstellen 
auf Christi Geburt und Erlösung der Menschheü. 

Strophe: 1X6—-—3a+6=-—b. Refrain: 2X6 — — c+ 
6 — — d. Achimal daktylischer Wortschluß. Häufig Tw. Kein H. 


1,1 Vgl. die Antiphon in circumcts. dom. III noct. und in 
epiphan. dom. ad laudes Ante luciferum genitus et ante saecula 
aus Ps. 109,3, der auch O4 z. Schl. zugrunde lieg. A.h.2On. 
60,2 a patre genitus, propter nos editus venit per tenerum Mariae 
uterum. 1,4 Cor. 1, 5, 7 expurgate vetus fermentum; zyma, das 
nicht biblisch ist, (dagegen azymus), oft in geistlichen Dichtun- 
gen 2.B.A.h. 54 n. 149 Zyma vetus expurgetar (vgl.O 5, 4). pellere: 
Vgl. Petrus Damiani A.h. 48 n. 55, 11 fermentum vetus pellite. 
2,1 Verg. Ecl. 4,7 iam nova progenies caelo demittitur alto; auch 

Strecker, Walter von Chatillon. 1 
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in der pseudoaugustin. Weihnachtepredigt, Migne 42, 1126, 
ddraus BenedictbeurenerW eihnachisspiel, Carm. Bur. ed. Schmeller 
S. 81 e caelo labitur veste sub altera nova progenies; auch hier 
steigende Sechssilber, doch haben beide Stellen kaum etwas mit- 
einander zu tun. A.h. 21 S.189, V. 25 iam nova progenies 
delabitur et mittitur a supremo caelo. 2,2 Isatas 28, 16. 
Ephes. 2, 20f. Alanus, Distinct. dict., Migne 210, 891 paries.. 
dicitur gentilis populus et Judaicus, unde legitur, quod Christus 
est lapis angularis coniungens duos parietes in unum. Isidor, 
Etym. 7, 2, 39. A. h. 20 n. 123 per quem solidatur paries divisus. 
A.h.20n.129 tit angularis calculus, ut Judaeorum populus se 
gentili copularet. Arundelsammlung n. 22,6. 2,3 Gen. 22,13. 
Auf die typische Bedeutung dieses Opfers weist auch O 15,4 
hin. Alex. 7, 423 wird Darius als typicus aries bezeichnet im 
Hinblick auf Dan. 8,3. 2,4 cauteries Neubildung wie series 
O 25, 7, etwa = Brandmal. 3,1 Luc. 15,22f. A.h. 20.n. 13, 5 
primogenitus . . immoratur penitus legis agro steril. A.h. 20 
n. 173,7. A.h. 21 S. 196 XVI minor natu filius est gentilis 
populus. 3,3 Christus ist = saginatug vitulus vgl. O 8,3 
MG, Poeiae 4 S. 694, 7,1. 


®. . 
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ee Be ne 2 
Y Nüfänte nd cardine, 
marcente cultu fidei, 


3. De rosa vite balsamum, 
de rosa ros elicitur, 


qui reatus feminei 
sparso veneni semine, 
sol ortus est in tenebris, 
ut remotis illecebris 
spes reformetur venie. 


. Quos mortis scaturigine 


momordit pus vipereum, 
sanavit Christus oleum 
stillans de rosa virgine, 
dies illuxit tenebris 
de fumo vel de latebris 
7 litantis historie. 


qui, si fide conficitur, 
celestem donat thalamum. 
Vera vitis ecelesie, 
suceus eukaristie 

prelo erucis exprimitur. 


4. Jacobpost lucem elaudicat 


negans venisse filium, 

que/m) pleno cursu 
munerum 

austri regina predicat. 

Percussa lepre macula 

legislatoris emula 

nunc in castra revertitur. 


Er 


O f. 14v. Mone Sp. 102. 1,2 marcescente O, Mone mar- 
cescit, das verbessert den Vers, aber verdirbt die Konstruktion, 
denn sol ortus est ist der Hauptisatz. 2,70 deutlich Litantis; 
Ze. j.d. A 61, 199,1 habeich aus W. Meyers Abschrift fälschlich 
angenommen, man müsse Titantis lesen. 4,3 que O. 

Weihnachtslied mit viel Allegorie. 

Strophe: TX8——. Reimstellung abba ccd. Sir. 1 und 2, 
3 und 4 sind je durch den Reim der letzien Zeile verbunden 
die drei letzien Zeilen von Str. 1 und 2 haben denselben Reim, 
beide dasselbe Reimwort tenebris. Der Schlußreim von Sir. lu. 2 
kehrt in Sir. 3 wieder. In Str. 3 ist b=d. Viel Tw. Kein H. 
Unreiner Reim 4,3 munerum. 


1,1.5 Vgl.O 15,1, 1J. 1,3 ist wenig klar. Ich verbinde 
feminei mit veneni und ergänze est bzw. fuit. 1,5 Vgl.O4,1,2. 
O15,1,2. Is. 9,2. 2,3 In dem ungedruckten Gedicht Walters 
Ecce nectar roseum (vgl. in derVorrede) 17,2 aspergantur oleo, quod 
de rosa manat, Christus enim oleum cicatrices sanat. 2,4 Für 
Ähnliches verweise ich ein für allemal auf A. Salzer, Die Sinn- 
bilder und Beiworte Mariens in der deutschen Literatur und 
lateinischen Hymnenpoesie 1893, der leider unsere Sammlung 
nicht berücksichtigt hat. 2,5f. Vgl. A.h. 20, n.4 in dem 
Hymmus Dum medium silentium, Refr. De tenebris historise pro- 
cessit sol iustitiae. Dieser Hymnus ist ebenfalls von Walter v.Ch., 
der ihm seinem großen Vortrage W 9 einfügte. 8,1 vitae 
balsamum: vgl.O 8,4, 2. 3,2 elicere häufig in der Hymnen- 
poesie, ganz ähnlich z. B. A.h. 20 n. 140 de petra fons elicitur. 
3,5 Joh. 18,5. 3,6 zu lesen eükaristie wie O 3, 1, 11 Sail, 
dagegen O 12,2 fünfsilbig, dsgl. W. 9, 149; vgl. die Indices von 
M.Q. Poetae Bd. 3, 815 und 4,1161. 8,5—7 Vgl. Ecce nectar 
(vgl. oben) 16, 4 eliquavit oleum passionis prelo.. Petrus Riga bei 
Piüra, Spic. Solesm. 2,459 elicitur prelo de botro gratia vini; 
prelo presss cracis sanguis etunda fluit. A.h. 48 n. 54, 20.n.204, 1,1. 
A.h. 50. n. 239,7b. 4,1 Isidor, Allegor., Migne 83, 105 
sicut Jacob claudicavit in certamine, ita Judaei claudicaverunt fide in 
domini passione; vgl. A. h.20 n. 13,10. 4,3 Mone druckt 
quae, «ber was bedeutet das? Ich glaube, die ursprüngliche 
Lesart war que, und verstehe, die Königin von Mittag bejaht 
ihn, den Juda leugnet Matth.12,42. Reg.3,10,2ff. Isidor, 
Alleg., a.a.O. 113 regina austri . . . ecclesia intellegitur, quae ad 


verbum dei (audiendum) ab ultimis finibus congregatur. — cursu 
]* 
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ist nicht recht klar. 4,6 legislator natürlich Moses wie oft. 
Isidor a.a.O. S. 109. Maria soror Moysi synagogae speciem prae- 
tulit, quae leprosa propter detractionem et murmurationem extitit 
vgl. Num. 12, 1ff. Petrus Riga bei Leyser, Histor. poelarum usw. 
712, 191. — A.h. 20 n. 13, 11 leprae macula. 


3 


1. Prima nostri generis ‚3. Ecce vermis oritur 


corrupta propagine 

arguitur sceleris 

mens maris et femine, 

sed levator oneris 

oriens ex virgine 

lavit noxe veteris 

crimen sine crimine. 
Hic est, de quo legitur 
in Regum volumine, 
qui post Saul ungitur. 


. Desperans in senio 
de promisso munere 
Saray pre gaudio 
cachinnatur temere. 
Enervat luctatio 
Jacob in itinere. 
Coneipit in bivio 
Thamar dato federe. 
Hie est de... 


de manna Judaico, 
quo pectus refieitur 
gentili famelico. 
Novum nectar liquitur 
tribunali celico, 
et iam mundus paseitur 
celesti viatico. 

Hie est de... 


. Deferens ad spiritum 


vim mordaeis littere 

misit unigenitum 

pater tectum podere. 

Mel presumit vetitum 

Jonathas attingere, 

quod (de quercu) pro- 

viderat effluere. [ditum 
Hie est... 


5. Cum nichil amarius 
esset prius fluvio, 
fit per lignum fluvius 
duleis e contrario. 
Nam minas, quas intulit 
vetus superstitio, 
sue Christus expulit 
crucis beneficio. 


Hie est... 
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O f.15r. Mone Sp. 103. Die letzte Strophe hat Walier in 
seinen Lehrvortrag W 9 aufgenommen, und zwar in die erste 
Fassung, wie sie in Oxford Digby 168 = Dg f. 222v ff. vorliegt, 
ganz, Cum — contrario vor Müldener V. 134, sed minas — beneficio 
hinter Müldener V.135; nur die zweite Hälfte in die zweite 
Fassung Oxf. Bodi. 603 f. 54v= B, Oxford Digby 166 J. 56'= 
D = Müldener V. 136}. 4,7 de quercu fehlt ohne Lücke O. 
5,1 nichilO, nil.Dg. 5,2 esset prius O, prius essetDg. 5,5 nam, 
sed DyBD. 5,6 vetusODg, illa BD. 


Allegorische Deutung zahlreicher alttestamentlicher Stellen auf 
Christus, ähnlich wie inO2. Offenbar auch als Weihnachts- 
lied gedacht. | 


Strophe: 8XT——. RBewm4Xab, doch Stir.ö 2X ab-+ 
2X cb. Unregelmäßige Reimstellung ist in unserer Sammlung 
häufig, vgl. O 5. 14. 16. 25. 26. 28. Refrain 3X 7 — — mit Reim 
cdc, in der ersten Str.ist d=b. Kein H. Viel Tw. Daktylischer 
Wortschluß 1,3. Nach der vierten Zeile in allen Strophen stärkerer 
Sinneseinschnitt. 


1,1 f. Gen. 3. 1,11 Ähnlich wie hier der Name David 
(ale Typus Christi, vgl. O 16,3, 1 psalmista sub aenigmate) um- 
schrieben wird, ist O 15, 3, 2 Saul als pater Jonathae bezeichnet. 
2,1ff. Dem Dichter schwebte vielleicht die Sequenz Quam dilecta 
4A.h. 55 n. 30 vor: dort 7 die lachende Sara, 10 Jacob (allerdings 
nicht im Ringkampf), 12 Thamar in bivio, 16 urna manua plena; 
schließlich 20 austri regina vgl. O 2,4, 3}. 23,1/f. sind nicht 
klar. Sara lachte zweimal, Gen. 18, 12, weil ihr die Prophezeiung 
komisch vorkam, und Gen. 21,6 risum fecit mihi deus, was als 
Freudenlachen gedeutet wurde vgl. A. h, 65 n. 30, 7. Hier scheint 
beides durcheinander gemengt zu sein, denn pre gaudio stimmt 
‚wenig 2% cachinnatur temere. Auch beitreffe des Namens herrscht 
Unklarheit, sie wurde schon vor diesen Ereignissen umbenannt, 
Gen. 17,15. 2,5 Gen. 32,24 f., vgl.O 2,4,1. A.h.20 n.13, 10. 
2,7 Gen. 38,14. Isidor Alleg., Migne 83, 107 Thamar ecolesiae 
imaginem gestat, quae a Christo per annulum fidei et virgam 
erueis conceptionem meruit. 8,1f. Exod. 16,20. Vgl.z.B. 
Honor. Aug. in ann. M. (Migne 172, 904) per manna sancta Maria 
aceipitur, de qua vermis Christus naseitur (Ps.21,7). Christus 
als vermis sehr häufig, z. B. A.h. 20 n. 214,2 uaa. 8,4 Val. 


zei, gi 


06,4,5f. 3,5f. beziehen sich doch wohl auf Deuteron. 32, 13. 
Vgl. A.h.20 n. 173. 4A,1 Cor.2,3,6 vgl.O 15,2 und W9, 124. 
4,4 Arpocal. Joh. 1,13 vidi.. . similem filio hominis vestitum podere. 
4,5f. Vgl.O06,4 und W 9,142. DaW 9,142 gesagt ist mel de 
quercu sugere und die Stellen ohne Frage in Zusammenhang 
stehen, wage ich hier ebenfalls de quercu zu schreiben. Aber 
woher hat der Dichter dies? In der Quelle, Reg. 1, 14, 25, heißt 
es in saltum, in quo erat mel super faciem agri. Liegt hier eine 
klassische Reminiszenz vor, vgl. Verg. Ecl. 4, 30 quercus sudabunt 
roscida mella? 4,6=0, 6,4, 4. 6,1ff. Exod. 16, 23. Dort 
aquas de Mara, hier flnvias und ebenso an der Parallelstelle 
0 9,2,6, flumen W8,111. W9,130. An diesen Stellen auch 
dieselbe allegorische Deutung. 


4 
1. Festa dies agitur, 3. Sol eelypsim patitur, 
qua sol verus oritur. cum sol verus moritur. 
Suscipit natura naturam. Suseipit ... . 
redimit factura facturam. 
2. Natura suseipitur 4. Nunc primo detegitur, 
et calpa diluitur. | quod in psalmo legitur: 
Suseipit ... . ' Suseipit . .,. 


5. ‘De torrente bibitur 
et caput extollitur.’ 
Suseipit ... . 


O f.15r Mone Sp. 104. 

Wie die erste Strophe zeigt und die Zitierung des 109. Psalmes 
bestätigt, Lied auf den Weihnachtstag. 

Strophe: 2X 7 ——., in allen Strophen derselbe Reim. Refrain 
2xX6—— b-H3 —— c, wobei zu beachten ist, daß b und c fast 
gleich sind, was W. Meyer, Ges. Abh. 1, 293 auf die Wiederholung 
von Schlußsiülben beim Gesang zurückführt. Kein H. Viel Tw. 


1,1 A.h.20 n. 91 Festa dies agitur.. . ., in qua sol exoritur, 
Philippe de Greve zugeschrieben. Auch hier in allen Strophen 
der Reim itur. A.h.20 n. 158,3 puer nobis natus est, verus sol 
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exoritur. Verus sol sehr häufig in der Hymnenpoeste, dsgl. 
eclipsim pati. 1,4 vgl. zu O 5,4. 4,1 detegitur: vgl. z. B. 
O0 7,2 quem velum litterae velaverat. 5 Ps. 109, 7 de torrente 
in via bibet, propterea exaltabit caput (Ps. 109 in nativitate dom. I 
vesp.). Clavis Melitonis bei Pitra, Spic. Sol. 2,159 torrens . . 
carsus vitae mortalis vel passio Christi. Dazu Hss. B—E de quo 
torrente salvator in via bibit, quia in praesenti vita mortem 
gustavit. Darum wird der Psalm auch in festo corp. domini I 
vesp. verlesen. Vgl. auch Abaelard A.h.48 S.178 n. 166. 
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1. Obtinente monarchiam 3. De quo dieit Ysayas: 


Cesare secundo 
humanata per Mariam 
lux refulsit mundo. 
Irrigata per Helyam 
tellus rore mundo 
preparavit vite viam 
germine fecundo. 
Virga pigmentaria, 
magni Joseph horreum, 
cuius dant cellaria 
vinum, mel et oleum. 


. Approbatis approbatur 

dignitatis mire 

dies, in qua se dignatur 

deus inanire. 

Hec est dies, quam cupivit 

Abraham venire, 

quam Judea quia seivit, 

meruit nescire. 
Virga... 


Custos, quid de nocte?’ 
Verus custos et Messyas 
lesum sanat docte. 
Carnes agni comeduntur 
igne erucis cocte. 
Tue faces extinguntur, 
coluber indoote. 
Virga... 


. Vetustatis prime zyma 


minabatur mortem, 
et fovebat capax rima 
demonum cobortem, 
Factor factus est factura 
iuxta nostram sortem 
et refregit armatura 
fortiore fortem. 

Virga ... 


O f.15r. Mone Sp. 104. 2,1 Approbatis schrieb ich, vgl. 


Zs.f.d.A.18,131,40,1. AprobatisO. 2,4 inanire deutlichO, Mone 
wollte (hu)manire. 8,2 d, d aus Korrektur, wie es scheint, O. 


in. 


Weihmachtslied. Wie in O2, 03, O4 wird zugleich auf den 
Erlösertod hingewiesen. 

Strophe: AX8—— +6——. Reim 4Xab in Str. 1, 
2Xab +2X chin Sir. 2. 3. 4. Refrain: 1X T7T- — mit Reim 
dede. 8— _ sttsin 2X4—— zerlegt. Kein Tw, auch nicht 
im Refrain. Kein Hiat, zwischen den Kurzzeülen mur 1*],. 
Strophen haben in der Mitte stärkeren Sinneseinschniltt. 


1,2 Kaiser Augustus, der zweite Caesar. 1,8 humanare 
in der Hymnenpoesie nicht selten. 1,5 Reg. 3, 18, 41jf. 
Refr. 1. Derselbe Vers in der Sequenz Quam dilecta A.h.55 
n. 30, 21, an die vielleicht auch O3 anklingt. Refr.2. Vogl. 
Neale, Sequentiae 1852 n. L,XXIX haec est Joseph horreum, 
quod non aperitur. Rejr. 4. Paral. 2, 31, 5 primities frumenti, 
vini et olei, mellis quoque. 2, 4 Phil. 2, 7 exinanivit, vgl 
06,5, 6. 2,5 Joh. 8, 56. 2,7 Judaea konnte ihn wissen, 
wollte aber nichts davon wissen und wurde deswegen von Gott 
mit Blindheit geschlagen. 8,1 Js. 21, 11. 3,8f. Es ist 
wohl auf keine bestimmie Erzählung angespielt. B,5 Hs ist 
das Osterlamm. KEbenso W 9, 149 hie est cibus animae, duleis 
eucharistia, quem in crucis clibano vera coxit hostia. Map 31,4. 
34,112. 8,8 Während doch „die Schlange listiger war als alle 
Tiere auf dem Felde“, Gen. 3, 1; vgl. Poet. Versuche eines Basler 
Klerikers ed. J.Werner GGN. 1908, 475 E Serpens magis oallidus 
eunctis animantibus suffocatur hodie. 4,1 Cor.1, 5, 7 expur- 
gate vetus fermentun, dafür in@edichten meist zyma, vgl.zuO 1. 
A.h. 54 n.149. Map 194, 102, 4,2 minabatur: vgl. O 3, 5, 5. 
4,8 rima der Höllenschlund. 4,5 factor — factura, creator — 
creatura und Ähnliches sehr häufig, vgl.O 4,1. 0 10,4, 3 uca. 
4,7f. Luc. 11,21f. A.h. 20 n.255,3 fortem superat in manu. 
fortioris, A.h.20 n.31,3. 


6 
1. In profundo senectutis Flebant origine 
naufragante seculo facti transgressores, 
sub eodem servitutis mortis indagine 


teneba/n)tur vinculo. clausi successores. 


2, A parente dirivatur 


reatus in filios, 

sed cum serpensexaltatur, 
iustus inter impios, 

in illo deperit 

patriae rubigo, 

in quo nil reperit 
criminis origo. 


3. Ab eterno prefinita 


nostra restauratio 
venit eruce redimita 
mortis exterminio. 
Naturam variat 
deus novo miro, 

ut patrem pariat 
mater sine viro, 


4. Prodit mel de felle legis, 


(quod) in saltu littere 
audet contra nutum regis 
Jonathas attingere. 
Manna, quo paseitur 
infidelis tribus, 

hic est qui naseitur 
angelorum cibus. 


. In deserto desertari 


tribus ipsa meruit, 

que per fidem sociari 
tribus uni respuit. 
Abhorret littera, 

quod non est auditum: 
virgo puerpera, 

numen inanitum. 


O f.l15r. Mone Sp.105. 1,4 tenebatur O, von Mone verb.; 
will man die Lesart halten, ist seculum aus V. 2 zu ergänzen. 
4,2 quod zeizte ich ein; in O keine Lücke. 5,5 litera O. 5,8 
numen: nupren O ; Mone dachte an nuper, doch was soll das heißen? 
Auch bei W. Meyer fand ich numen am Rande. 

Weihnachtslied. Die von Ewigkeit her bestimmte und im 
alten Testament vorgebildete Erlösung der durch die ersten Eltern 
der Erbsünde verfallenen Menschheit ist eingetreten. 

Strophe: 2X 8—— a +7 - — b+2X6- — ce +6 ——d. 
Achtsilber stets n 4—— +4 — _ zerlegt, darum ken Tw, 
ebensowenig in 6 — —, dagegen häufig in den steigenden Zeilen. 
Kein H., zwischen den Kurzzeilen 2*/,, 3°/,, 4?]s. 


1,1 Fast ebenso O 14, 1,4f. Mone bemerkt: „profundum der 
Anfang.“ Es ist vielmehr wörtlich zu verstehen, wie der Ausdruck 
naufragante zeigt. W 5,3, 4 navigantibus nobis in profundo; vgl. 
auch A.h. 54, n.98,19 in einer Adam von Sit. Victor zuge- 
schriebenen Sequenz Maria... spes ... naufragantis saeculi. Ähnlich 
4.h.54 n.246,2. senectutis von Mone mit Recht auf das alie 
Testament bezogen. 1,5 f. Gen.d. 1,7f. successores die von 
Adam abstammende Menschheit. 2,3f. Num. 21,8. W8,115 ff. 


u 


Weihmachtslied. Wie in 0 2, 03, O4 wird zugleich au 
Erlösertod hingewiesen. = 
Strophe: ıX8—- — +6 ——. Reim 4xXab in 
2Xab+2X chin Str. 2. 3. 4. Refrain:4XT-— — mi ° .. 
dede. 8— _ stetsin2X4— zerlegt. Kein Tw, auch _. 
im Refrain. Kein Hiat, zwischen den Kurzzeilen nur 1*],: 
Strophen haben in der Mitte stärkeren Simneseinschnitt. 


1,2 Kaiser Augustus, der zweite Caesar. 1,8 hu. 
in der Hymnenpoesie nicht selten. 1,5 Reg.3, 18 * 
Refr. 1. Derselbe Vers in der Sequenz Quam dilecta > 
n. 30, 21, an die vielleicht auch O 3 anklingt. Refr. 2 e 
Neale, Sequentiae 1852 n. I.XXIX haec est Joseph h ” * 
quod non aperitur, Befr. 4. Paral. 2, 31,5 primitias f ”»- _ 
vini et olei, mellis quoque. 2, 4 Phil. 2,7 exinar' = 
06,5, 6. 2,5 Joh. 8, 66. 2,7 Judaea konnte ihn. 5 
wollte aber nichts davon wissen und wurde deswegen ‘,, 
mit Blindheit geschlagen. 8,1J8.21,11. 3,3[., * -- 
wohl auf keine bestimmte Erzählung angespielt. Bee 
das Osterlamm. Ebenso W 9, 149 hic est cibus anima«? . _ 
eucharistia, quem in crucis clibano vera coxit hostia. M: 
34, 112. 3,8 Während doch „die Schlange listiger wa 
Tiere auf dem Felde“, Gen. 3, 1; vgl. Poet. Versuche ein *° 
Klerikers ed. J.Werner G@N.1908, 475E Serpens mag“ _ 
eunctis animantibus suffocatur hodie. 4,1 Cor.1,5, "—. 
gate vetus fermentun, dafür inGedichten meist zyma, u, = 
A.h.54 n.149. Map 194, 102, 4,2 minabatur: vgl. - - 
4,8 rima der Höllenschlund. 4,5 factor— factura, ı - 
creatura und Ahmliches sehr häufig, vgl.O 4,1. O1, =. _ 
4,7f. Luc. 11,21f. A.h. 20 n. 255, 3 fortem superat 


np: 


fortiorie, A.h. 20 n.31,3. we 
6 
1. In profundo senectutis Flebant origine —__ 


naufragante seculo lacti transgresso""w 
sub eodem servitutis 
teneba/n)tur vineulo. 


tn 


P- 


ra. 


tessohn ward 
bieser Geburt. 


Zurzzeilen ge- 
such fügt sich 
”% zweimal -io, 
tschluß 3, 4, 


tia bezeichnet, 
20 n.143, 1. 
‚ vgl. A, h. 20 
estitus camisia; 
Ähnliches sehr 


=. 49 ge 
8 


1. Exeitatur caritas in Jericho, 
facta est pluralitas in unico, 
Jacob exulat et pullulat fides in gentibus, 
lapis tollitur, fons oritur potandis gregibus. 


ID 


. Novus cultor creditus est vinee, 
oleaster insitus est olee, | 
ficus sterilis immobilis in legis area 
manna reicit nec elieit granum de palea., 


3. Quos serpentis perimit fraus emuli, 
saginati redimit mors vituli, 
dei filius, non alius assumit hominem, 
ymbrem spiritus paraclytus pluit in virginem. 


4. Sacrum pneuma thalamum excoluit, 
in quo vite balsamum _delituit, 
nec intelligit sed negligit et stupet littera 
deum hominem et virginem, cum sit puerpera. 


5. Ergo sacro flamini sacrarium, 
speciale domini trielinium, 
natum postules, ut exules restauret patrie, 
quos inearcerat et lacerat vallis miserie. 


O f. 16r. Sir. 1und3, 3— 4 in L = Ood. Laurentianus 29,1f. 
2527 (Über diese He. vgl. L. Delisle, Annuaire Bulletin de la 
societeE de V’histoire de France 1885 S. 101ff. Dreves, A.h. 
20, 8ff.). Str. 1 auch in D = Distinctiones monasticae ed. Pitra, 
Spicileg. Solesm. 2, 331. Sir.2 Püra 2, 373; 1—2f. auch Püra 
2,881. 1,1 yerico L. 1,3 Yacob Z. fides fehlt D. 1,4 potandis 
aus pontandis korr. L. 3,3 assumpsit L. 3,4 ymbrem L. 
paraclytus: diuinitus Z. 4,2 neupmaO; die Schreibung findet 
sich „nicht selten, z. B. Milchsack, Hymni et Sequentiae 1886 
S. 187. 

Weihnachtslied. Daß auch hier die Erfüllung der Ver- 
kündigungen des alten Testaments aufgewiesen wird, entwickelt 


a 


der Verfasser der Distinctiones monasticae, Pitra 2, 331: lapis 
significat carmalem intellectum legis, quod spiritualis eius intelli- 
gentia claudebatur, donec ille removit lapidem, qui claudit et nemo 
aperit ... . ipse est enim verns Jacob ... . ipse de terra Chanaan 
in Mesopotamiam migrans, id est de Judaeis in apostolis suis ac 
discipulis ad gentes transiens Japidem amovit ab ore putei, id est 
litteralem sensum amovit a lege veteri, siout vir quidam quondam 
magni nominis ait: Excitatur usw. Ebenda 2,373 ficus, in qua 
domipus non invenit nisi folia tantum, significat synagogam incre- 
dulam verba legis habentem, ... de qua quidam satis eleganter ait in 
. quodam rbythmo de conversione gentium vel obduratione Judaeorum 
(folgt Str. 2). 

Strophe: Auf2XT—-— — a+4- —b folgt 5 -— — c+4- —c 
+65- —-d+5-—e+4- —e+6- —d. His 1,2. Twnur 


in6——. In der Mitte Sinnespause. 
1,1 Luc. 10,30 ff. 1,2 Dreieinigkeit ? 1,8 Gen.29, 1fj. 
2,1 cultor vineae Luc. 13,7. 2,2 Röm. 11,17 tu autem, cum 


oleaster esses, insertus es in illis; in demselben allegorischen 
Sinne verwendet A. h. 20 n. 13,8 oleastri surculus maritatur oleae 
vgl. A.h. 20 n.90,2. 173,6. 2,8 Maith. 21,19. Marc. 11,13. 
2,4 manna reieit: Num. 21,5. granum und palea vgl.z. B. A.h. 
20 n.65,3. Map 187,77. 250, 227. 245. 3,1 Gen.3. 3,2 
Luc. 15, 27 vgl. zuO 1,3. 3,8 A.h.20 n.13, 1 dei, non alius, 
filius. n. 6, 4 filiae filius, deus non alius, n. 115,3. 244,1. 255, 2. 
Mone, Hymnen 2, 448,15. G@N.1908 S.475. 4,1 Vgl.O7,4. 
O 13, 2. thalamus, triclinium, sacrarium häufig für Maria vgl. Salzer 
vassim (Ps.18, 6). vitae balsamum: vgl.O 2, 3,1. 4,8 Vgl. zu 
05,5. stupere in diesem Sinne häufig. 6, 4 incarcerat: vgl. 
07,2,4 W9,162. A.h.20 n.90,1. Vallis miseriae: vgl. 
A.h.20 n. 94,2. 136,4. 208,6. Biblisch ist lacus miseriae 
und vallis lacrimarum. 


9 
1. Templum veri Salomonis fidei, dilectionis 
dedicatur hodie, et spei constantie. 
deus trinus in personis ‘' Summi patris osculo 
unius essentie datur vita seculo 
mundum ditat tribus donis mediante baculo. 


ad augmentum gratie, 


an. I: 


2, Baculare sacramentum, 3. Portat puer Elyzei 


si notetur serio, salutarem baculum, 
nec recenter est inventum virtus tamen deest ei 
nee sine mysterio. suseitandi parvulum. 
Legislator, utfermentum . Sareptana verbi dei 
dulcescat in fluvio, susceptura poculum 
ponit erucis instrumentum ligna legit, ut Hebrei 
in aquarum medio. mense paret epulum. 
Summi patris ... Summi patris.... 


O f. 16r. Mone Sp. 108. 1,1 Exemplum O. 

Einige Stellen des alien Testaments, in denen der Stab eine 
Rolle spielt, werden mystisch auf das Kreuz gedeutet. Der verus 
Salomo 286 natürlich Christus wie z. B. A.h.54 n. 136, 4 u. oft. 
Es scheint Beziehung vorzuliegen zu der Sequenz In dedicatione 
ecclesiae A.h. 55 n. 31 Rex Salomon fecit templum, quorum (!) 
instar et exemplum Christus et ecclesia. Huius hic est imperator, 
fundamentum et fundator mediante gratia. Hier werden n. 5 und 6 
die Länge, Breite und Höhe auf die fides, spes und caritas ge- 
deutet, die in unserm@Gedicht ebenjalls aufgezählt werden. Danach 
muß man geneigt sein 1,2 dedicatur hodie auch auf Kirchweih 
zu beziehen. Befremdend ist aber, daß der sonstige Inhalt wenig 
dazu passen will. O3, das mit O 9 deutlich verwandt ist, nimmt 
in Sir. 5 auf dieselbe Erzählung Bezug wie 09,2, und das ist 
ein Weihnachtslied. Wattenbach NA. 16, 73 ff. spricht von Bakel- 
fest (vgl. Grotefend, Zeitrechnung 2,2, 190. 195), aber wie ist 
dann 1,2 zu deuten? 

Strophe:4xX8— — a+7— — 8 — — stets =4 —— +4. 
Refram BX7T——c. Kein H. Im Siebensilber einige Tw. In 
Str.2 und 3 Sinneseinschnitt in der Mitte. 


1,7 fidei usw. von donis abhängig. 2,1/f. Die zweite und 
dritte Str. sind von der Sequenz Laudes crucis attollamus A.h. 
54 n. 120 beeinflußt, die auch in O 13 benutzt ist. Dort n.8 
non sunt nova sacramenta nec recenter est inventa crucis haec 
religio, eine Stelle, die (wohl vom Primas) parodiert ist Ze. f.d. A. 
49, 182 transformantur vestimenta nec recenter est inventa lex 
methamorphoseos; n. 9 ista dulces aquas fecit; n. 12 ligna legens 
in Sarepta spem salutis est adepta pauper muliercula, 2,1 
Wright, Anecd. litt. 1844, 40 druckt ein Gedicht ab aus Digby 4 


Er er Ge 


La) 


. me 15 — 


Baculare (nicht Bacissare) sacramentum nec recenter est inventum 
nec sine mysterio, und nachher mediante baculo. Es steht auch 
in Oxford, Bodlej. 603 f. 59v und Digby 166 f.58r, in allen 
drei Hss. unter einem Komplex vonGedichien, dieWalter gehören. 
So ist nicht zu bezweifeln, daß er auch hier, wie es ja seine 
Manier ist, sich selbst kopiert hat. Dazu stimmt, daß auch hier 
(S. 40 unten) der bittere See als flumen bezeichnet wird wie 
03,5. 09,2. W8,11l. W9,130. 2,2 Vgl.O 14,3. W1,6,3 
und Carm. Bur. n. 86 8.49, das auch Walter gehört, Str.5 si 
rem bene notes. 2,4 Ecce nectar floreum (vgl. die Vorrede) 6,2 
haec a mysterio uon sunt ociosa. A.Ah.2P n. 14, I non caret misterio. 
2,5 legislator: vgl. O 2, 4,6. Zu fluvius vgl. oben. 8,1 Reg. 
4,4, 29. Die allegorische Deutung der Erzählung ist sehr häufig 
z.B. Istdor, Allegor. Migne 83, 113 puer Elisei cum baculo ad 
resuscitandum mulieris filium missus typum priscae legis ostendit 
quae generi humano transmissa nihil praestitit usw. Distinct. 
monast., Pitra2, 386 f. A.h. 20 n.13,4. 45,3. Du Mertl 1847 S.49. 
3,5 Reg.3, 17,10. W9, 140/f. Daß W 9, 143 sub cinere zu 
lesen ist, hat schon Peiper angemerkt, vgl. Reg. 3, 17, 13 sub- 
eineritius. W 8, 121ff., wo dasselbe Wort Sareptana erscheint. 
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1. Ave mater, stella maris, 3. Conqueratur iam natura, 


tu que virgo sola paris, 
in te vita fit mortalis 
spiritusque corporalis. 
Eya hec epithalamia 
celebri memoria 
concinat ececlesia. 


. OÖ quam digna res stupore, 

quod pudoris salvo flore 

mamma divo plena rore 

lactatChristumros aurore. 
Eya... 


(ruunt) eius enim iura, 

quando factor fit factura 

et creator creatura. 
Eya..: 


4. Ergo gemma castitatis, 


spes eterne libertatis, 
servos tue sanctitatis 


fae coneives trinitatis, 


Amen. 


O j. 16r. Mone Sp. 109. 3,2 ruunt fehlt olme Lücke O; 
labant verm. W. Meyer. 
Weihnachtslied in Form eines Gebeies an Maria. 


sehr verbreitete tonotı. 


Lauter 


NY 


Strophe: ıX8—_ a. 8—_ —=—23xX4—.. InStr.1 
wechselt der Reim alis und aris. Das finde man auch in andern 
französischen Gedichten vgl. Aula salutaris genetrix pacis gene- 
ralis. Du Meril 47,428, Abaelard zugeschrieben. Refraind X 7-——b 
mit dem Vorschlag Eya vor der ersten Zeile. Kein Tw, kein Eu 
zwischen den Zeilen 3°|,. 


1,1 Der Anfang ist sehr häufig, mit stella m. finde ich ihn 
nicht. RBefr. Eya auch O 19. 2,1 stupore; vgl. zu O 8,4, 3. 
2,2 Vgl. Morel, Lat. Hymmen d. M. n.160 castitatis salvo flore 
Ähnliches oft. 2,3f. Die doppelte Verwendung des Tos ist 
eigenartig. 8,1Carm. Bur. S. 83 (Weihnachtsspiel) natura de 
proprio iure potest conqueri; vgl. auch A.h.20 n. 119, 2. 3,2 
Ich ergänzte ruunt vgl. A.h. 20 n. 124. Dem Sprachgebrauch 
würde fracta mehr entsprechen, 2. B. A.h.20 n.65, 1, doch 
würde dies Hiat geben, wenn man nicht eius enim fracta iura 
schreiben will, was unschön wäre. 38,3 Vgl.zu O 5, 4. 4,1 
gemma cast.: A.h. In. 29,3. 
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1. Adest dies annua Nicholai presulis, 
per quem vite ianna suis patet servulis, 
qui sustentans opibus domum castitatis 
saccurrit virginibus stupro deputatis. 


2. Ab adolescentia vi divina preditus 
iura puerilia transcendit divinitus. 
Voluit iustitia digne) sublimari, 
quem vox Christi nuntia iussit infulari. 


3. Audito per nuntium Nicholaus scelere, 
quod tres ad supplicium tenerentur carcere, 
currit ad pretorium, solvit conpeditos, 
mutat in consilium mores infrunitos, 


4. Jesu, quem puerpera  lucem fudit seculo, 
tu, qui hec et cetera contulisti famulo, 
nos ab hoste libera scuto tue precis 
et transfer ad sydera nos de luto fecis. Amen. 


a 


O f.16vr. Mone Sp. 109. 1,3 opibus O, operibus Mone. 
2,3 digne von mir eingesetzt, in O keine Lücke. 4,1 Ihm O, 
von Mone verb. 


Lied auf den Nikolaustag, 6. Dezember. Einige der bekann- 
testen Züge, vgl. 4,2 haec et cetera, aus dem Leben des Heiligen 
werden in Verse umgeseizt. Man könnte glauben, der Dichter 
hätte die Lektion des Tages zugrunde gelegt, aber Str. 3ad pretorium, 
das der Quelle angehört, vgl. z. B. Anal. Boll. 2, 145, Legenda 
aurea ed. Graesse S. 23, fehlt dort. 


Form: Str. 12XT—— a+7—- —b und 2X7- —c+ 
6 — — d(Vagantenzeilen), Str.2-—4 2XT—- — a+7—- —bund 
2X7T-—a+6——d. Kein Hiat, wenig Tw. 2,3 ist 
falsch überliefert. 


1,1 Adest dies ist ein häufiger Anfang. 1,3 opibus; 
Er warf bekanntlich dreimal nachts einen Beutel mit Geld durchs 
Fenster und rettete so die Jungfrauen vor der Schande. 2,1. 
Schon an der Mutterbrust fastete er Mittwochs und Freitags bis 
zum Abend. 2,3 Eine göttliche Stimme befahl den zum Priester 
von Myra zu wählen, der am nächsten Morgen zuerst zur Kirche 
kommen werde. 3,1f. Es handelt sich um tres innocentes 
milites,. — mores sc. des Konsuls, der die Hinrichtung befohlen 
hatte. 4,8f. Vgl.O 13, 5,7. Walters ungedrucktes Gedicht Ecce 
nectar roseum (vgl. in der Vorrede) 19,4 Patrie nos liberans in- 
terventu precis de lacu miserie et de luto fecis. Die Quelle ist 
Ps. 89, 3 eduxit me de lacu miseriae et de luto fecis. 
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1. Frigescente caritatis Juvenes . . transeunt 
in terris igniculo limites illieiti, 
universe vanitatis senes et decrepiti 
fons inundat seculo, modum (iustum) ne- 

 brevi sub articulo seiunt, 

audietur vastitatis tenere lasciviunt 
gemitus in populo. quasi modo geniti. 


Streoker, Walter von Chatillon. 9 


1 


1. A patre genitus ante luciferum, 
in terris editus ab arce superum 
venit, non veritus virginis uterum, 
pellere penitus zimata veterum. - 

De privilegio tante leticie 
congaudet unio celestis curie. 

2. De celo mittitur nova progenies, 
in qua construitur geminus paries.: 
In dümis sumitur typicus aries, 
per quem diluitur Ade cauteries. 

De pri... 


3. Mystice legitur in euuangelio, _ 
quod vestis redditur reduci filio. : 
Qui dum redimitar vituli preeig,. ; 
maior non solvitur .a legis studio; :..:- 

De pri. 


O f. 14v. De White schrieb 1603 über die Sammlung Versus 
plures Leonini et Rhytmici de variis, Mone Sp. 101. 1,4 cellere OÖ. 

Weihnachtslied. Allegorische Deutung einiger Bibelstellen 
auf Christi Geburt und Erlösung der Menschheit. 

Strophe: 4X6=_——a+6=-—b. Refrain: 2X6_- — c-+ 
6 — —d. Achtmal daktylischer Wortschluß. Häufig Tw. Kein H. 


1,1 Vgl. die Antiphon in circumcis. dom. III noct. und in 
epiphan. dom. ad laudes Ante luciferum genitus et ante saecula 
aus Ps. 109,3, der auch O4 z. Schl. zugrunde lieg. A.h.20n. 
60,2 a patre genitus, propter nos editus venit per tenerum Mariae 
uteram. 1,4 Cor. 1, 5, 7 expurgate vetus fermentum; zyma, das 
nicht biblisch ist, (dagegen azymus), oft in geistlichen Dichtun- 
gen 2.B.A.h. 54 n. 149 Zyma vetus expurgetur (vgl.O 5, 4). pellere: 
Vgl. Petrus Damiani A.h. 48 n. 55, 11 fermentum vetus pellite. 
2,1 Verg. Ecl. 4,7 iam nova progenies caelo demittitur alto; auch 

Strecker, Walter von Ohatillon. 1 


Dr 


in der pseudoaugustin. Weihnachtspredigt, Migne 42, 1126, 
ddraus BenedictbeurenerW eihnachtsepiel, Carm. Bur. ed. Schmeller 
S. 81 e caelo labitur veste sub altera nova progenies; auch hier 
steigende Sechssilber, doch haben beide Stellen kaum etwas mit- 
einander zu tun. A.h. 21 8.189, V. 25 iam nova progenies 
delabitur et mittitur a supremo caelo. 2,2 Isaias 28, 16. 
Ephes. 2, 20/. Alanus, Distinct. dict., Migne 210, 891 paries.. 
dicitur gentilis populus et Judaicus, unde legitur, quod Christus 
est lapis angularis coniungens duos parietes in unum. Isidor, 
Etym. 7, 2, 39. A. h. 20 n. 123 per quem solidatur paries divisus. 
A.h. 20 n.129 tit angularis calculus, ut Judaeorum populus se 
gentili copularet. Arundelsammlung n. 22,6. 2,3 Gen. 22,13. 
Auf die typische Bedeutung dieses Opfers weist auch O 15, 4 
hin. Alex. 7,423 wird Darius als typicus aries bezeichnet im 
Hinblick auf Dan. 8,3. 2,4 cauteries Neubildung wie series 
O 25, 7, etwa = Brandmal. 3,1 Luc. 15,22f. A.h. 20 n. 13, 5 
primogenitus . . immoratur penitus legis agro steril. A. h. 20 
n. 178,7. 4A.h. 21 S. 196 XVI minor natu filius est gentilis 
populus. 3,3 Christus ist = saginatug vitulus vgl. O 8,3 
Me, eg S. 694, 7,1. 
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2 Ki ufante mundi cardine, 
marcente cultu fidei, 


3. De rosa vite balsamum, 
de rosa ros elieitur, 


qui reatus feminei 
sparso veneni semine, 
sol ortus est in tenebris, 
ut remotis illecebris 
spes reformetur venie. 


. Quos mortis scaturigine 


momordit pus vipereum, 
sanavit Christus oleum 
stillans de rosa virgine, 
dies illuxit tenebris 
de fumo vel de latebris 
+ litantis historie. 


qui, si fide confieitur, 
celestem donat thalamum. 
Vera vitis ecelesie, 
succus eukaristie 

prelo crucis exprimitur. 


4. Jacob post lucem elaudicat 


negans venisse filium, 

que/m) pleno cursu 
munerum 

austri regina predicat. 

Percussa lepre macula 

legislatoris emula 

nunc in castra revertitur. 


=. 


O f. 14v. Mone Sp. 102. 1,2 marcescente O, Mone mar- 
cescit, das verbessert den Vers, aber verdirbt die Konstruktion, 
denn sol ortus est ist der Hauptsaiz. 2,7 O0 deutlich Litantis; 
Ze. f.d. A 61, 199,1 habeich aus W. Meyers Abschrift fälschlich 
angenommen, man müsse Titantis lesen. 4,3 que OÖ. 

Weihnachtslied mit viel Allegorie. 

Strophe: TX8_——. Reimstellung abba ccd. Sir. 1 und 2, 
3 und 4 sind je durch den Reim der letzien Zeile verbunden 
die drei letzten Zeilen von Str. 1 und 2 haben denselben Reim, 
beide dasselbe Reimwort tenebris. Der Schlußreim von Str. 1u. 2 
kehrt in Str. 3 wieder. In Str. 3 ist b=d. Viel Tw. Kein H. 
Unreiner Reim 4,3 munerum. 


11.5 Vgl.O 15,1, 1f. 1,3 ist wenig klar. Ich verbinde 
feminei mit veneni und ergänze ost bzw. fuüitt. 1,5 Vyl.O4, 1,2. 
015, 1,2. Is. 9,2. 2,3 In dem ungedruckten Gedicht Waliters 
Ecce nectar rogeum (vgl. in derVorrede) 17,2 aspergantur oleo, quod 
de rosa manat, Christus enim oleum cicatrices sanat. 23,4 Für 
Ähnliches verweise ich ein für allemal auf A. Salzer, Die Sinn- 
bilder und Beiworte Mariens in der deutschen Literatur und 
lateinischen Hymnenpoesie 1893, der leider unsere Sammlung 
nicht berücksichtigt hat. 2,5f. Vgl. A.h. 20, n.4 in dem 
Hymmus Dum medium silentium, Refr. De tenebris historiae pro- 
cessit sol iustitiae. Dieser Hymnus ist ebenfalls von Walter v.Ch., 
der ihm seinem großen Vortrage W 9 einfügte. 8,1 vitae 
balsamum: vgl.O 8, 4, 2. 3,2 elicere häufig in der Hymnen- 
poesie, ganz ähnlich z. B. A.h.20 n. 140 de petra fons elicitur. 
3,5 Joh. 15,5. 3,6 zu lesen eükaristie wie O 3, 1, 11 Saül, 
dagegen O 12,2 fünfsilbig, dsgl. W. 9, 149; vgl. die Indices von 
M.@. Poetae Bd. 3, 815 und 4,1161. 8,5—7 Vgl. Ecce nectar 
(vgl. oben) 16, 4 eliquavit oleum passionis prelo.. Petrus Riga bei 
Pitra, Spic. Solesm. 2,459 elicitur prelo de botro gratia vini; 
prelo pressa crucis sanguis et unda fluit. A.h. 48 n. 54, 20.n.204, 1,1. 
4A.h. 50. n. 239,7». 4,1 Isidor, Allegor., Migne 83, 105 
sicut Jacob claudicavit in certamine, ita Judaei claudicaverunt fide in 
domini passione; vgl. A. h.20 n. 13,10. 4,3 Mone druckt 
quae, aber was bedeutet das? Ich glaube, die ursprüngliche 
Lesart war qu&, und verstehe, die Königin von Mittag bejaht 
ihn, den Juda leugnet Maitth. 12,42. Reg. 3,10, 2ff. Isidor, 
Alleg., a.a.O. 113 regina austri . . . ecclesia intellegitur, quae ad 


verbum dei (audiendum) ab ultimis finibus congregatur. — cursu 
1* 


en 


ist nicht recht klar. 4,6 legislator natürlich Moses wie oft. 
Isidor a. a. O. S. 109. Maria soror Moysi synagogae speciem prae- 
tulit, quae leprosa propter detractionem et murmurationem extitit 
vgl. Num. 12, 1ff. Petrus Riga bei Leyser, Histor. poetarum usw. 
712, 191. — A.h. 20 n. 13, 11 leprae macula. 
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1. Prima nostri generis 3. Ecce vermis oritur 


corrupta propagine 

arguitur sceleris 

mens maris et femine, 

sed levator oneris 

oriens ex virgine 

lavit noxe veteris 

crimen sine crimine. 
Hiec est, de quo legitur 
in Regum volumine, 
qui post Saul uugitur. 


. Desperans in senio 
de promisso munere 
Saray pre gaudio 
cachinnatur temere. 
Enervat luctatio 
Jacob in itinere. 
Coneipit in bivio 
Thamar dato federe. 
Hie est de... 


de manna Judaico, 
quo pectus refieitur 
gentili famelico. 
Novum nectar liquitur 
tribunali celico, 
et iam mundus paseitur 
celesti viatico. 

Hie est de... 


. Deferens ad spiritum 


vim mordaeis littere 

misit unigenitum 

pater tectum podere. 

Mel presumit vetitum 

Jonathas attingere, 

quod (de quercu) pro- 

viderat effluere. [ditum 
Hic est... 


5. Cum nichil amarius 
esset prius fluvio, 
fit per lignum fluvius 
duleis e contrario. 
Nam minas, quas intulit 
vetus superstitio, 
sue Christus expulit 
crucis beneficio. 


Hie est... 


a, Be 


O /.15r. Mone Sp. 103. Die leizte Strophe hat Walter in 
seinen Lehrvortrag W 9 aufgenommen, und zwar in die erste 
Fassung, wie sie in Oxford Digby 168 = Dg f. 222v ff. vorliegt, 
ganz, Cum — contrario vor Müldener V. 134, sed minas — beneficio 
hinter Müldener V.135; nur die zweite Hälfte in die zweite 
Fassung O:xf. Bodl. 603 f. 54= B, Oxford Digby 166 f. 565’= 
D = Müldener V.136[. 4,7 de quercu fehlt ohne Lücke O. 
5,1 nichilO, nilDg. 5,2 esset prius O, prius easet.Dg. 56,5 nam O, 
sed DgBD. 5,6 vetusO.Dg, illa BD. 


Allegorische Deutung zahlreicher alitestamentlicher Stellen auf 
Christus, ähnlich wie inO2. Offenbar auch als Weihnachts- 
lied gedacht. | 


Strophe: 8X 7T——. RBem4Xab, doch Sir. 2Xab+ 
2%Xcb. Unregelmäßige Reimstellung ist in unserer Sammlung 
häufig, vgl. O 5. 14. 16. 25. 26. 28. Refrain 3X 7 —— mit Reim 
edc, in der ersten Str.istd—=b. KeinH. Viel Tw. Daktylischer 
Wortschluß 1,3. Nach der vierten Zeile in allen Strophen stärkerer 
Sinneseinschnitt. 


1,1 f. Gen. 3. 1,11 Ähnlich wie hier der Name David 
(ala Typus Christi, vgl. O 15,3, 1 psalmista sub aenigmate) um- 
schrieben wird, ist O 15, 3, 2 Saul als pater Jonathae bezeichnet. 
2,1ff. Dem Dichter schwebte vielleicht die Sequenz Quam dilecta 
4.h. 55 n. 30 vor: dort 7 die lachende Sara, 10 Jacob (allerdings 
nicht im Ringkampf), 12 Thamar in bivio, 16 urna manua plena; 
schließlich 20 austri regina vgl. O 2,4, 3f. 2,1ff. sind nicht 
klar. Sara lachte zweimal, Gen. 18, 12, weil ihr die Prophezeiung 
komisch vorkam, und Gen. 21,6 risum fecit mihi deus, was als 
Freudenlachen gedeutet wurde vgl. A.h, 55 n. 30, 7. Hier scheint 
beides durcheinander gemengt zu sein, denn pre gaudio stimmt 
wenig zu cachinnatur temere. Auch betreffe des Namens herrscht 
Unklarheit, sie wurde schon vor diesen Ereignissen umbenannt, 
Gen. 17,15. 2,5 Gen. 32,24f., vgl. 0 2,4,1. A.h.20 n.13, 10. 
2,7 Gen. 38,14. Isidor Alleg., Migne 83, 107 Thamar ecolesiae 
imaginem gestat, quae a Christo per annulum fidei et virgam 
crucis conceptionem meruit. 8,1/. Exod. 16,20. Vgl.z. B. 
Honor. Aug. in ann. M. (Migne 172, 904) per manna sancta Maria 
accipitur, de qua vermis Christus nascitur (Ps.21,7). Christus 
als vermis sehr häufig, z. B. A.h. 20 n. 214,2 uaa. 8,4 Val. 


ee. Be 


06,4,öf. 3,5f. beziehen sich doch wohl auf Deuteron. 32, 13. 
Vol. A.h.20 n.173. 4,1 Cor.2, 3,6 vgl. 015,2 und W9, 124. 
4,4 Apocal. Joh. 1,13 vidi. . similem filio hominis vestitum podere. 
4,5f. Vgl.O6,4 und W9,142. DaW 9,142 gesagt ist mel de 
quercu sugere und die Stellen ohne Frage in Zusammenhang 
stehen, wage ich hier ebenfalls de quercu zu schreiben. Aber 
woher hat der Dichter dies? In der Quelle, Reg. 1, 14, 25, heißt 
es in saltum, in quo erat mel super faciem agri. Liegt hier eine 
klassische Beminiszenz vor, vgl. Verg. Ecl. 4, 30 quercus sudabunt 
roscida mella? 4,6=0.6,4,4. 5,1/f. Exod. 15,23. Dort 
squas de Mara, hier finvias und ebenso an der Parallelstelle 
O0 9,2,6, flumen W8,111. W 9,130. An diesen Stellen auch 
dieselbe allegorische Deutung. 


4 
1. Festa dies agitur, 3. Sol eclypsim patitur, 
qua sol verus oritur. cum sol verus moritur. 
Suscipit natura naturam. Suseipit . . . 
redimit factura facturam. 
2. Natura suseipitur 4. Nunc primo detegitur, 
et calpa diluitur. | quod in psalmo legitur: 
Suseipit ... . “ Suseipit ... 


5. ‘De torrente bibitur 
et caput extollitur.’ 
Suseipit . . . 


O f.15r Mone Sp. 104. 

Wie die erste Strophe zeigt und die Zitierung des 109. Psalmes 
bestätigt, Lied auf den Weihnachtistag. 

Strophe: 2XT —=—, in allen Strophen derselbe Reim. Refrain 
2x6 —— b+3——_ c, wobei zu beachten ist, daß b und c fast 
gleich sind, was W. Meyer, Ges. Abh. 1,293 auf die Wiederholung 
von Schlußsüben beim Gesang zurückführt. Kein H. Viel Tw. 


1,1A.h.20 n.91 Festa dies agitur . . ., in qua sol exoritur, 
Philippe de Greve zugeschrieben. Auch hier in allen Strophen 
der Reim itur. A.h.20 n. 158,3 puer nobis natus est, verus sol 


ar. 0 


exoritur. Verus sol sehr häufig in der Hymnenpoesie, dsgl. 
eclipsim pati. 1,4 vgl. zu O 5,4. 4,1 detegitur: vgl. 2. B. 
O 7,2 quem velum litterae velaverat. 5 Ps. 109, 7 de torrente 
in via bibet, propterea exaltabit caput ( Ps. 109 in nativitate dom. I 
vesp.). Clavis Melitonis bei Pitra, Spic. Sol. 2,159 torrens . . 
carsus vitae mortalis vel passio Christi. Dazu Hss. B—E de quo 
torrente salvator in via bibit, quia in praesenti vita mortem 
gustavit. Darum wird der Psalm auch in festo corp. domini I 
vesp. verlesen. Vogl. auch Abaelard A.h.48 S. 178 n. 166. 


5 


1. Obtinente monarchiam 3. De quo dieit Ysayas: 


wollte (hu)manire. 


Cesare secundo 
humanata per Mariam 
lax refulsit mundo. 
Irrigata per Helyam 
tellus rore mundo 
preparavit vite viam 
germine fecundo. 
Virga pigmentaria, 
magni Joseph horreum, 
cuius dant cellaria 
vinum, mel et oleum. 


. Approbatis approbatur 
dignitatis mire 
dies, in qua se dignatur 
deus inanire. 
Hec est dies, quam cupivit 
Abraham venire, 
quam Judea quia seivit, 
meruit neseire. 

Virga . 


‘Custos, quid de nocte?’ 
Verus custos et Messyas 
lesum sanat docte. 
Carnes agni comeduntur 
igne crucis cocte. 
Tue faces extinguntur, 
coluber indoote. 
Virga... 


. Vetustatis prime zyma 


minabatur mortem, 
et fovebat capax rima 
demonum cohortem. 
Faetor factus est factura 
iuxta nostram sortem 
et refregit armatura 
fortiore fortem. 

Virga ... 


— 


O f.15r. Mone Sp.104. 2,1 Approbatis schrieb ich, vgl. 


Zs.f.d.A.18,131,40,1. AprobatisO. 2,4 inanire deutlichO, Mone 
8,2 d, d aus Korrektur, wie es scheint, O. 


—_8 — 


Weihnachtslied. Wie in O 2, 03, O4 wird zugleich auf den 
Erlösertod hingewiesen. 

Strophe: AX8—— +6 ——. Reim 4X ab in Str. 1, 
2Xab+2X chin Sir.2. 3. 4. Refrain: 1X 7 _ — mit Beim 
dede. 8—_ stetsin 2X4—-— zerlegt. Kein Tw, auch nicht 
im Refrain. Kein Hiat, zwischen den Kurzzeilen nur 1*),. Die 
Strophen haben in der Mitte stärkeren Sinneseinschnitt. 


1,2 Kaiser Augustus, der zweite Caesar. 1,8 humanare 
in der Hymnenpoesie nicht selten. 1,5 Reg. 3, 18, 41ff. 
Refr. 1. Derselbe Vers in der Sequenz Quam dilecta A.h.55 
n. 30, 21, an die vielleicht auch O3 anklingt. Refr.2. Vogl. 
Neale, Sequenttae 1852 n. L.XXIX haec est Joseph horreum, 
quod non aperitur. Refr. 4. Paral. 2, 31, 5 primitias frumenti, 
vini et olei, mellis quoque. 2, 4 Phil. 2,7 exinanivit, vgl 
06, 5,6. 2,5 Joh. 8, 56. 2,7 Judaea konnte ihn wissen, 
wollte aber nichts davon wissen und wurde deswegen von Gott 
mit Blindheit geschlagen. 8,1 Js. 21, 11. 3,8f. Es ist 
wohl auf keine bestimmie Erzählung angespielt. 8,5 Es ist 
das Osterlamm. KBbenso W 9, 149 hie est cibus animae, dulcis 
eucharistia, quem in crucis clibano vera coxit hostia. Map 31,4. 
34,112. 3,8 Während doch „die Schlange listiger war als alle 
Tiere auf dem Felde“, Gen. 3, 1; vgl. Poet. Versuche eines Basler 
Klerikers ed. J.Werner GGN. 1908, 475 E Serpens magis callidus 
eunctis animantibus suffocatur hodie. 4,1 Cor.1, 5, 7 expur- 
gate vetus fermentun, dafür inGedichten meist zyma, vgl. zuO 1. 
A.h.54 n.149. Map 194, 102, 4,2 minabatur: vgl. O 3, 5, 5. 
4,3 rima der Höllenschlund. 4,5 factor — factura, creator — 
creatura und Ähnliches sehr häufig, vgl.O 4,1. 0 10,4, 3 uaoa, 
4,7f. Luc. 11, 21f. A.h. 20 n.255, 3 fortem superat in man. 
fortioris. A.h. 20 n.31,3. 
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1. In profundo senectutis Flebant origine 
naufragante seculo faoti transgressores, 
sub eodem servitutis mortis indagine 


teneba(n)tur vinculo. clausi successores. 


Eu 3: 


2. A parente dirivatur 4. Prodit mel de felle legis, 
reatus in filios, (quod) in saltu littere 
sed cum serpensexaltatur, audet contra nufum regis 
iustus inter impios, Jonathas attingere. 
in illo deperit Manna, quo pasecitur 
patriae rubigo, infidelis tribus, 
in quo nil reperit hic est qui naseitur 
criminis origo. angelorum cibus. 

3. Ab eterno prefinita 5. In deserto desertari 
nostra restauratio tribus ipsa meruit, 
venit cruce redimita que per fidem sociari 
mortis exterminio. tribus uni respuit. 
Naturam variat Abhorret littera, 
deus novo miro, quod non est auditum: 
ut patrem pariat virgo puerpera, 
mater sine viro, numen inanitum. 


O f.15r. Mone Sp.105. 1,4 tenebatur O, von Mone verb.; 
will man die Lesart halten, ist seculum aus V.2 zu ergänzen. 
4,2 quod »eizte ich ein; in O keine Lücke. 5,5 literaO. 5,8 
numen: nupren O; Mone dachte an nuper, doch was soll das heißen? 
Auch bei W. Meyer fand ich numen am Rande. 

Weihnachtslied. Die von Ewigkeit her bestimmie und im 
alten Testament vorgebildete Erlösung der durch die ersten Eltern 
der Erbsünde verfallenen Menschheit ist eingetreten. 

Strophe: 2X8—— a+7—- — 5b +2X6- —c +6 ——d. 
Achtsilber stets n 4—— +4 — _— zerlegt, darum ken Tw, 
ebensowenig in 6— —, dagegen häufig in den steigenden Zeilen. 
Kein H., zwischen den Kurzzeilen 2*°/,, 3°,, 4?]s. 


1,1 Fast ebenso O 14, 1,4f. Mone bemerkt: „profundum der 
Anfang.” Es ist vielmehr wörtlich zu verstehen, wie der Ausdruck 
naufragante zeigt. W 5,3, 4 navigantibus nobis in profundo; vgl. 
auch A.h. 54, n. 98,19 in einer Adam von St. Victor zuge- 
schriebenen Sequenz Maria... spes... naufragantis saeculi. Ähnlich 
4.h. 54 n.246, 2. senectutis von Mone mit Recht auf das alie 
Testament bezogen. 1,5 f. @en.3. 1,7f, successores die von 
Adam abstammende Menschheit. 2,3f. Num, 21,8. W8,115jf. 


= 10: 


2,6 patria die Welt, vgl.z. B. MG. Poetae 4,600, 1. 2,7 Cor. 
2,6, 21. 8,1 praefinitus in dem Sinne ist biblisch.. 3,8 redi- 
mita (Abl.) ist gewählt, weil noch das Bild der sich um das Kreuz 
windenden Schlange vorschwebt. 8,4 A.h.20 n.4,2 (Walters 
Hymmus Dum medium) mortis exterminio mederi vita debnit. 
20 n.,36 II2. 3,5bff. sehr häufiger Gedanke 2. B. A. h. 20 
n. 182,2 aeternus nascitur, pater ex filia. 20 n. 105,2 sine viri 
semine. ZHbenso ist mira novitas u. dgl. von Christi Geburt ge- 
braucht sehr verbreitet. 4,1ff. Vgl. zuO 3,4,5ff. Außer 
diesen drei Stellen Walters fand ich eime Beziehung auf Reg. 
1, 14, 25 nur noch bei Flacius, Varia doctorum . .poemata 1556,51 
Vide prophetiae V. Sf. prodit silice fons, mel cortice. — mel... 
fel unendlich häufig, O 22,1 mel . , absinthium. O 25,5, 4. 
4,4=038,4,6. 4,5f. Vgl.O 3,3. infidelis d.i. gentilis. an- 
gelorum cibus oder panis sehr gewöhnlich, vgl. Mone, Hymnen 1 
n. 204, 21 u. Anmerkung uaa. 5,1 Bezieht sich dies darauf, 
daß das Volk Israel 40 Jahre in der Wüste bleiben mußte ? 
5,2 u.4 Ist das Spiel mit tribus beabsichtigt? 5,2 ipsa demon- 
sirabiv. 5,4 natürlich tribus uni zu verbinden. 5,5/. Vol. 
O07,2,1ff. 084,3. 010,3,1f. A.h.20 n.9,6. 18,2. Be- 
nediotbeurener Weihnachtsspiel und of. 5,6 Vgl.z. B. A.h.20 
n.152, 4 res auditur inaudita. J. Werner, Poetische Versuche 
eines Basler Klerikers G@N. 1908 XLI 6 uaa. 5,8 inanitum: 
vgl. z2u05, 2, 4. | 
7 


1. Dei prudentia, quam pater genuit, 
que potest omnia, que posse voluit, 
cum in substantia cerni non pofuit, 
nostre camisia se carnis induit, 


2. Mirum est oredere, quod fides imperat, 
quam velum littere prius velaverat: 
illum, quem capere mundus non poterat, 
totum puerpere venter incarcerat. 


3. Qui loci spacio non ciroumseribitur, 
‚euius edulio mundus reficitur, 
ventre femineo totus includitur, 
lacte virgineo parvulus alitur., 


4. Dei vehiculum, vas sancti spiritus 
fert vite poculum infusum celitus. 
Felix cenaculum, felix discubitus, 
ubi cubiculum parat paraclytus. 


5. Beata dixero Marie viscera, 
que claudit utero claudentem sydera. 
Tcondescendat felix puerpera, 
que tali puero porrexit ubera. 


O f.15v. Mone Sp. 106. 


Weihnachtslied. Str.1: Der allmächtige Gottessohn ward 
Fleisch. Str.2 und 3 betonen das Wunderbare dieser Geburt. 
4 u.5: Selig die Mutter eines solchen Kindes. 


Str. wieO1. 030. Ohne Refrain. In der Hs. in Kurzzeilen ge- 
schrieben. 6, 3 verdorben, es fehlt ein Wort auf -ero, auch fügt sich 
condescendat nichtinden Vers. In Str. 3 ist der Reim zweimal -io, 
zweimal -eo. Kein H., viele Tw. Daktylischer Wortschluß 3,4. 


1,1 Gewöhnlicher wird Christus als patris sapientia bezeichnet, 
vgl. Cor. 1, 1,30. Jacobi 3, 15. prudentia A.h.20 n.143,1. 
1,4 An camisia nahm Mone zu Unrecht Anstoß, vgl. A. h. 20 
n. 71,1 dei sapientia ... venit . . nostrae sortis vestitus camisia; 
toga A.h.20 n.39, chlamys 20 n. 77. 2,1 Ähnliches sehr 
häufig, namentlich in A.h. 20, Mones Hymnen 2; vgl. Dreves, 
Hymnol. Studien zuVenantius Fortunatus 8, 9 und dazu Strecker, 
Anz. f.d. A.33, 46. 2,2 Mone, Hymnen 2 n.343 velamen 
litterae; Ähnliches sehr häufig. 2,3ff. Responsor. in nativ. 
dom. II noct. quia quem coeli capere non poterant, tuo gremio 
coatulisti. A.h. 20 n.18,4. 55,3. 3,1/. Neale, Sequentiae ex 
missalibus 1852, 23 sinu matris conditur, qui mundo non clauditur 
uoa, 4,1 A.h.20 n. 188,9 te eius vehiculum; gewöhnlich ist 
vas Christi, nicht vas sp.s. Auch das sonst sehr häufige poculum 
vitae fand ich in dem Sinne nicht. 4,2 A.h. 20 n. 228 
coelitus infusa. A.h. 21 n.87,4d. 4,3 Vgl..O 13,2. 5,1ff. 
Luc. 11, 27 beatus venter, qui te portavit, et ubera, quae suxisti. 
4A4.h. 20 n. 190,1. | 
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1. Exeitatur caritas in Jericho, 
facta est pluralitas in unico, 
Jacob exulat et pullulat fides in gentibus, 
lapis tollitur, fons oritur potandis gregibus. 


ID 


. Novus cultor ereditus est vinee, 
oleaster insitus est olee, | 
ficus sterilis immobilis in legis area 
manna reicit nec elicit granum de palea. 


3. Quos serpentis perimit fraus emuli, 
saginati redimit mors vifuli, 
dei filius, non alius assumit hominem, 
ymbrem spiritus paraclytus pluit in virginem. 


4. Sacrum pneuma thalamum excoluit, 
in quo vite balsamum delituit, 
nec intelligit sed negligit et stupet litiera 
deum hominem et virginem, cum sit puerpera. 


5. Ergo sacro flamini sacrarium, 
speciale domini trielinium, 
natum postules, ut exules restauret pafrie, 
quos inearcerat et lacerat vallis miserie. 


O f.16r. Str. Lund3, 3—4 in L= Cod. Laurentianus 29,1 f. 
2527 (Über diese Hs. vgl. L. Delisle, Annuaire Bulletin de la 
societeE de l’histoire de France 1885 S. 10lff. Dreves, A.h. 
20, &ff.). Str. 1 auch in D= Distinchiones monasticae ed. Pitra, 
Spicileg. Solesm. 2,331. Str.2 Pitra 2, 373; 1—2f. auch Püra 
2,381. 1,1 yerico Z. 1,3 Yacob L. fides fehlt D. 1,4 potandis 
aus pontandis korr. L. 3,3 assumpsit L. 3,4 ymbrem L. 
paraclytus: diuinitus L._ 4,2 neupmaO; die Schreibung findet 
sich „nicht selten, z. B. Milchsack, Hymni et Sequentiae 1886 
S. 187. 

Weihnachtslied. Daß auch hier die Erfüllung der Ver- 
kündigungen des alten Testaments aufgewiesen wird, entwickelt 
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der Verfasser der Distinctiones monasticae, Pitra 2,331: lapis 
significat carmalem intellectum legis, quod spiritualis eius intelli- 
geontia claudebatur, donec ille removit lapidem, qui claudit et nemo 
aperit ... . ipse est enim verus Jacob . . . ipse de terra Chanaan 
in Mesopotamiam migrans, id est de Judaeis in apostolis suis ac 
discipulis ad gentes transiens lapidem amovit ab ore putei, id est 
litteralem sensum amovit a lege veteri, sicut vir quidam quondam 
magni nominis ait: Excitatur usw. Ebenda 2,373 ficus, in qua 
domipus non invenit nisi folia tantum, significat synagogam incre- 
dulam verba legis habentem,.... de qua quidam satis eleganter ait in 
. quodam rhythmo de conversione gentium vel obduratione Judaeorum 
(folgt Str. 2). ; 

Strophe: Auf2X7—- — a+4- —b folgt5 — — c+4—-— —c 
+65. —d+5—- —e+4- —e+6— —d Hist 1,2. Tw nur 
in 6=——. In der Mitte Sinnespause. 


1,1 Luc. 10,30 ff. 1,2 Dreieinigkeit ? 1,3 G@en.29, 1 fi. 
2,1 cultor vineae Luc. 13,7. 2,2 Röm. 11,17 tu autem, cum 
oleaster esses, insertus es in illis; in demselben allegorischen 
Sinne verwendet A. h. 20 n. 13, 8 oleastri surculus maritatur oleae 
vgl. A.h. 20 n.90,2. 173,6. 2,8 Maith. 21,19. Marc. 11,13. 
2,4 manna reieit: Num. 21,5. granum und palea vgl.z. B. A.h. 
20 n. 65,3. Map 187,77. 250, 227. 245. 3,1 Gen.3. 3,2 
Luc. 15, 27 vgl. uO 1,3. 3,3 A.h.20 n. 13, 1 dei, non alius, 
filius. n.6, 4 filiae filins, deus non alius. n.115,3. 244,1. 255, 2. 
Mone, Hymnen 2,448, 15. G@@N.1908 8.475. 4,1 Vgl.O7,4. 
O 13, 2. thalamus, triclinium, sacrarium häufig für Maria vgl. Salzer 
passim (Ps.18, 6). vitae balsamum: vgl.O 2,3,1. 4,3 Vgl. zu 
05,5. stupere in diesem Sinne häufig. 5,4 incarcerat: vgl. 
07,2,4 W9,162. A.h.20 n.90,1l. Vallis miseriae: vgl. 
A.h.20 n. 94,2. 136,4. 208,6. Biblisch ist lacus miseriae 
und vallis lacrimarum. 
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1. Templum veri Salomonis fidei, dilectionis 
dedicatur hodie, et spei constantie. 
deus trinus in personis ‘ Summi patris oseulo 
unius essentie datur vita seculo 
mundum ditat tribus donis mediante baculo. 


ad augmentum gratie, 


ı FA u 


2. Baculare sacramentum, 3. Portat puer Elyzei 


si notetur serio, salutarem baculum, 
nec recenter est inventum virtus tamen deest ei 
nee sine mysterio. suscitandi parvulum. 
Legislator, utfermentum . Sareptana verbi dei 
dulcescat in fluvio, susceptura poculum 
ponit crucis instrumentum ligna legit, ut Hebrei 
in aquarum medio. mense paret epulum. 
Summi patris ... Summi patris.... 


O f. 16r. Mone Sp. 108. 1,1 Exemplum O. 

Einige Stellen des alten Testaments, in denen der Stab eine 
Rolle spielt, werden mystisch auf das Kreuz gedeutet. Der verus 
Salomo ist natürlich Christus wie z. B. A.h.54 n. 136, 4 u. oft. 
Es scheint Beziehung vorzuliegen zu der Sequenz In dedicatione 
ecclesiae A.h. 55 n. 31 Rex Salomon fecit templum, quorum (!) 
ifstar et exemplum Christus et ecclesia. Huius hic est imperator, 
fundamentum et fundator mediante gratia. Hier werden n. 5 und 6 
die Länge, Breite und Höhe auf die fides, spes und caritas ge- 
deutet, die in unserm@edicht ebenfalls aufgezählt werden. Danach 
muß man geneigt sein 1,2 dedicatur hodie auch auf Kirchweih 
zu beziehen. Befremdend ist aber, daß der sonstige Inhalt wenig 
dazu passen will. O3, das mit O 9 deutlich verwandt ist, nimmt 
in Str. 5 auf dieselbe Erzählung Bezug wie 09,2, und das ist 
ein Weihmachtslied. Wattenbach NA. 16, 73 ff. spricht von Bakel- 
fest (vgl. Grotefend, Zeitrechnung 2,2, 190. 195), aber wie ist 
dann 1,2 zu deuten? | 

Strophe:4xX8— — a+7_- —b;8— — stets =4 —— +4— —. 
Refrain BX7T—_-—c. Kein H. Im Siebensilber einige Tw. In 
Str.2 und 3 Sinneseinschnitt in der Mitte. 


1,7 fidei usw. von donis abhängig. 2,1ff. Die zweite und 
dritte Str. sind von der Sequenz Laudes crucis attollamus A.h. 
54 n. 120 beeinflußt, die auch in O 13 benutzt ist. Dort n. 8 
non sunt nova sacramenta nec recenter est inventa crucis haec 
religio, eine Stelle, die (wohl vom Primas) parodiert ist Ze. f.d. A. 
49, 182 transformantur vestimenta nec recenter est inventa lex 
methamorphoseos; n. 9 ista dulces aquas fecit; n. 12 ligna legens 
in Sarepta spem salutis est adepta pauper muliercula. 23,1 
Wright, Anecd. lıtt. 1844, 40 druckt ein Gedicht ab aus Digby £ 
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Baculare (nicht Bacissare) sacramentum nec recenter est inventum 
nec sine mysterio, und nachher mediante baculo. Es steht auch 
in Oxford, Bodlej. 603 f. 59° und Digby 166 J.58r, in allen 
drei Hess. unter einem Komplex von@edichten, dieW alter gehören. 
So ist nicht zu bezweifeln, daß er auch hier, wie es ja seine 
Manier ist, sich selbst kopiert hat. Dazu stimmt, daß auch hier 
(S.40 unten) der bittere See als flumen bezeichnet wird wie 
03,5. 09,2. W8,111. W9,130. 2,2 Vgl.O 14,3. W1,6,3 
und Carm. Bur. n.86 8.49, das auch Wolter gehört, Str.5 si 
rem bene notes. 2,4 Ecce nectar floreum (vgl. die Vorrede) 6,2 
haec a mysterio non sunt ociosa. A.h.20 n. 14, 1 non caret misterio. 
2,5 legislator: vgl. O 2, 4,6. Zu fluvius vgl. oben. 8,1 Reg. 
4,4,29. Die allegorische Deutung der Erzählung ist sehr häufig 
2.B. Isidor, Allegor. Migne 83, 113 puer Elisei cum baculo ad 
resuscitandum mulieris filium missus typum priscae legis ostendit 
quae generi humano transmissa nihil praestitit usw. Distinct. 
monast., Pitra2, 386. A.h. 20 n.13,4. 45,3. Du Mertl 1847 S.49. 
3,5 Reg.3, 17, 10. W9, 140/f. Daß W 9, 143 sub cinere zu 
lesen ist, hat schon Peiper angemerkt, vgl. Reg. 3, 17, 13 sub- 
eineritius. W 8, 121ff., wo dasselbe Wort Sareptana erscheint. 
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1. Ave mater, stella maris, 3. Conqueratur iam natura, 
tu que virgo sola paris, (ruunt) eius enim iura, 
in te vita fit mortalis quando factor fit factura 
spiritusque corporalis. et creator coreatura. 
Eya hec epithalamia Eya... 


celebri memoria 
eoneinat ececlesia. 


2. Oqugm dignaresstupore, 4. Ergo gemma castitatis, 


quod pudoris salvo flore spes eterne libertatis, 

mamma divo plena rore servos tue sanctitatis 

lactatChristumros aurore. fac concives trinitatis, 
Eya... Amen. 


O f. 16v. Mone Sp. 109. 8,2 ruunt fehlt ohne Lücke O; 
labant verm. W. Meyer. 

Weihnachtslied in Form eines Gebetes an Maria. Lauter 
sehr verbreitete Tonot. 


N 


== 16; 


Strophe: AX8—_ a. 8—_ —2%X4—.. InSir.I 
wechselt der Reim alis und aris. Das findet man auch in andern 
französischen Gedichten vgl. Aula salutaris genetrix pacis gene- 
ralis. Du Meril47, 428, Abaelard zugeschrieben. Refraind X 7-—b 
mit dem Vorschlag Eya vor der ersten Zeile. Kein Tw, kein a 
zwischen den Zeilen 3°|.. 


1,1 Der Anfang ist sehr häufig, mit stella m. finde ich ihn 
nicht. Refr. Eya auch O 19. 2,1 stupore; vgl. zu O 8,4, 3. 
2,2 Vgl. Morel, Lat. Hymnen d.M. n.160 castitatis salvo flore 
Ähmliches oft. 2,3f. Die doppelte Verwendung des ros ist 
eigenartig. 8,1Carm. Bur. S. 83 (Weihnachtsspiel) natura de 
proprio iure potest conqueri; vgl. auch A.h.20 n.119,2. 3,2 
Ich ergänzte ruunt vgl. A.h. 20 n. 124. Dem Sprachgebrauch 
würde fracta mehr entsprechen, 2. B. A.h.20 n.65, 1, doch 
würde dies Hiat geben, wenn man nicht eius enim fracta iura 
schreiben will, was unschön wäre. 8,3 Vgl.zu O 5,4. 4,1 
gemma cast.: A.h. In. 29,3. 
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1. Adest dies annua Nicholai presulis, 
per quem vite ianua suis patet servulis, 
qui sustentans opibus domum castitatis 
succurrit virginibus stupro deputatis. 


2. Ab adolescentia vi divina preditus 
iura puerilia transcendit divinitus. 
Voluit iustitia <digne) sublimari, 
quem vox Christi nuntia iussit infulari. 


3. Audito per nuntium Nicholaus scelere, 
quod tres ad supplicium tenerentur carcere, 
currit ad pretorium, solvit conpeditos, 
mutat in consilium mores infrunitos. 


4. Jesu, quem puerpera lucem fudit seculo, 
tu, qui hec et cetera contulisti famulo, 
nos ab hoste libera scuto tue preeis 
et transfer ad sydera nos de luto fecis. Amen. 
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O f.16v. Mone Sp. 109. 1,3 opibus O, operibus Mone. 
2,3 digne von mir eingesetzt, in O keine Lücke. 4,1 Ihm 0, 
von Mone verb. 


Lied auf den Nikolaustag, 6. Dezember. Einige der bekann- 
testen Züge, vgl. 4,2 baec et cetera, aus dem Leben des Heiligen 
werden in Verse umgeseizt. Man könnte glauben, der Dichter 
hätte die Lektion des Tages zugrunde gelegt, aber Str. 8 ad pretorium, 
das der Quelle angehört, vgl. z. B. Anal. Boll. 2, 146, Legenda 
aurea ed. Graesse S. 23, fehlt dort. 


Form: Str. 12X7T—-—a+7- —b und 2XT7_- —cH+ 
6 — — d(Vagantenzeilen), Sir. 2-4 2X T7T- —a+7- — bund 
2X7—-—3+6——d. Kein Hiat, wenig Tu. 2,3 ist 
falsch überliefert. 


1,1 Adest dies ist ein häufiger Anfang. 1,3 opibus: 
ler warf bekanntlich dreimal nachts einen Beutel mit Geld durchs 
Fenster und retteie so die Jungfrauen vor der Schande. 2,1. 
Schon an der Mutterbrust fastete er Mittwochs und Freitags bis 
zum Abend. 2,3 Eine göttliche Stimme befahl den zum Priester 
von Myra zu wählen, der am nächsten Morgen zuerst zur Kirche 
kommen werde. 3,1f. Es handelt sich um tres innocentes 
milites. — mores sc. des Konsuls, der die Hinrichtung befohlen 
hatte. 4,8f. Vgl.O 13,5,7. Walters ungedrucktes Gedicht Ecce 
nectar roseum (vgl. in der Vorrede) 19,4 Patrie nos liberans in- 
terventu precis de lacu miserie et de luto fecis. Die Quelle ist 
Ps. 39, 3 eduxit me de lacu miseriase et de luto fecis. 
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1. Frigescente caritatis Juvenes . . transeunt 
in terris igniculo limites illieiti, 
universe vanitatis senes et decrepiti 
fons inundat seculo, modum (iustum) ne- 

. brevi sub articulo sciunt, 

audietur vastitatis tenere lasciviunt 
gemitus in populo. quasi modo geniti. 


Strecker, Walter von Chatillon. 9 
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2. Ecee florent venditores 


spiritalis gratie, 
Antichristi precursores, 
presides ecclesie, 
[columbarum distractores,] 
fures eucharistie, 
tui, Juda, successores, 
Christum vendunt hodie. 
Juvenes .... 


. Martha foris occupatur 
querens lueri gratiam, 
soror Marthe contemplatur 
nummos et pecuniam, 
[vera fides enervatur,] 
itur in perfidiam, 
aurumÜhristi conculcatur, 
versum est in scoriam. 
Juvenes ... 


. In preclaris ceciderunt 
Christo funes primitus, 
nunc preclara viluerunt, 
nam letalis ambitus, 
quem pastores incurre- 
Tunt, 
et infamis cohitus 
caput gregis everterunt 
et pedes radieitus,. 
Juvenes ... 


. Hoc saneivit mos Romanus, 
hoc decretum legitur, 
quod sit presul vel de- 
canus 
is, a quo plus dabitur, 


ergo recte dieitur: 
Roma quasi rodens manus, 
per quam mundus roditur. 


Silent leges, iura tacent 
nullo fulta stipite, 

luxus et rapine placent, 
in hoc mundi tramite 
errat plebs cum milite 
lapidesque sancti iacent 
in viarum capite. 


7. Novitatis signum mire 


est in causa Romuli: 
si vis recte definire 
circulum quadranguli 
ratione caleuli, 
Rome potes invenire 
quadraturam ceireuli. 


. Bursa quadri est figura, 


eireulus denarii, 

quem dum bursat quadra- 
tura, 

signum est indiecii, 

quod paires et filii 

solidantur hac usura 

in fermento veteri. 


. Zima vetus impinguatur, 


dilatatur penitus, 

Roma donis fermentatur 
reprobatis celitus, 

ruat ergo funditus, 
nullis enim gratis datur 
donum sancti spiritus. 
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Außer in O f. 16 sieht das Gedicht in folgenden Hss.: 
V = Vindobonensis 883 8. 14vf.62. Ich benutze eine Kollation 
von R. Peiper. Bo = Oxoniensis Bodlejanus Add. A. 44 
8. 13 in. f.64v, von E.A. Lowe freundlichst für mich verglichen. 
C= Florenz, Codex Sanctae crucis Plut. XXVII 55 Cod.V 
vom J.1236 am Schluß, vonHans Dreyer verglichen. P!= Pari- 
sinus, Bibl. nat. nouv. acg. 1544 s. 14 f. 86. Über die Hand- 
schrift vgl. Haureau, Not. et Exir. 6, 271jf. 297. Ich be- 
nutze eine Photographie. P*— Parisinus, Bibl. nat. nouv. 
acq. 217 /.123; über die Handschrift vgl. Haureau a. a.O. 6, 135. 
Die Lesarten sind mir unbekannt. St = Stuttgart 1 Asc. 95 e. 13 
vgl. Dreves, Zs.f.d. A. 89, 361; die Direktion der Landesbibliothek 
sandte mir freundlichst eine Kollation. Außerdem war nach 
dem Bericht von A. Tobler, Zs. [.rom. Phil. 2, 1878, 25/f. 3, 1879, 
178ff. eine Handschrift in Berlin, die dann in Rom wieder 
aufgetaucht ist, über deren Verbleib mir nichts bekannt ist. Sie 
enthält unter den Liedern von Jacopone als n. 224 unser Gedicht. 
Leider teilt Tobler nur das Initium mit Frigessente caritate in 
terri singniculo universe vastitate foninunda seculo.. — Aus O ge- 
druckt Mone Sp. 110, aus St von Dreves A.h.21, 151/., aus 
P!P?Bo ohne Angabe der Varianten und der zeienfoige der 
Strophen von Haureau a.a.O. 139. 

Die Zahl und Folge der Strophen ist verschieden. In O0 1—4, 
in St 1. 2.3.5.6. 7.8, in BoP! 1.2.6.3.5, in V 1.8.6.2.3, 
in C 1.6.2.3.5. Str. 1—3 also in allen Hss., 5 und 6 in 
StBoP!CV, 7 und 8 in P'St, 9 nur in P!. Str. 4 steht nur inO. 
Diese Hs. nimmt auch sonst eine Sonderstellung ein, denn nur 
sie hat einen Refrain. Der Gedanke, daß dieser vielleicht von 
einem Bearbeiter stammen könnte, ist abzuweisen, weil er deutlich 
Waliersches Gepräge trägt (vgl. die Anmerkungen). Daß er aber 
in allen anderen Hess. verloren gegangen sein sollte, ist kaum 
anzunehmen, da diese doch schwerlich alle auf denselben Arche- 
typus zurückgehen. In O in Langzeilen geschrieben. 

Auch die Strophenform ist verschieden: in den anderen Hess. 
istie8xX 8S——a+7——b. Der zweite Teil der zweiten Lang- 
zeile 7 — —b wird wiederholt. Dagegen bestehen in O Str.2 
bis d au 4X8——a+7- —b, Str. 1 hat scheinbar dieselbe 
Form wie der Text der anderen Hss., aber es ist zu beachten, 
daß in dieser Str. hinter articulo Z. 5 eine Zeile Jortradiert ist, 
der leizie Buchstabe war ein s, also reimte die Zeile wohl auf 
I. 3.5, und wenn ich nicht irre, erkennt man auf der Photo- 
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graphie sogar noch tatis. Also ist die Zeile wohl fortradiert, weil 
sie an falscher Stelle stand, sie mußte vor brevi sub’ articulo 
stehen. Merkwürdig ist noch, daß audietur vastitatis am Rande 
als Federprobe wiederholt ist. Nach diesem Befunde muß man 
also wohl sagen, daß O Str. 1=0 Str.2—4 war. Es fragt sich 
nun, ob dieser Zusatz einer Zeile in jeder Strophe, des Refrains 
und der ganzen vierten Strophe auf einen Bearbeiter oder den 
Dichter selbst zurückgeht. Nun ist letzteres zweifellos, vgl. die 
unten zitierten Parallelen. Aber auch die Plusstrophen der 
andern Hess. gehören Walter wenigstens zum Teil, vgl. vor allem 
zu Str. 6. Wir haben also wohl eine doppelte Bearbeitung durch 
den Dichter anzunehmen. Auffallend ist ja allerdings, daß die 
eine Form nur in O erhalten ist. Es bleibt auch fraglich, ob die 
‚Bearbeitung O vollständig erhalten oder teilweise verloren ist, 
ebenso welche Bearbeitung früher ist. Nicht weniger zweifelhaft 
ist es, ob die nur in zwei Hess. erhaltenen Str. 7—8 und die nur 
in P! stehende Sir. 9 von einem anderen zugefügt sind. Für 
mein Gefühl tragen sie teilweise einen etwas anderen Charakter 
als die vorhergehenden, sie sind reichlich trivial, doch berühren 
sie sich auch wieder mit andern Gedichten Walters, so daß sie 
bis auf weiteres wohl demselben Dichter zuzuschreiben sind. — 
Da wir hier eine Ausgabe von O haben, ist die Reihenfolge dieser 
Hs. zugrunde gelegt. Die nur in O stehenden Pluszeilen in Str. 2 
und 3 sind in eckige Klammern eingeschlossen. — Der Refrain 
in O hat die Form 6— — a+7 _. —b +7. -—b+5- —a-+ 
7- —a3+7- —b. Auffallend ist dabei, daß zwei Zeilen statt 
der erwarteten 7 Silben nur 6 und 5 haben, vermutlich sind sie 
verdorben, W. Meyer vermutet iuvenes (nunc) und modum 
(rerum); ich würde modum (iustum) vorziehen; inO keine Lücke. 


Contra curiä romanam P!. 1,1karitatis V. 1,6 vastitas Pi. 
vastitis CO; in O quer am Bande wiederholt audietur vastitatis. 
Refr. nur in O, Str. 2.3. 4 nur angedeutet. Zu den Lücken vgl. 
oben. 1,7 impplo ©. 2,3 ante christi V. precussores P!, 
2,4 presidesO, pastores dieanderen. 2,5 nur in. 2,6 euka- 
ristia V, eucaristie P'!OC. 2,7 tui indaO, novi jude die andern, 
(inde V, wie umgekehrt Wright, Map 40, 11 Judae für inde), vgl. 
novi scariotes O 14,3. WI Str.6,4. 3,1 octuppatur Pl. 3,2 
lucri querens V. 3,5 nur in O. 3,6 itur in p.OV, igitur ad 
p. St, vivitur ad gloriam BoC, venitur ad gloriam P!; aus Haurdaus 
Druck ist zu schließen, daß P* itur ad perf. hat. 3,7 con- 


eulcatur: occultatur St. 8,8 versum est OBoCVStP!, conversum 
Haureau (aus P?P). Str.4 nur inO. Hier schließt O. 5,1 
sancivit Si, sanccivit Bo, sanctivit CP", sanxivit V. 5,2 quidcC, 
hoc die andern. 5,3 quod C, si VSt (mit Rasur), non BoP\. 
5,4 is (hie St) a quo BoP1St, vel aquo C, aq3 V. plus CStV, 
non Bo, nil P!. 5,5 ergo OV (Haureau aus P?P), unde Si, 
vere BoP!. 5,7 a quo V, per quam die andern. 6,1 Silent l. 


BoCVP', Leges sil. St. 6,2 nullo BoCSt,nulla VP!,  fultoc. 
6,3 et rapine P!St, et rapina CO Bo, crapula ohne et V; placent 
fehtPı. 6,4hac St. limite CO, tramite dieandern. 6,5 pleb St. 
errat plebs cum m. hinter Zeile 7 P\. 6,7 lapides C; via cum c. 
St. 7,1novitatis P!, novitas St. sign Pi,sig//| St. 7,8 recte ‚St, 
pilene Pı. diffinire P!. 7,5 ratione St, rome P. 7,6 potes 
fehlt mit Lücke P'!. 7,7 scli, dann circli verb. P\. 8,1 
quadri P!, quadrans St. 8,3 quadratura Pl, bursatura St. 
8,7 usura St, bsura Pl. 9,2 dilat Pi. Im Pi folgen ohne Lücke 
andre Strophen desselben Inhalis, aber aus steigenden Sieben- 
silbern. bestehend, inc.: Oi pene curie possident in curie. 


Satire gegen die Verderbtheit der Welt, in einigen Strophen 
speziell gegen die der Geistlichkeit. Wenn P! die Überschrift hat 
Contra curiam Romanam, so trifft das nur teilweise zu. 


r,1 Matih.24, 12et quoniam abundavitiniquitas, refrigeseit caritas 
multorum, eine oft zitierte Stelle, z.B. COB.n. 13,2. Map 157, 144. 
168, 39. Wright, Pol. songs 1839, 401. Dagegen an unsere Stelle 

“ anklingend CB. n. 38,3 frigeseit ignis caritatis vgl. Ze. f.d. A.61, 
1924, 220. 1,3 Ps. 38,6 universa vanitas, Zccle 1, 14. 1,5 @en. 
7, 13 in articulo diei illius, 1,6 Jerem. 6, 7 iniquitas et vastitas 
audietur in ea. BRefr. vgl.O 27,7. illicitus auch O 29, 1. Alex. 
3, 247, 252. Auch sonst in diesem Sinne häufig. senes et de- 
erepiti 027,7. CB.n.25, 3, 18.28. n. 79, 1, 4 8.166; es stammt 
aus Paral. 2, 36, 17”. quasi modo geniti: O 27,7 und in der un- 
gedruckten achten Strophe des Walter gehörenden Hymnus Dum 
medium silentium im Beim auf deecrepiti. 2,1 Map 166, 110 
spiritalis gratiae negociatores. 2,8 Ich interpungiere mit 
Haureau hinter precursores; presides e, ist Subjekt zu vendunt, 
fures und successores Appositionen. Zu der Stelle vgl. außer 
O 14,3 auch W 1 Str. 6: | 

Furantur in cacabo carnem sacerdotes; 
si spectes medullitus, si rem bene notes, 
Christum vendunt hodie (v.!.iterum) novi Scariotes. 


et ON: 


woraus zu ersehen ist, daß bei fures euch. an die Söhne Klis 
(Reg. 1,2, 12 ff.) gedachtist. 2,5 Vgl. Maith.21, 12. OB.n.13, 
3=4A.h.21n.203. B,1ff. Luc.10,39ff. 8,7f. Vgl. W6,65 
aurum meum scoria, vilins est luto. Aber die Vulgata hat Is. 1, 22 
argentum tuum versum est in scoriam. 4,1 Ps. 15,6 (in 
dominica II nocturn.). 4,4f. Vgl. W2,1,2 und 2,2 letalis 
ambitio . . infamis concubitus. 4,7f. Vgl. Is. 1,6. 5,2 de- 
eretum: vgl. P. Lehmann, Die Parodie im Mittelalter S. 73. 
5,7 Sehr verbreitet ist der Vers: 
Roma manus rodit, si rodere non valet, odit 

2. B. CB. 2la, 16. NA. 2, 401. 15, 409. 18, 517. 23, 2085 f. 
Flacius 418 uaa. 6,1 u.3 Vgl.O 14,2. Daß die Strophe, 
die inO fehlt, echt ist, zeigt die Übereinstimmung von 6,6]. 
mit W 6, 12, 4 iacent sancti lapides in capite vise, während die 
Vulgatasielle T’hren. 4, 1 lautet dispersi sunt lapides sanctuarii in 
capite omuium platdearam. Str. 7 u.8, die nur in P!St stehen, 
scheinen mit diesen Witzeleien über die Quadratur des Zirkels 
und der Börse etwas aus dem Ton zu fallen, doch würde man 
das von Str.5 auch sagen können, die sicher echt ist. Über die 
Börse vgl. auch W 8, 60; über die Quadratur d. Z. auch W 9, 66 
—= Alex. 3,147. Vogl. auch Zs.f.d.A. 49 S. 184, 23 (Primas?). 
A.h.20n.9,5. 8,2 Die rotunditas des Nummus auch CB. 19 
S. 20, 10,3. 8,8=W10,V.12=(or.1,5,8. 9,1 Parodie 
auf die bekannte Sequenz Zyma vetus expurgetur, A. h. 54 n. 149; 
vgl. auch zuO 5, 4, 1.— Deut. 32, 15 impinguatus dilatatus (paro- 

diert CB. n. 21 S. 23). 9,7f. Vgl.O 27,4, 1. j 
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1. Latebat in soriptura 3. Par patris in usya 
miranda genitura discumbit in Maria, 
dei et hominis; locum discubitus 
per parfum virginis parat paraclytus; 
unitur ereatura deletur energia 
nature numinis maligni spiritus 
in dispare natura. et morftis aggressura. 

OÖ partium disparium .O partium ... 


mirabilis iunctura, 
remedium nascentium 
de carne peritura. 


93 — 


3. Descensus redemptoris 4. Cessat umbra legalis, 


in ortum novi floris cam vita fit mortalis, 
fecundat loculum, Judea celaudicat, 
in quo signaculum que natum abdicat, 
non reserat pudoris. - quem pullus subiugalis 
Prodit miraculum genitum predicat 
de littere figura. in virginis fetura. 

OÖ partium ... OÖ partium ... 


5. Mater innupta Christi, 
que deo lac dedisti, 
0 virgo virginum, 
que lumen luminum 
tenebris infudisti, 
de festis hominum 
nos transfer ad futura., 

OÖ partium ... j 


Of. 16v. A=Arundel 384 zweite Hälfte 14. Jahrh. f. 235°. 
Z= (od. 0 58/275 Anfg. 13. Jahrh. d. Stadtbibliothek in Zürich 
f. 148v, nach J. Werners Urteil von einem deutschen Kleriker 
in Frankreich geschrieben. InZ fehlen Str. 4 und 5, die andern 
folgen sich 1.3. 2. Der Refrain in allen Hess. nur bei Str. 1 
ausgeschrieben, bei den andern nur angedeutet, fehlt in Z Str. 2 
(dort Str. 3) ganz. Aus O gedruckt Mone Sp. 111, aus Z bei 
J. Werner, Beiträge z. Kunde d. lateinischen Literatur d. Mittel- 
alters, 2. Aufl. 1905, 132, aus AOZ bei W. Meyer, Die Arundel- 
sammlung usw. 1908, 37. 1,1 Latebat OZ, patebat A, das p ist 
in dem für die Initiale ausgesparten Raum vorgeschrieben wie 
oft in Handschriften vgl. zu0 9, 1,1. O 14, 1,1. 1,3f. Mone 
und Werner interpungieren hinter hominis, W. Meyer hinter 
virginis; für die Verbindung von per p. virg. mi unitur spricht 
4A.h. 20, n. 86 (12.Jahrh.) Per partum virginis dei et hominis 
sunt iuncta foedera. 1,7 dispare AO, diepariZ. 1,8 parcium A. 


1,10 nascencium A. 1,11 pitura OZ, paritura A. Str. 2 
hinter8Z. 2,1 patrisOZ, patri A. usia AZ. 2,3 discubitus 
OZ, discumbitus A. 2,4 paraclitus AZ. 2,5 energia 0, 


energya A, inargiaZ. 2,6 maligni AO, malignusZ. 2,7 etOZ, 


u. DE 


est A. 8,2 ortum AO, hortum Z. 3,7 de AO, exZ. Sir.4 
fehlt 2. 4,5 pullus O, pullü A. Sitr.5 fehlt 2. 5,1 mater 
inn, Chr. A, aroma celle piO. 5,2 deoO, Christo A. 

Weihnachtslied mit Anklängen an die vorhergehenden. 

Strophenform: 2X T —— a+2x6- —ıb) +7—- ıa-+ 
6—_— —b+7—._a. Die leizte Zeile, die in der ersten Str. mit 
V.1.2.5 reimt, hat in allen Str. denselben Reim ura, der mit 
der zweiten und vierten Zeile des Refrains gleich ist. Befrain 
2x4-—c04+7—_ d wie in Arundel 15; nur in Str. 1 aus- 
geschrieben. 2,1 wird patris zu schreiben sein, denn in diesen 
Gedichten ist Hiat gemieden außer 8, 1,2. 12,8, 1. 38, 2,7; 6,7. 
Außerdem hier 1,3, aber hier durch die Verwendung der geläufigen 
Phrase dei et hominis (vgl. z.B. A.h. 20. n. 67. n. 86) ver- 
anlaßt, zwischen den Zeilen 5°/),. Daktylischer Wortschluß 4, 6. 
5,5 ist tenebris möglich, aber O 2, 1,4. 2,5 tenebris. Sonst Tıw 
nur 4,1. 5,1. 


1,1 Vgl. die Sequenz Laudes crucis, die auch in O9 vorlag, 
4A4.h.ö4 n. 120, 14 In scripturis sub figuris ista latent; vgl. auch 
A.h. 54 n. 205, 12 De te Christum genitura praedixerunt in 
scriptura prophetae, sed typice, ° A.h.20 n. 79,1. n. 123, 4 uaa. 
1,2ff. Vgl. z.B. A.h. 20 n. 121,2 uaa. 2,3f. berühren sich 
eng mit 07,5. 3,4 signaculum pudoris: vgl. A. h. 20 n. 23, 3. 
169,4. A.h.54 n. 100,8 (O0 10,2). 38,6 W. Meyer: „Ich 
finde nur folgende Erklärung: der Buchstabe J (Jesu, Jesse) 
hat die Form einer virgas; vgl. Arundel 20, 37.“ Aber virgo 
ist durch das Wort virga (Is. 1], 1), nicht durch die Form 
der Rute prophezeit. Littera ist in diesen Liedern wie auch 
sonst in den Hymnen das alte Testament vgl.0 3,4. 6,4. 7,2. 
8,4. 15, 2, nicht die Form des Buchstabens. Was gemeint ist, 
ergeben die zu 1,1 zitierten Stellen, vgl. auch A. h. 20 n. 37,4. 
4,1 Vgl. A. h.20 n. 66, 1 cesset umbra legis. 75, 1. 82, 2 uaa. 
4,3 Vgl.zu O 2, 4,1. 4,4 abdicat leugnet vgl. praedicat O 2,4, 4. 
4,5 W. Meyer vergleicht Maith.21,5. Der Ausdruck stammt von 
dort, für den Gedanken istwohl Is. 1,3 zuvergleichen. 5,1 Beide 
Lesungen sind möglich, wegen V. 2 ist mater in. vorzuziehen. 
5,4 Iumen luminum seit Sedul. c. p. 1, 313 häufig. 5,7 Vgl. 
O 11,4. futura: sc. feste. Mone schließt aus V. 6, daß das 
Lied zu einem Marienfeste gedichtet ist. Ich finde dafür keinen 
Anhalt. 


14 
1. Reformatur forma iuris 3. Navim, pater, moto mari 
ecce iam secundo cernis naufragari, 
patribus impuris si rem bene notes, 
vetustatis in profundo Christum vendunt in al- 
naufragante mundo. novi Scariotes. [tari 
Deliremus igitur Deliremus .. . 


mundo delirante, 
qui plagis affligitur 
gravius quam ante. 


2. Luxus et rapine placent, 4. Conculcantur margarite, 


lex et iura tacent, regnant Gyezite, 
patrum sanctiones; cessat lingua Jone 
stant probrosi, probi ia- nec merentur Ninivite 
inter hystriones. [cent refici sermone. 
Deliremus ... Deliremus ... 


Of. 17r. Mone Sp.112. 1,1 Zu verbessern Deformatur ? 8,2 
naufrari in naufragari verb. m.2. 4,8 iosue O, von Mone verb. 

Satirisches Gedicht auf die Verderbnis der Sitten wie O 12, 
mit dem sich Str. 2 und 3 eng berühren. Bemerkenswerter Re- 
fraan: Die Welt liegt in Delirien, so wollen wir das tolle Treiben 
mitmachen! Natürlich ironisch zu verstehen. 

Strophenform: 8— — +6 — — +6—_ +8 — _ +6 —_ 
(vgl.05. O3l). Ina, 1(=012,6,3) ist 8—— gegen die 
sonst durchgehende Regel nicht in 2X 4— — zerlegt. Kein H, 
kein Tw. Refrain zwei Vagantenzeilen. Beimstellung in Str. 1 
ababb, in 2—4 aabab. Mone sagt zu 1,5: ‘Die Stelle ist metrisch 
verdorben wie auch V. 16 (= Sir. 3,1). Worauf er das bezieht, 
sehe ich nicht, zumal er auch das übrige Gedicht für verdorben 
zu halten scheint, da er für sämtliche Strophen den Ausfall einer 
Zeile annimmt, Str. 1 hinter V. 3, Str. 2 hinter V. 1, Str. 3 hinter 
V.3, Str. 4 hinter V.1. Wie er das begründen will, gibt er 
nicht an, Gleichheit der Reime wird dadurch auch nicht erzielt. 
W. Meyer hat am Rande Str. 1 folgendermaßen geändert: 

Vetustatis in profundo reformatur iam secundo 

naufragante mundo ecce forma iuris, 

patribus impuris 


— % — 


So wird die richtige Beimfolge erzielt, aber das Verfahren vst 
doch recht gewaltsam. Vergrößert wird die Schwierigkeit noch 
dadurch, daß die erste Strophe kaum verständlich ist; ich halte 
den Vorschlag von Herrn Dr. Meinert Deformatar zu schreiben 
(falsche Imitiale wie O 9, 1,1) für recht beachtenswert, doch 
bleibt die Hauptsache dunkel. 1,4—5 vergleicht sich mit O 6, 
1, 1f. in profundo senectutis naufragante seculo, das bezieht 
sich dort auf die Zeit des alten Bundes; will der Dichter sagen, 
es sei jetzt wieder so schlimm wie damals (patribus impuris) ? 


2,1f. Vgl.O 12, 6, 1ff. 2,5 histriones in verächtlichem 
Sinne, vgl. z. B. Santangelo, Studio sulla poesia Goliardeca S. 11f., 
38. 3,1 Das Gedicht bekommt eine persönliche Note durch die 
Einführung eines, allerdings unbekannten, Adressaten. 8,8 Vgl. 
W1,6,3 und CB.86,5,; dies Gedicht wird Walter wohl mit 
Recht zugeschrieben; O 9, 2,2. 3,4 Vgl.zu O 12, 2,8. 4,1 
Maith. 7,6. conculcantur: vgl. Maith. 5, 13. O0 12,3,7. 4,2 
Gyezitae: vgl. O 27, 2, 8 Leute wie Giezi, der Diener des Elisasus, 
Reg.4,5, 20 ff., ständige Bezeichnung für Simonisten. 4,4 Jonas3. 
Der Herr hatte die Niniviten;dem Untergange geweiht, aber auf 
Jonas Predigt hin bekehrten sie sich und fanden Gnade. Die 
jetzigen Niniviten sind noch viel schlechter, darum wird ihnen 
kein Jonas gesandt. 
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1. Vergente mundi vespere 3. Psalmista sub enigmate 
sol oritur de sydere, patre defuncto Jonathe 
sol nesciens occumbere. potitur diademate. 
O nova Christi genitura, Onova... 


quam non patrat 
viri mixtura. 


2. Lex vetus onerifera 4. Non vacat a mysterio 
mortificat in littera, arietis oblatio, * 
sed nova lenit vetera. quem litavit pro filio 

Onova... OÖ nova... 


O f.17r. Mone Sp. 112. 

Weihnachtslied mit einigen Allegorien. 

Strophenform: 3X8—-——a. Refrain 2X9——b. Nur 
zwei Tw, kein H, zwischen den Kurzzeilen 44, und am Schluß 
aller Strophen. 


u. 97 o 


1,1 Häufiger Anfang von Hymnen, wie Chevalier, Repert. 
hymnol. zeigt, vgl. auch O 2, 1, 1ff.; nähere Verwandtschaft zeigt 
der Hymnus in der Sammlung eines Basler Klerikers bei Werner 
G@GN. 1908, 477 Vergente mundi vespere sol nascitur de sidere, 
dum virgo fecundatur, und Kehrein, Sequenzen n. 252. 1,2 Auch 
diese Spielerei ist häufig, 2. B. A.h. 20 n. 75: n. 127. n. 149; 
zu erklären aus der bekannten Deutung des Namens Maria (vgl. 
010, 1,1). 1,3 Vgl.z. B. A.h. 20 n. 244, 9 ortus solis sidere 
oritur in vespere nesciens occidere. Ähnlich A. h. 20 n. 49,3. CB. 
S.84 n. 15, d. h. die Sequenz Letabundus A. h. 54 8.5. 1,47. 
Ebenfalls sehr verbreiteter Tönog. 2,1 Cor. 2, 3, 6; mortificat 
statt oceidit auch W 9, 124; wenn Walier dort sagt sed secundum 
alteram (sc. speciem) invenitur caritas, quae non agit perperam 
(Cor. 1, 13, 4), so entspricht dem hier nova lenit vetera.— A.h. 20 
n. 130,3 legis onere pressus. 3,1 David d. i. Christus. Diese Um- 
schreibung für „Saul“ erinnert an die für „David“ 0 3,1,9. 
4.1/. Vgl.0 9, 2,4. A.h.20 n. 14 non caret mysterio. Eigen- 
tümlich ist die Auslassung des Subjektes zu litavit. 
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1. Orba suo pontifice proditionis iaculum 


tristatur Cantuaria. 
O monstrum gentis An- 
glice 

scribendum in hystoria, 
quod stantem pro iusticia, 
quod viventem canonice 
martyrizavit publice 
tyranni violentia! 

OÖ regio 

digna res epitbaphio! 


. Hec levis excusatio, 


quam pretendit ad po- 


pulum: 


‘dam osculum refugio, 
quod paecis estsignaculum, 


nequaguam, inguit, iacio,' 
ac si non sit proditio, 
quod non precessit 08- 
culum! 
OÖ regio.... 


. O quanto dignus fulmine 


vel qua Megera creditur! 
Infausto natus omine, 
cui scelus hoc obicitur, 
rex abusive dieitur, 

qui totus est in sanguine, 
sic emutato nomine 

rex in tyrannum vertitur. 

OÖ regio.... 


4 SO 


4. In tota regum serie, 5. Vittas imbelles gerere 
quos habuit Britannia licebat priseis vatibus 
ab antiqua barbarie, et bellis non intendere, 
‚que processit a Frigia, sacris sacratos usibus; 
pollutus hac infamia sed nunc moris est regibus 
numquam fuit rex Anglie, in pace pacem solvere 
in isto tribus regie et suis pontificibus 
degloriavit gloria. Parcarum fila rumpere. 

OÖ regio... OÖ regio ... 


O f.17r. Mone Sp. 113. Du Me&ril 1843, 420. 1,3 gentis 
aus Korrektur O0. 1,4 Sribendum O. 

Leidenschaftliche Anklage gegen Heinrich II., den Mörder 
des Thomas Becket. Dieselbe Stimmung in W 7 und Alex.7, 331. 

Strophe: 8X 8— —, Reimstellung abab baab, in der fünften 
Strophe abab baba. Befran 4— — c+8—-—c. Achtmal Tu, 
kein H, zwischen den Zeilen sechsmal. Schweres einsilbiges Wort 
in zweiter Senkung 4,6. Im Refrain ist zu lesen digna r6s epi- 
taphio; die naheliegende W ortstellung res digna ist wohl vermieden, 
weil H entstehen würde. FEbenso wäre 5,5 der Tonfall sed nunc 
est regis glatter. 


1,5 Nach der Vita des Johann v. Salisbury, Robertson, 
Materials 2 8. 319 sagte Thomas zu den Mördern pro deo meo 
mori paratus sum et pro assertione iustitiae.e W 7, 18,3 quem 
pro iustitia novimus oceisum. Ähnlich in der Sequenz auf den 
hl. Thomas A.h. 10 n. 419. Du Meril 1843, 424. RBefram: 
vgl. Juvenal 6, 230 titulo res digna sepuler. 2,1 Zweimal ver- 
weigerte der König Thomas den Friedenskuß, auf dem Konzil 
zu Northampton, 7.Oktober 1164, und bei der Versöhnung im 
Sommer 1170 vgl. vita s. Thomae auctore Wilhelmo filio Stephani, 
Robertson, Materials 3, 50. 111. 113ff. Der Dichter hat hier 
sicherlich den zweiten Fall im Auge. Daß der König sich später 
zu seiner Rechtfertigung auf diese Verweigerung berufen hätte, 
erfahren wir meines Wissens nur hier. Vgl. noch Reuter, Ge- 
schichte Alexanders III. und der Kirche seiner Zeit 2, 513. 
2,5 Auch W 7, 17, 3 wird dem Könige proditio vorgeworfen; nach 
Wilhelms vita, Robertson 3, 116 sagte der König zu Thomas : 
Habes me proditorem? Antwort: Absita te, domine. 4 Gottfried 
von Monmouth 1, 16 denique Brutus de nomine suo insulam 


Britanniam sociosque suos Britones appellat. 


29 


Brutus ist Enkel 


des Ascanius, Urenkel des Aeneas, vgl. Historia Britanniae MG. 


A.a. 13, 150 ff. 
derosatur. 


stamina rumpas. 5, 113. 142. 


1. Deelinante frigore, 
pieto terre corpore 
tellus sibi eredita 
multö reddit fenore. 
Eö surgens tempore 
nocte iam ®merita 
resedi sub arbore. 


2. Desub ulmo patulä 
mänat unda garrula, 
ver ministrat gramine 
fontibus umbracula, 


qui per loca singula - 


profluunt aspergine 
virgultorum pendula. 


3. Dum concentus avium 
et susurri fontium 
garriente rivulo 
per convexa montium 
removerent tedium, 
vidi sinü patulo 
venire Glycerium. 


4,8 degloriavit gloria: wie O 24, 9 rosa 
5,8 Alex. 8, 291 rumpo tibi fila. 6, 429 Parcarum 


7,54.343. 9, 198. 
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4, 


S 


Clamis multiphario 
nitens artificio 
dependebat vertice 
cotulata vario. 
Vestis erat 'Tyrio 
colorata mürice 
opere plümario. 


ae an 
. Frons illius adzıma, 


labia tenerrima. 

‘Ades’, inguam, ‘omnium 
michi dilectissima, 

cor meum et anima, 
cuius forme lilium 

mea pasecit intima? 


In te semper oseito, 
vix ardöorem domito; 
a me quicquid agitur, 
lego sive scriptito, 
erucior et merito, 

” Eu {10 

ni frui conceditur, 
quod constanter optito. 


7. Ad bee illa frangitur, 
humi sedit igitur, 
et sub fronde tenera, 
dum vix moram pafitur, 
subici compellitur, 
Sed quis neseit cetera? 
Pedicätus vineitur. 


23.336: 


0 j.17r. Mone Sp.287. Du Meril 1847, 226. 2,2 mans O, 
4,6 murice schon Du Meril, murifice O. 6,4 siue über der 
Zeile O. 7,7 pedicatus W. Meyer, predicatus O. 


Pastourelle. 1-3 Ein Frühlingsmorgen wird mit den üblichen 
Einzelheiten beschrieben. Der Dichter sitzt unter einer Ulme, da 
sieht er@lycerium herankommen. 4 Ihre Kleidung wird ausführlich 
beschrieben, dann kurz ihre körperlichen Reize. 5—6 Liebes- 
erklärung. 7 Sie ergibt sich ihm olme Zögern. Nicht sehr 
gewandt ist es, daß ihre Schönheit mit zwei Zeilen abgetan wird, 
5, 1—2, während der Rest der Strophe den Anjang der Rede bringt. 


Die Strophe besteht aus sieben steigenden Siebensilbern, Reim 
aabaaba, wenig Tw, kein H, zwischen den Kurzzeilen 1*),, 4°, 
52/5, 6°);- 

1,2 Vgl.0 19, 2,5f. 1,3 Vgl.O 20, 2, 4. Ovid, Remed. a.174 
quae tibi cam multo faenore reddat ager. 1,6 Ebenso Alex. 1, 429 
Lueifer emeritae confinia noctis agebat. A.h. 20 n. 98, 1 ähnlich 
hiemis finis emeritae. 1,7 Vgl. CB.n. 43, 1, 2. 2,1 desub 
ist sehr gewöhnlich und dem Dichter aus der Vulgata geläufig, 
vgl. Rönsch, Itala u. Vulgata 235, braucht also nicht als Romu- 
nismus aufgefaßt zu werden, wie Mone will. — sub ulmo patula 
auch O 32, 1, 5, wohl aus Persius 3, 6; dieser wird auch W 6, 8 
zitiert. 2,6 Die Tropfen hängen an den Zweigen der Büsche. 
3,1 concentus avium: OB.n.33, 1,5. 47,1,2. 81,1,4. 3,6 Es 
ist etwas störend, daß patulus hier in anderem Sinne wiederholt 
wird. 3,7 Glycerium auch CB. n. 199 S. 78, 10. Vor allem 
aber ist hinzuweisen auf die eigenartige Mariensequenz A.h. 20 
n. 200, 2b. 4,1 clamis ist wohl als Schleier, Kopftuch auf- 
zufassen, vario als Adverbium; aber was ist cotulata? DuM eril 
bringt es mit Kotillon, Umhang, der meist gestreift ist, zusammen 
und vermutet—=ray6e. Ich weiß keine bessere Erklärung. 4,6 
Tyrio muricez. B. Ovid, A.a. 3, 170. Rem. a. 708. Met. 11,166. 
Vergil, Aen. 4, 262; vgl.W 9,47. 4,7 Exod. 26,1 variatas opere 
plumario. 5,1 Cor.1,5, 7 sicut estis azymi. 5,6 liliam erinnert 
an die Mariendichtung, häufig ist castitatis lilium. 6,1 oscitare 
im Sinne von hiare, „lechzen“. 6,4 Der Dichter ist eben ein 
vir litteratus, 6,5 Vgl.O 21,5,3. W. Meyer denkt auch an. 
maerito, 7,4 Ovid, Met. 4,350 vixque moram patitur, vix iam 
sua gaudia differt, iam cupit amplecti. 7,6 Ovid, Am. 1,5, 25 
cetera quis nescit? Met. 2,863 vix cetera differt. Cetera ist in 


5, 37, 


diesem Sinne direkt zum techmischen Ausdruck geworden, vgl. 
besonders bei J. Werner, GGN. 1908, 467 Hec sola spernit munera, 
quod raro solet esse, et mavult propter „cetera“ quam propter hoc 
subesse. OB. n. 129, 4, Liebeskonzil ed. W. Meyer GGN. 1914 
$8.10,24. De nuntio sagaci, Comoed. Horatianae ed. Jahnke V.197. 
7,7 „Er erweist damit, daß er ein pedicator ist.“ W. Meyers Ver- 
besserung ist schlagend. Ich hatte an ein Spielen mit subich 
(Subjekt) und predicatus gedacht: wenn sie subiecta ist, ist er 
praedicatus; W. Meyer scheint nach seinen Notizen dies auch 
erwogen zu haben. Aber es ist zweifellos abwegig. 


18 | 
1. Inportuna Veneri 3. Tu,_ qui colla superum, 
redit brume glacies, Cupido, suppeditas, 
redit eguo celeri cur tuis me miserum 
Jovis intemperies, facibus sollieitas? 
Cicatrice veteri Non te fugat asperum 
squalet mea facies: frigoris asperitas. 
Amor est in pectore Amor... 
nullo frigens frigore. 
2. Iam cutis contrahitur, 4. Elementa vieibus 
dum (flammis) exerceor, qualitates variant, 
nox insompnis agitur dum nune pigra nivibus, “eE NcCH 
et in die torqueor. nunc calorem + variant, 
Si sie din vivitur, sed mea singultibus 
graviora vereor. colla semper inhiant. 
Amor... Amor... 


O j.17v. Mone Sp. 288. Du Meril 1847, 222. 


Liebeslied. Wieder ist die Winterkälte gekommen, die die 
Liebesglut in der Natur erkalten läßt, doch in mir dauern die 
Qualen der Liebe unverändert fort. Der Gedanke wird in vier 
Strophen varüert. Ähnlich beginnt CB. n.56 (Arundel n. 8), 
doch nur als wirksamer Gegensatz zur folgenden Schilderung. 


Die einfache Strophe besteht aus BXT-——a+7_ —b. 
Refrain 2X 7 ——c. Einige Tw, kein Hiat. 


—_ 2 — 


1,4 Vgl.O 21, 2,1. 2,1 CB.n.110, 4 cutis aret, quia 
caret laeto pectore. 2,2 Die in der Hs. nicht angedeutete Lücke 
hat Du Meril ausgefüllt. Natürlich sind auch andere Ergänzungen 
denkbar. 3,1 Ovid, Bemed. a. 530 tus saevus Amor sub pede 
colla premit. 4,1 elementa: ÄArundel 16, 1, 9, elementa nexu 
laeto colunt hymenaea; in anderem Sinne Ovid, Met. 15, 287 
elementa quas vices peragant. 4,8 sc. sunt oder sint. 4,4 vari- 
ant natürlich fehlerhaft, aus 4,2. Vielleicht sentiant. H. Unger, 
De Ovidiana in Carminibus Buranis imitatione 1914, 20 will 
pariant, was die Verderbnis leichter erklärt, aber sachlich wohl 
nicht unbedenklich ist. 


19 
1. Inperio eya 2. In nemore eya 
Venerio eya sub arbore eya 
cum gaudio pro tempore 
cogor lascivire, tellus hylaratur, 
dum audio que corpore 
volucres garrire. pieto purpuratur, 


3. Per gladium eya 
Venerium eya 
iudicium 
dampnat largitatis, 
quod vicium 
notat pareitafis. 


O /. 18. Mone Sp. 289. 

Der neue Frühling lädt zu neuer Freude, namentlich zur 
Liebe. Fern sei alle Knauserei ! 

Strophe: BX4-—a +6—- b+4-— a +6——b. 
Hinter der ersten und zweitenZeile ein musikalischerNachhall eya, 
wie in O 10 und OB.n. 88,1 der Refrain mit einem solchen eya 
beginnt. Sonst kein H oder Tw. 

1,2 Venerius auch Str.3,2. 0 22,1,2. 2,5f. Vgl.O 17, 1,2, 
20, 1, 2,; purpurare auch O 23, 2. 83,5 Objekt zu dampnat set 
3,6f. Ist nicht quos zu schreiben? Oder ist quod Subjekt, ec. 
indiium? 8,6 Gegen die avaritia auch O 24, 3 u.4. O 26 Befr. 


20 


1. Verna redit temperies 3. Letentur ergo ceteri, 


prata depingens floribus, 
telluris superficies 
nostris arridet moribus, 
quibus amor est reguies, 
cybus esurientibus. 


. Duo quasi contraria 
miscent vires effeotuum, 
augendo seminaria 
reddit natura mutuum, 


quibus Cupido faverit, 
sed cum de plaga veteri 
male michi oontigerit, 
vita solius miseri 

amore quassa deperit. 


. Ile nefastus merito 


dies voeari debuit, 
qui sub nature debito 
natam michi constituit, 


ex discordi concordia 
prodit fetura fetuum. 


dies, qui me tam subito 
relativaum instituit. 


5. Cresce tamen, puellula, 
patris futura baculus, 
in seneetute querula, 
dum caligabit oculus, 
mente ministrans sedula 
plus proderis quam masculus. 


O f. 18r. Mone Sp. 289. 4,5 dies que O,. 

Ein eigenartiges Stück. Der Frühling ist zurückgekehrt zur 
Wonne aller Liebenden, die Natur gibt den ihr anvertrauten 
Samen mit Wucher zurück. Alle anderen, die sich der Gunst 
Cupidos erfreuen, sollen froh sein, doch mir hat er übel mit- 
gespielt: verflucht soll der Tag sein, der mich zum Vater gemacht 
und mir eine Tochter beschert hat. Doch der Dichter besinnt 
sich: „Wachse heran, mein Töchterchen, als des alternden Vaters 
Stütze wirst du mir mehr wert sein, als wenn du männlichen 
Geschlechtes wärest.“ W. Meyer vermutet 1,4 vestris, doch scheint 
mir das mit 3,1 schlecht zu vereinbaren zu sein. 

Strophe: 3X8—_—a+8_ —b. Die größere Hälfte der 
Zeilen hat Tw. Kein H, zwischen den Zeilen 8°/,. Wie die 
Zeile dieselbe ist wie in O 25, so berühren sich auch sonst: die 

Strecker, Walter von Chatillon. 3 
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beiden ersten Strophen, auch die Reimwörter temperies — requies 
kehren wieder. 


1,1 Vgl.O 25,1,1. 1,2 Vgl.O 17,1,2. 1,5f. Vol. 
O0 25,1,83 f. 2,1 Dies Spielen mit logischen Schulbegriffen 
auch O 21, 1,7 f. 2,4 Vgl.017,1,3f. Ovid, Rem. a. 174. 
2,5 Vgl. A.h. 20 n. 3,2 iucundior ut fieret ex diversis concordia, 
n. 10,3 concors fit haec discordia. n. 89, 2. 38,8 Vgl.O0 18, 1,5. 
4,1 Erinnert an Horaz, Carm. 2,13, 1. merito: vgl. O 17, 6,5. 
O 21,5, 3. 4,8 Vgl.O 21,5,1; naturae debitum auch A.h. 21, 
S. 187, 29. 4,6 Über der Zeile die Glosse -i- patrem. 
5,2 Tob. 5,23. 10,4 baculus senectutis. 6,3 Wohl nach 
dem senex querulus des Horaz. 5,4 Gen. 27,1 Isaac... 
caligaverunt oculi. 


- 21 
1. Autumnali frigore Dum sola sit stabilis 
marcescente lilio Niobe, quam teneo, 
_foris algens corpore solus immutabilis 
flammas intus sentio; .permaneo. 
stultus ex Iuounn, 4. Dum contemplor oculos 
logieis obieio, '“ E 


“ 


quod duo contraria > 
suseipio. / +" ” 

. 
. Jovis intemperie & 
mutaf rerum speciem, :* 
nulla meam species. 
alterat temperiem, * 
totum cogat spirifum 
boreas in glaciem, 
tamen hoo propositum 
non variem. 


. Viole, vaceinia 

carent rore vitreo, 
cadunt, marcent lilia, 
sto semper et floreo. 


instar duum syderum 
et labelli flosculos 
dignos ore superum, 
transcendisse videor 
gazas regum veierum, 
dum semel' commisceor 
et iterum. = 
Amoris ex debito 

me iugo subiciam, 
licet quis, et merito, 
reputet infamiam. 
Moris est sic vivere. 
Licet ergo serviam, 
visus michi sapere 
desipiam. 


2, WR: u 


O f. 18r. Mone 8S».289. 3,5 fit O. 

Liebeslied. Die Winterkälte hat die ganze Natur ersiarren 
lassen, aber Jupiters intemperies kann meine temperies nicht ver- 
ändern, wenn meine Niobe mir treu bleibt. Sie macht mich zum 
Glücklichsten der Menschen. Mag man mich schelten, mir 
erscheint dieser Wahnsinn als höchste Weisheit. Gegenstück zu 
O 18; dort die Qualen der Liebe, hier ihr Glück. 

Strophe: TXT-——, als Abschluß 4— —. Reimstellung 
abab cbeb. Kein H, wenig Tw. 2,1—4 Wiederholung der- 
selben Wörter am Schluß der Zeile. 


1,5 Vgl.5,71f. 1,6 Abuelard, Ouvr. ined. ed. Cousin S.389 
relativa quidem in eodem et simul contingit esse, contraria vero nun- 
quam, ut idem nunquam simul est et album et nigrum vel bonum 
et malum . . . omnia itaque contraria in eodem esse negamus. 
Ebenda 175 contraria suscipere. Daß Walter Abaelards, Werke 
studiert hat, ersehen wir aus W 9 (in ungedruckien Stücken). 
Vgl. auch O 20, 2,1. 3,1=018,1,4. 8,1 Vgl. Vergil, 
Ecl.10,39. 8,2 rore vitreo: vgl. Ovid, Am.1, 6,56. 3,3 Vgl.1,2. 
3,5 dum — dummodo, 83,6 Niobe in diesem Sinne auch 
O22, 4. 23,4. Kommt m. W. sonst nicht vor. Str. 4 vgl. 
023,5. 5,1 ex debito: vgl. O 20,4, 38. 5,5 moris est auch 
O16,5,5, Beginn der Vorrede zur Alex. und öfter in der Alex.; 
es ist biblisch. 6,7 Es schwebt wohl Horaz, Carm. 4, 12,28 
vor dulce est desipere in loco. Vgl. auch CB.n. 48, 1,2. 
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1. Dum queritur michi remedium, 
quo pellitur opus Venerium, 
distrahitur mens in contrarium 
nec vertitur amor in odium, 
Dum fugitur 
amor, incurritur, 
et non convertitur in mel absinthium. 
Nil agitur, 
si, dum relinquitur 
Syrtis, incurritur Sille naufragium. 
3# 


2, 


a SZ 


Iam comperi, passus tot aspera, 
cor conteri Veneris opera; 

aligeri post dei verbera 

non reperi Cypridis ubera. 

His Veneri 

mos est a veteri, 

quod reddit operi secundum opera, 
me lateri | 

patitur inseri, 

si manum miseri muniunt münera. 


Si pretio preditus venlam, 
invenio Veneris veniam; 
imperio si non obediam, 

non venio gratis ad gratiam. 
Ambitio | 

subest huic vitio: 

diligi nescio, dare si nesciam; 
iam sentio, 

nisi desipio: 

Venus in precio sequitur curiam. 


Dum offero Niobe staterem, 

ius affero, fores ut reserem. 

Si venero venerans Venerem 

nec dedero, tulero carcerem. 

Nil egero, 

si preces fudero, 

tantum profecero verberans aerem. 
De cetero 

non utar utero, 

quia non lavero luteum laterem. 


ze, BT gi 


5. Ad eumulum tanti discriminis 
iam loculum hausit lex inguinis; 
periculum turbidi turbinis 
ridicalum me fecit hominis. 

Post paululum 

cogar ad vinculum, 

nisi dem poculum gule voraginis; 
iam nodulum 

et burse modulum 

abstulit patulum guttur voraginis. 


Of. 18:. Mone Sp.290. 12 gd 0. 

Liebeslied. 1. Vergeblich suche ich nach einem Heilmittel gegen 
die Nöte, die Venus bringt. Je mehr ich Amor fliehe, desto mehr 
gerate ich in seine Fesseln. 2. Für die Wunden, die der ge- 
fiederte Gott mir zugefügt, fand ich keine Heilung an der Brust 
der Cyprie, denn bei ihr darf nur auf Erhörung hoffen, wer 
seinen Bitten durch Geschenke Nachdruck verleiht. 3. 4. Meine 
Venus folgt darin ganz den Gewohnheiten der Curie, (die der 
Dichter ja in anderen Gedichten hinlänglich dargelegt hat). 
5. Der Gipfel der Not ist, daß der Inhalt meiner Börse völlig 
drauf gegangen ist, sodaß ich zum Gespött der Menschen ge- 
worden bin. _ 

Die Not des Dichters ist aber doch nicht so groß, daß sie 
ihn gehindert hätte, auf die Form besondere Sorgjalt zu ver- 
wenden, die kunstreicher ist als in seinen sonstigen Dichtungen, 
Die Strophe ist aufgebaut aus nur 2 Zeilen, ı_ — und db= —, 
und weist nur zwei Beime auf (vgl.O 28) in folgender Zusammen- 
stellung: 4X =-—a +6 —b, dann 2X4=-— a +0= — a 
+6=—2a+6_. —b. In der Hs. sind nur Langzeilen ge- 
schrieben, ich habe den Druck so angeordnet, daß die Reime 
deutlicher hervortreien. In 6 = — fünfzehnmal daktylischer 
Wortschluß, doch nicht in der ersten Strophe. Schweres ein- 
silbiges Wort in zweiter Senkung 5,2 wie in O 16. 23.. 30. 33. 
Kein H. Wenig Tw. Der Dichter schwelgt in Spielereien aller 
Art, wie wir sie namentlich aus den HRügeliedern kennen, 
Alliteration, Annomination, Antithesen fast bis zum Überdruß, 
cor conteri, operi opera, manum miseri muniunt munera, invenio 
Veneris veniam uaa.; ähnliches findet sich namentlich im dritten 


Zu 38. 


Buch der Alex., mit dem das Gedicht sich mehrfach berührt. 
Dreimal oder, wenn man die Komposita mitrechnet, sechsmal 
dasselbe Wort im Reim. 


1,2 quo scheint in der Hs. aus qd korrigiert zu sein. 
1,5f. Also anders als bei Ovid, A. a. 2,197. CB.n. 38 Sir. ?. 
n.9 Str.3. Die Stellen schon bei H. Unger, De Ovidiana in 
Carminibus Buranis imitatione. Diss. Berlin 1914 S.36f. 5ff. 
Vgl. Alex. 5, 300f. hostes incurris, dum fugis hostem. Incidis in 
'Seyllam cupiens vitare Charybdin; Syrtis siatt des erwarteten 
Charybdis, das schwerer im Verse unterzubringen ist; Charybdis, 
Scylla und Syrien auch (nach Vergil, Aen. 7, 302, Ovid, Am.2, 
11, 18/.) Alex. 3, 379f. und in dem durch die Breslauer He. 
Rehdiger. S 16,22 Walter zugeschriebenen Propter Sion non tacebo 
CB.n. 18. 1,7 mel — absinthium auch O 26, 5,4. Sehr häufig 
mel — fel. 2,8 aligeri dei: Vgl. Vergil, Aen. 1,663. Merk- 
würdiges Versehen bei Mone: a Ligeri. 2,7f. Anders als in 
dem zu O 17,7,6 zitierten Gedichte aus der Basler Sammlung. 
2,8 Alex. 4, 513 inseritur lateri — gladius. 2,10 Alex. 4, 412 
munifica munita manu. ‚„Zrstes Gedicht der OB.“, Map S. 226 
manus ferens munera, 3,1 Map 227,5 preda prediti. 
3,2 Alex. 3, 299ff. veniam — mereri, in quibus et veniae et 
pacis.... nullam invenit veniam. 3, 232 venit ad veniam. 
8,4 Ähnliches unendlich häufig, z. B.,PB. 18,7 ibi nemo 
gratus gratis, nulli datur... Gratiani gratia. Alex. 4, 139 ff. 
8,10 curiam: vgl. z. B. CB.n. 18 und 19. 4,1 Niobe: vgl. O 21 
und 23. stater aus Matth. 17, 26 des Beimes wegen. 4,2 affero 
wunderlich gesagt, aufero, „ich trage das Recht davon“ zu korri- 
gieren scheint mir aber bedenklich. — fores ut reserem: vgl. 2, &f. 
4,4 carcorem kann hier wohl nur in starker Übertragung ver- 
standen werden. 4,6ff. Ebensoviel Erfolg werde ich haben, 
wenn ich die Luft peitsche, Cor. 1, 9, 26 sic pugno, non quasi 
aerem verberans. Sprichwörtlich geworden vgl. Galfridi poetria 
nova 944 bei Leyser, Hist. poetarum usw. S. 915 litus arat. 
laterem lavat. aera (v. /. auram) verberat. lavare laterem geht auf 
Terenz, Phorm. 186 zurück und ist ungemein beliebt. lutum 
et later Exod. 1, 14. 5 Um das Unglück vollzumachen, hat 
das Gesetz, das sie sich gemacht hat, meine Börse völlig geleert, 
ihr wunersättlicher Schlund hat dieser alle Form genommen ; 
vgl. oben 012,7 u.8. W 8, 60 bursa vomuit uaa. 5,6 vinculum 
ist mir ebensowenig klar wie 4,4 carcerem. 
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1. Dum flosculum tenera 4. Cupido, dux operis, 


lactant veris ubera, 
dulei Progne modulo 
dulcem mulcet aera, 
ferit vocis iaculo 
Philomena sydera. 


. Eram vacans oecio 


sub olive pallio, 

fons a dextris murmurat 
aquarum suspirio, 

et ver fontem purpurat 
flore multiphario. 


. Dum flores inspicerem, 


aures cantu pascerem, 
relabor medullitus 

in amorem veterem, 
languet michi spiritus 
et cor bibit vererem. 


aufer iugum Veneris! 
Mea michi Niobe, 
quare non obsequeris? 
Cur sie agis improbe? 
Cur me pati pateris? 


. Dum contemplor uterum, 


dum recordor uberum, 
dum illi commisceor 
et semel et iterum, 
transcendisse videor 
gazas regum veterum. 


. Si te miles equitat, 


amor me nobilitat. 
Neseis, quia legitur: 
‘omnis amans militat, 
semper curis agitur 
et in castris habitat?’ 


7. Ut ultra non hesitem, 
an diligas equitem, 


0z0ycaysice, 


sive tibi militem, 
amoris ne despice, 


sed respice militem. 


Außer in Of. 18V sieht das Gedicht in B, der Basler He. 
DIV.4 (früher E III 5) f. 72v; f. 69—80 dieser Hs. sind Ende 
13, Jh. geschrieben. Mone Sp. 291. Aus B gedruckt von 
J. Werner, GGN. 1908, 473. 

1,1 W. Meyer dachte an Floseulum dum, aber daktylischer 
Wortschluß ist bei Walter häufig. 1,3 pgne B. 1,6 ist 
hinter sydera Komma zu seizen? 2,1 Erä wie es scheint aus 
Nrä corr. O; Mone druckte Nostra und in der Note: L. Nostrae. 


==. 0: << 


Era B. 2,5 Dpurat O, preparat, re und ra durch Abkürzung, B. 
3,1 inspicerem B, aspicerem O. 8,3 aures O, aurem B. 
3,3 medullitus fehlt O ohme Lücke. 3,4 languet mihi spiri- 
tus B, pallet oris habitus O. Sir. 4 fehlt B. 5,2 dam O, 
et B. 5,8 commisseor B. 5,4 erstes et fehliO. 6,8 legitur 
jehlt B ohne Lücke. 6,4 omnis a, ın. B, non omnis qui m. O. 
6,5 curis agitur BD, ense cingitur O. 7,1 ultra O, autem B. 
7,2 an diligas B, aut diligens O. 7,3 ozoycaysice O, 0 zoi ca 
ziace uls fünfte Zeile, davor zwei Zeilen leer, B. 7,4 siue O, 
sine B, wo diese Zeile die Strophe schließt. 

J. Werner bemerkt leider mit Recht: ‚Das von Mone... ge- 
druckte Gedicht gewinnt durch die Basler Hs. nicht viel an Ver- 
ständnis. Der Zusammenhang zwischen der 4. und 5. (hier 5. 
und 6.) Strophe ist nicht bloß durch die eine in unserer Hs. 
jehlende Strophe unterbrochen: im ersten Teil schwelgt der 
Dichter in lachender Frühlingslandschaft in der Erinnerung an 
die frühere Liebe.‘“ Am störendsten ist zweifellos, daß Str. ddenZu- 
sammenhang völlig unterbricht: der Dichter gedenkt der früheren 
Liebe, aber Niobe ist ihm untreu geworden, ihn scheint nach 
Str. 6. 7 die Eifersucht zu quälen, wie kann er da sagen dum 
contempler u. und dum i. commisceor? Passender steht die 
Strophe — die Übereinstimmung ist teilweise wörtlich — O 21, 4. 
Von dort stammt sie, und daß sie hier unecht ist, geht vor 
allem daraus hervor, daß sie hier auch äußerlich unmöglich 
ist: Str. 4. 6 und 7 redet der Dichter in Gedanken die Geliebte 
an 4,4f., 6,1 usw., in 5,3 wird von ihr als einer Abwesenden 
gesprochen. Mir scheint es unbedingt nötig, Str. 5 zu streichen. 
Es fragt sich nur, ob wir hier die Hand eines Interpolators er- 
kennen oder ob der Dichter, der, wie wir wissen, auch sonst sich 
oft zitiert, hier ein recht unglückliches Selbstplagiat verübt hat. — 
W. Meyer wollte, wie eine Randnotiz zeigt, Str. 5 vor 4 stellen 
oder, „was viel besser wäre“, 5 tilgen. 

Die Strophe besteht aus 6 steigenden Siebensilbern mit der 
Reimstellung aababa. Einige T'w, kein H, zwischen den Zeilen 
24),. Daktylischer Wortschluß 1,1. 7,2. 7,6. Einsilbiges 
schweres Wort in zweiter Senkung 4,1. 


1,1 Ähnlicher Natureingang wie O1. 1,2 Vgl.O 24, 1,5. 
4,2 Die Olive auch CB.n. 52, 1,4. 2,5 purpurare auch O 19, 2. 
2,6 Vgl.O 17,4, 1 clamis multiphario, 3,1ff. Ganz ähnlich 
bringt auch in O 17 der Schluß der dritten Strophe das Thema. 
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4.3 Niebe: O 21,3,6. O 22, 4,1. 6,1 Es scheint sich um 
einen miles zu handeln, der dem Literaten vorgezogen wird: 
Wenn der Ritter von dir vorgezogen wird, so adelt mich der 
Dienst des Amor. Du kennst doch den bekannten Spruch Ovids 
militat omnis amans et habet sua castra Cupido (Am. 1,9,1); so 
nach B; oder: du weißt doch, daß nicht nur der ein Krieger 
ist, der sich das Schwert umgürtet. Vogl. auch Am. 1,9, 43 ff. 
1,2, 82. Ars am. 2, 233 ff. Heroid. 7,32. Str.Tan...sive: ob 
..„.oder: damit ich nicht länger im Zweifel bin, ob du den Ritter 
liebst oder ich dir als Soldat Amors diene, so weise mich nicht 
länger zurück; eques ist dann der Nebenbuhler. sine (Hs. B) 
würde heißen: laß mich dir dienen, das würde einen guten 
Schluß der Strophe geben, doch wissen wir nicht, was in B fort- 
gefallen ist. 7,3 & bon xal ywuxn vgl. Juvenal 6,195. Kber- 
hard von Beihune, Graecismus ed. Wrobel 8 V.338 dic zoen anı- 
mam, dic inde zoycaysichen (mit zahllosen Varianten). 


24 
1. Vetus error abiit, 3. Ille rosis derogat 
renovantur vetera; et rosis abutitur, 
imber enim traneiit, qui sua non erogat, 
sol serenat aera; dum rosa recolitur; 
tument veris ubera, large si non agitur, 
tellus impregnatur. rosa derosatur. 
2. Dietus a maioribus 4. Laseivire monifi 
uon natu, sed ordine, temporis lascivia 
Maius, maior omnibus non simus sollieiti! 
ia aani volumine, cesset avaritia, 
a maiorum nomine cuius in presentia 
sic denominatur. virtus absentatur! 


O f. 18v. Mone Sp. 292. Du Meril 1847, 218. 

Frühlingslied, 1—2. Die kalte Jahreszeit ist gewichen, von 
neuem wird die Erde befruchtet, der Name des Maienmonats 
wird mit Recht von maior abgeleitet. 3—4. In der Rosenzeit 
soll man sich nicht mit Sorgen abquälen, vor allem soll man 
der Knauserei den Laufpaß geben. 


zur SAD un 


Strophe: Eine durch mehrfache Wiederholung des ersten 
Teiles erweiterte Vagantenzeile. Da die vier Strophen denselben 
Schlußreim haben (ähnlich wie in O2, 0 13, 0 26, 0 32), kann 
man das ganze Gedicht als eine erweiterte Vagantenstrophe be- 
zeichnen. Kein H, zwischen den Zeilen 1°/,, 2*),. Einige Tw. 


1,1 error: W. Meyer denkt an Orror, aber da es ein Zitat 
ist vgl. A. h. 20 n. 66 aus einer Hs. 12. Jh. aus Limoges, glaube 
ich error beibehalten zu dürfen. Zweifellos wäre horror viel besser 
als algor, was Le Olerc, Hist. litteraire 22, 134 vorschlägt. Paro- 
diert ist der Hymnus CB.n. 156, 6 vigor priscus abiit. Zu 1,5 
vgl. 023, 1,2. Vogl. auch Süßmilch, Die Vagantendichtung als 
Kulturerscheinung S. 22. 2 Ovid, Fast. 5, 427 mensis erat 
Maius maiorum nomine dictus. 2,2 Ähnlich W. 5, 37 ff. 
Der Rebekka war prophezeit, sie werde zwei Söhne gebären, sed 
maior serviet minori (Gen. 25, 23); dies maior ist aber nur 
zeitlich zu verstehen, maior dico tempore, nicht auf den Rang zu 
beziehen. 3,1f. Vgl. A.h. 21n. 148,2 nec erogant sed derogant ... 
pauperibus. 8,6 derosatur wie degloriare O 16, 4, 8 gebildet. 
Diese Stelle zitiert der Dichter in Ecce nectar roseum, C'od. Bodlej. 
603 f.50r und Digby 166 f. 54V 

Sed cave, ne parcitas intermisceatur, 
quia, sicut alibi a me declaratur, 
‘large si non agitur, rosa derosatur'. 


4,1 f. vgl. O 26, 1, 4 vocig lascivia. Gegen die avaritia im 
Frühling auch O0 19,3. 26, 1 Refr. 
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1. Duleis aure temperies, 3. Pallor, singultus, macies, 
duleis garritus avium, suspiria, ieiunium, 
his sunt cybus et requies, hec est Amoris acies 
quibus amor est gaudium. in castris militantium. 

2. Amor est illa species 4. Amoris est materies 
iuxta vatis presagium, de natura celestium, 
que repetita decies quam non frangit canicies 


placet nec infert tedium. nec demolitur senium. 
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5. Amor, tua mollicies 8. Si fiam Maro milies 
declinat in contrarium, et linguis loquar omnium, 
tua blanditur rabies, vix explicem materies 
tuum mel fit absintium. amoris et amantium. 

6. Tu saturis esuries, 9. Amor Medeam docuit 
siti peruris ebrium, spargi natorum sanguine, 
per abrupta planities, Adriagnem destituit 
per plana preeipitium. feris in ponti margine. 

7. Amor, tua duricies 10. Amor Tonantem minuit 
vertitur in remedium, indutum menbra femine, 
ludus tuus est series, Amor Aleidem domuit 
tuus labor est ocium. trahentem pensa domine. 


Of. 18v. Mone Sp. 292, daraus Du Meril 1847, 224. 
1,3 hii O,; his auch W. Meyer. 6,3 abruta O, verb. von 
Mone. 9,8—4 irrtümlich von Mone fortgelassen. 

Hymnus auf den Amor. Laue Frühlingslüfte und Vogel- 
sang sind die Speise und Ruhe der Jünger Amors, dessen 
Dienst nie Überdruß erregt. Militat omnis amans, seine Waffen 
sind Seufzer, bleiche Farbe usw. Amor ist göttlicher Natur, seine 
Kraft bricht kein Greisenalier. Mit der fünften Str. redet der 
Dichter ihn selbst an und schildert sein Wesen, dessen Wui 
wohltut, dessen Süßigkeit zur Galle wird, und schließt Str. 8: 
Wenn ich tausendmal ein Maro wäre, auch dann würde meine 
Kraft nicht ausreichen dich würdig zu besingen. Hier hätte das 
Gedicht einen passenden Schluß, es werden aber noch zwei Strophen 
mit mythologischen Beispielen angehängt, und zwar mit einem 
andern Reim. Während 1—8 nur der Reim -ies -ium verwendet 
wird, reimen diese beiden auf -uit -ine. Daß sie ebenfalls von 
Walter sind, leidet keinen Zweifel, aber hat er sie nachträglich 
zugefügt? Die Anrede ist hier wieder aufgegeben. 

Die Strophe ist einfach: 2X8=—— a+8=- —b. KeinHH, 
sehr viel Tw. Daktylischer Wortschluß 7,2. Dasselbe Wort 
im Reim 4,1 u. 8,3. 


1,1 Der Anfang berührt sich eng mit dem von O 20, dort 
auch der Reim temperies — requies, dort auch cibus und requies 
und der Vers quibus amor est requies, 2,1 Erinnert wieder 
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an logische Studien Walters (vgl. O 20, 2,1, O 21, 1,7) vgl. 
Abaelard, Ouvrages inedits ed. Cousin S. 527: Socrates est 
homo illa species. 2,2 Der vates ist Horaz, A. p. 365 haeo 
placuit semel, haec decies repetita placebit. (Dieselbe Stelle derb 
parodiert Alda comoedia 481). Ovid, Trist. 4, 10, 129 vatum 
praesagia. Metam. 15, 879. 8,1 Ovid, A.a. 1,729 palleat 
omnis amans, .arguat et macies animum. 8,8 acies um des 
Reimes willen „die Waffen“. Natürlich zu verbinden Amoris in 
castris. 5,4 mel — absintium: vgl. O 22,1. 7,8 series von 
series, wohl von Walter gebildet, vgl. cauteries O 1,3. 8,14A.h.21 
n. 87 nec si Maro viveret, digno referret ore, 8,2 klingt an 
Cor. 1, 13,1 an, vgl. auch CB. n. 50,1. Ovid, Met. 8, 533. 
9,1 Ovid, Am. 2, 14, 29 Colchida respersam puerorum sanguine. 
Met. 7, 396. 9,8 Ovid, Her. 10, 96 (Ariadne an Theseus): 
destätuor rapidis praeda cibusque feris. Mei. 8, 176. 10,1 be- 
ziehe ich auf Ovid, . Met. 2, 425 (Jupitur, um die Callisto zu 
gewinnen) protinus induitur faciem cultumgue Dianae. 10,8 Ovid, 
Her. 9, 78 (Deianira an Herkules) formosae pensa rependis erae, 
Met. 13, 511 data pensa trahentem. 
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1. Anno revirente Condescendant mori 


virentis est iuvente 
virere manu, mente, 
vocis laseivia. 
....  Opulente, 
rixetur temulente 
neo distet ab amente 
ficta stultitia. 
Dolor exatyrpetur, 
senectus iuvenetur, 
7 iuventus relegetur 
et avaritia. 


2. Juvenes et cani, 


cantores et decani 
gestu fiant insani 
diei gratia. 


maiores cum minori, 
sic locus a maiori 
tollens obprobria. 


Dolor exstyrpetur... 


. Ludis cor appone, 


privata ratione 

probetur a sermone 

mentis protervia. 

Seria depone 

nec differas persone, 

iam Bachus et Dyone 

non servant seria. 
Dolor exstyrpetur.... 


= dB 


O f. 19r. Mone Sp. 293. 

Der Frühling hat die Erde mit neuem Grün bedeckt. Diese 
Zeit soll die Jugend in tollem Übermut feiern. Aller Kummer 
sei ausgetilgt, das Alter soll wieder Jung werden und verbannt 
das knausrige Wesen. Diese und ähnliche Gedanken werden 
mannigfach variiert. Einzelnes bleibt dunkel. 

Strophe:2X6— - +7— +7 — +6 —, Beim in 
Str. Lu. 3 2X aaab, in Str. 2 aaab cecb; b ist in allen Strophen 
ia. Der Refrain hat dieselbe Form wie die halbe Strophe, hat 
aber andern Reim bis auf die Schlußzeile, die auch ia reimt. 
Str, 1 ist verdorben, in der Hs. keine Lücke. Kein H, einige Tw. 


1,1 revirere sonst nur in der Elegia in Maecenatem, Baehrens, 
PLM. 1 S. 132 V. 113 belegt. Das Spielen mit dem Worte 
virere wie in O 22. 1,2 et vivente druckte Mone. 1,4 In 
der Hs. keine Lücke. 1,8 Die Torheit, die ja nur angenommen 
ist, soll sich wie toll gebärden. Refr. 2 iuvenetur vgl. O 27, 
7, 3, kommt sonst nur noch Hor. A.p. 246 vor. 3 Die avaritia 
soll in diesem Kreise keine Stätte haben; ähnlich in O 19, 3 und 
O 24, 4, einer Strophe, die sich mit unserem Liede auch sonst 
berührt. Aber wie gesagt werden kann iuventus relegetur, isi 
unverständlich, iuventus ist offenbar aus dem vorhergehenden 
iuvenetur enistanden. Welches Wort einzusetzen ist, dürfte kaum 
auszumachen sein. 2,5 condescendant (huic) mori: vgl. französ. 
condescendre = se soumettre. 2,7f. Versteh ich nicht. Obpro- 
bria muß in diesem Zusammenhange wohl so verstanden 
werden, daß die Alten (maior) mürrisch und zu solchem Spiel 
nicht aufgelegt sind. Wenn sie sich der Situation anpassen, 
wird ihnen dieser Vorwurf abgenommen (Reg. 1, 17,26). Oder: 
sie brauchen den Vorwurf eines für ihr Alter unpassenden Be- 
nehmens nicht zu fürchten? Aber was ist locus? Verlesen für 
iocus mit i longaP Dieselbe Verbindung locus a maiori merk- 
würdigerweise auch W 5, 41. Ist für sie zu schreiben sit oder 
sit zu ergänzen vgl. O 28, 1, 1? 3,1 Proverb. 22, 17 appone 
autem cor ad doctrinam meam. 8,2 Die Vernunft soll außer 
Kraft gesetzt werden und die Ausgelassenheit Billigung erfahren. 
Oder ist privata Nominativ = der Vernunft beraubiP 3,5 seria: 
Verg. Ecl. 7, 17 posthabui mea seria ludo. 3,6 ist mir unklar. 
Heißt es: ,,Unterscheide dich nicht von den andern, nimm teilan der 
allgemeinen Stimmung, auch Bacchus und Dione wollen ja nichts 
von ernstem Wesen wissen‘‘#? Oder „Falle nicht aus der Rolle‘‘? 
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. Licet eger cum egrotis 
et ignotus cum ignofis, 
fungar tamen vice .cotis, 
ius usurpans sacerdotis. 
Flete, Syon filie, 
presides ecclesie 
imitantur hodie 
Christum a remotis. 


. Si privata degens vita 

vel sacerdos vel levita 

sibi dari vult petita 

ac incedit via trita, 
previa fit pactio 
Symonis auspicio, 
cui succedit datio, 
et sie fit Giezita. 


. Jacet ordo clericalis 
in respectu laicalis, 
sponsa Christi fit mercalis, 
generosa generalis; 
veneunt altaria, 
venit eucharistia, 
cum sit nugatoria 
gratia venalis. 


. Donum dei non donatur, 
nisi gratis conferatur; 
quod qui vendit vel mercatur, 
lepra Syri vulneratur. 
Quem sic ambit ambitus, 
idolorum servitus, 
templo sancti spiritus 
non compaginatur, 


5. Si quis tenet hunc tenorem, 
frustra dieit se pastorem 
neo se regit ut rectorem, 
renum mersus in ardorem. 

Hec est enim alia 
sanguisuge filia, 
quam venalis curia 
duxit in uxorem. 


6. In diebus iuventutis 

timent annos senectutig, 

ne fortuna destitutis 

desit eis splendor cutis. 
Et dum querunt medium, 
vergunt in contrarium, 
fallit enim vitium 
specie virtufis. 


7. Ut iam loquar inamenum, 
sanctum crisma datur venum, 
iuvenantur corda senum 
neo refrenant motus renum. 
Senes et decrepiti 
quasi modo geniti 
nectaris illieiti 
hauriunt venenum. 
8. Ergo nemo vivit purus, 
castitatis perit murus, 
commendatur Epicurus 
nec speotatur moriturus. 
Grata sunt convivia; 
auro vel pecunia 
cuncta facit pervia 

' pontifex futurus. 
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O f. 19r. Außerdem sieht das Gedicht in folgenden Hes. 
A= Arundel 384, f. 235”, am Rande der Titel De clericis. 
Bo = Oxford, Bodlej. Add. 44 s. 13. 64 mit dem Titel De 
eodem (vorher geht O 12) et plangitur contemptus ordinis clericalis. 
C = Cambridge, University Ff 1 17 f. 297r. Cb = Codex 
Buranus clm. 4660 f. 5.- Wr = Cotton. Jul. D VII f 133v. 
Z —= Zwethalensis 49 s. 12 f. 113 mit der Überschrift Planctus 
ecelesie. Dazu kommen D — Distinctiones monasticae bei Pitra, 
Spicil. Solesmense 3, 115. 116, 264, wo Sir. 4,6 und 7, 3—4 er- 
halten sind; E= Cod.2 der Bibliothek von Evreuzx (Catal. gen. 
8° 2, 408) s.13 und P = Paris, Arsenalbibl. n. 906 s. 18 
f. 275. 

Aus O gedruckt von Mone Sp. 293, aus Wr von Wright, 
Political Songs S. 44, aus Ob von Schmeller, Carmina Burana 
S.41 n. 71, aus Cb und Z von Dreves, A. h.21 S. 145 n. 207, 
aus © ABo CCb Wr Z von W. Meyer, Die Arundelsammlung 
mittellateinischer Lieder 1908, S.40 n. 24, dem ich mich natürlich 
in der Hauptsache anschließe. Die Strophen folgen sich in den 
Hss. in ganz verschiedener Anordnung, wie es oft in diesen 
satirischen Gedichten der Fall ist, so daß es schwer oder un- 
möglich ist, die ursprüngliche Reihenfolge festzustellen. Ich bin 
mit W. Meyers Anordnung nicht völlig einverstanden, habe mich 
aber nach langem Schwanken entschlossen ihm zu folgen, um 
nicht eine heillose Konfusion hervorzurufen, wie es leider so oft 
geschieht, doch habe ich die Oxforder Hs. anders als er, mit Bo, 
bezeichnen müssen. Die Lesarten AC Wr entnehme ich W. Meyer, 
von Bo hatte ich auch eine Photographie, Z wurde mir freund- 
lichst von N. Binder verglichen, die Lesarten von D s. bei Pitra 
a.a.O., E und P sind mir unbekannt. 

Str. 1—8 stehen in C und Ob, in C in der Folge 1—4,7,5,6,8, 
A undZ enthalten 1,3—7,0O 1,3,4,7,Wr 1,3,4,6,5, Bo 1,3,4,6,7. Z 
hat hinter 7 drei Strophen, die man an der Form als unechi erkennt. 

Str. 1 in allen Hes. 1,8 totis Wr. 1,5 sion C. 
1,6 presidensC. Str.2mnCCb. 2,1SiCb, SitC. 2,4 acCb, 
hacC. 2,5 pactio Cb, paucio ©. 2,6 Simonis C. auspicio C, 


officio Cb. 2,7 cu Ob, C hat nach W. Meyer eine Chiffre 
wie vel. 2,8 et fehlt C. Jezita Cb. Sir. 8 in allen 
Hss. 3,2 respectu: Mone wollte despectu. 8,3 meroalis: 
venalis Wr. 3,6 eucaristia Bo. Sir. 4 in allen Hess. 


4,1 Bonum D nach Piütra. 4,2 conferatur: venum datur ©. 
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4,8 quod:namZ. ulhatO,nichtut. 4,4siriC. 4,5 quem: 
quam Z. 4,6 ydolorum A BoCb WrZ. 4,7 templum Z, 
Sir.5 inACbC Wr Z, in Wr nach. 5,1 Si quis tenet 
CbCZ, O qui tenes A, Tu qui tenes Wr. 5,2 dicitse CbC Z, 
dicis te A Wr. 5,8 nec se regit C’b C Z, nec te regis Wr, 
sed nec regis te A. ut: in. 5,4 hinter 5,1, aber von 
m, verb., C. renum A Z, rerum Ob C Wr. 5,5 enim 
fehlt Wr. 5,6 sanguissuge A, sanguisuge sanguisuge Z. 
Str.6 in ABoCbCDWrZ. 6,2 ff. timet annum.... 
ei... querit... vergit Ob. 6,3 nec ut forma Z. 6,5 et: 
sed A Bo Wr. 6,6 vertunt Wr. 6,7 enim: eos D. 
6,8 specie A C D Wr, speciem Cb Bo, species Z._  Stw.TinA 
BoCbCOZ, Zeile 3—4 in D; steht in C vor 5, 7,2 chrisma Z. 
7, 3 iuvenantur: veterascunt D. Str.8inCbC. 8, 1nemo Cb, 


nullus C. 8,8 epycurus ©. 8,4 spectatur Cb, speratur C 
(richtig? = man denkt nicht daran, daß?). 8,6 vel Cb, et C. 
8,7 cuneta Cd, ıwuıacta C, pervia CO, previa Cb. 


W. Meyer sagt: „Das Thema (gegen die Sitten der Prälaten) 
wird in Str. 1 angekündigt. Die weitere Gliederung des Inhalts 
wird durch die 5. Strophe angegeben: Wenn einer einen solchen 
Lebenswandel führt (Simome Str. 2—4), so nennt er sich mit 
Unrecht einen Seelenhirten. Aber er kann sich auch nicht der 
Selbstbeherrschung rühmen, die sich für einen Kirchenfürsten 
ziemt, wenn ihn die Sinne beherrschen (Str. 6-8); das (Geiz 
und Wollust) sind ja die beiden Töchter des Teufels, mit denen 
hauptsächlich die käuflichen Prälaten umgehen.“. Mir fällt 
es schwer, die Reihenfolge der Strophen für richtig zu halten. 
Nachdem Str. 2—4 die Simonie behandelt ist, wird Str. 5 die 
andere Tochter des Teufels, die Wollust, eingeführt. Kann 
dann die sechste folgen, in der wieder die Habsucht gegeißelt 
wirdP Leichter wäre m. E. der Gedankengang, wenn 6 vor 5 
stände, wie es allerdings nur in der Hs. Wr der Fall ist. Tund 8 
würden sich dann einigermaßen passend an 5 anschließen, sie 
behandeln die beiden Töchter des Teufels. Doch da dies unsicher 
ist, habe ich keine Änderung eintreten lassen. Es läßt sich auch 
kaum feststellen, ob nicht die eine oder andere Strophe unecht 
ist, wie Z drei zufügt, die im Schema stark abweichen. 

Über die Form handelt W. Meyer S. 42 ausführlich. Sie ist 
eine Erweiterung des Fünfzehnsilbers, X8— — a-+-3X7=-—b, 
auf die ein auf a reimender sinkender Sechssilber folgt. 8— — 

Strecker, Walter von COhatillon. 4 
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stets 4— — +4——. Kein H, kein Tw außer 2,6 wegen des 
Bigennamens. Nach der vierten Zeile Sinnespause. 


1,1/f. Ganz ähnlich W 6, 3 


Accusator criminum indexque sedebo 
omnium, quae videro fieri sub Phebo; 
vitiosus siquidem vitia delebo ... 


und W 9, 2 


Ante legum dominos et magistros artium 
usurpare videor dootoris officium. 


W9 und W5 sind in der Form, in der sie Müldener aus der 
Pariser Hs. 3245 gedruckt hat, unvollständig, englische Hese. 
zeigen, daß sie aus dem Zusammenhange gerissen sind und 
Teile eines größeren Ganzen bilden; auch dem Hymnus Dum 
medium silentium (A.h. 20 n. 4, in vielen Hess. überliefert) sieht 
man es nicht an, daß er einen Teil von W 9 bildet: so halte 
ich es wohl für möglich, daß auch unser Gedicht ursprünglich 
ein Stück einer größeren Composition war. Vielleicht geben 
englische Has. noch einmal darüber Auskunft. 1,3 Horaz, 
A.p. 304 ergo fungar vice cotis. Unsere Stelle ist nachgeahmt 
Map S. 41, 49f. cum secare nequeam, fungar vice cotis, imitantur 
praesulesChristum aremotis. 1,5 Nicht wörtlich nach der V ulgata, 
aber vgl. Micha 4,10 dole et satage, filia Sion. Das Gegenteil exulta 
f.8. ist häufig. 1,6=012, 2,4. 1,8 erklärt W. Meyer wohl 
richtig = a tergo, a contrario, sie sind Antichristen. Anders 
Acis und Polyphem bei H. Walther, Das Streitgedicht in der 
lat. Litt. d. Mittelalters 226 istam mihi praebeas, haec sit a remotis. 
3 W. Meyer: ‚Str. 2 scheint zu sagen: Wenn ein Privatmann oder 
Priester oder Levit auf dem gewöhnlichen Weg sein Ziel, d.h. 
eine geistliche Stelle erlangen will, so wird eine Verabredung 
auf Kauf und Verkauf geschlossen; zahli er dann das Geld und 
erhält die Stelle, so wird er dem @liezi gleich‘ usw. Die recht 
geschraubte Sir. sieht nur in CbC,; wenn sie fehlte, würde Str. 3 
sich besser an 1 anschließen. 2,4 Num. 20, 19 per tritam 
gradieinur viam., Jezita, Giesita vgl.O 14, 4, 2 8,1/. Mone 
wollte despecta, aber iacet ist prägnant — liegt danieder, wie in 
dem verbreiteten Ovidianischen pauper ubique iacet. 8, 4 Gene- 
rosa generalis = vulgaris, wegen des Anklanges gewählt wie 
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4,5 ambit ambitus, 6,3 temet tenorem. - 3,7 cum: während 
doch. 4,1/. Vgl. Arundel 22, 15 munus magis obligat, quod 
confertur gratis. Map S. 52, 11. 86, 6. 4,4 Syrus: vgl. zu 2,4. 
4,6 Ephes. 5, 5 avarus, quod est idolorum servitus. 4,7/.W.Meyer 
fragt: „woher ist das Bild bezogen? Benützt ist wohl Cor. 1, 6, 19 
membra vestra templum sunt spiritus sancti“. Vgl.dazu Eph.2,20f. 
ipso summo angulari lapide Christo Jesu, in quo omnis aedificatio 
constructa crescit in templum sanctum in domino, in quo et vos 
cosedificamini in habitaculam dei in spiritu. 5,4 renes: vgl. 
7,4. W 3, 10,2 V.38, der Sitz der Wollust vgl. Pilra, Spicil. 
Solesm. 2, S. 260. 5,6 Prov. 30, 15 sanguisugae duae sunt 
filiae, dicentes: affer affer! Es ist eine verbreitete Erklärung, daß 
die beiden Töchter des Blutsaugers die Luxzuria und Avariia 
sind vgl. die Stellen bei Pitra a.a.O. 2, 95. 5,7 Alex. 7, 317 
und W 5,73 cathedra venalis. Str.6 W. Meyer: ‚Diese Verse 
wollen wohl sagen: die Jungen fürchten im Alter arm zu werden 
und schäbig auszusehen; deshalb sammeln sie Schätze und ge- 
wöhnen sich an die Üppigkeit.“ 6,7f. Derselbe Juvenalvers 
(14, 109) in derselben abgekürzten Form W 1, 12,4 V.48, nicht 
abgekürzt CB.1Ia 15. 7,1 inamoenum: Ovid, Met. 10, 15. 
7,2 Map 40,19 entnalım hieraus sacrum vendunt orisma. 7,3 iuve- 
nari sonst nur Horaz, A. p. 246 und O 26 im Refrain. 7,5 Vgl. 
Refrain von O12. CB.n. 25 S.28, 3 u.n.79, 1, aus Paral.2, 36, 17. 
7,6 Vgl. den Refrain von O 12 und in der (ungedruckten) achten 
Str. von Walters Dum medium silentium: in peccatis decrepiti.... 
sunt quasi modo geniti. Dies Spielen mit dem Introitus der Messe 
in Albis auch an der bekannten Stelle der Beichte des Erzpoeten. 
8,8 W. Meyer: „d.h. derjenige, der Bischof werden will“. 
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1. Ver prodiens in virore, 
gramen humi suo more 
vult elici multiplici colore. 
Floseulos tenellulos 
dat humor cum ctalore, 
. nasceitur et pascitur 
flos. novus novo rore. 
4r 


2. Fronde frutex palliatar, 
flore viror decoratur, 
in silvula iam merula letatur, 
frondibus et floribus 
dum Cypris adiocatur, 
superos et inferos 
amore stipulatur. 


3. Forma nitens } polina 
predam rapit peregrina, 
interiit nec rediit regina. 
Tumuit et puduit 
in fonte Nonagrina, 
voluit nec potuit 
non esse concubina. 


4. Jam Veneris a caterva 
sic revocat me Minerva: 
‘Non ocium, sed studium observa. 
Omnibus amantibus 
sors accidit proterva, 
artibus, non viribus 
Cupidinem enerva. 


5. Hac igitur ratione 
cessat Amor, flet Dyone 
de perdito tam subito tyrone. 
Studeat et maneat 
scolarig in agone, 
gaudeat et floreat 
spe viridis corone! 


Of. 19r. Mone Sp. 293. 

Liebeslied. Ausführlicher Natureingang mit den üblichen 
tönor. In der Frühlingsherrlichkeit verbindet Cypris Himmlisohe 
und Irdische in Liebe. B scheint ein (oder zwei?) Beispiele dafür 
zu bringen. 4f. Mich aber ruft Minerva aus dem Gefolge der 


u 


Venus, die den Verlust ihres Jüngers beweint. Gegenterlige 
Entscheidung Arundel n. 14, CB. n. 31,3. 

Die Strophe ist ungewöhnlich kunswoll. Au8—— + 
8—- +4 — +4 — +8 — - flg2xX5- — +4 — + 
7——, Reim in 1 und 2 aabba cca dda, in 8—5 aabba cca cca. 
Der Achtsilber ist regelmäßig in zwei Viersilber zerlegt, aber 
seltsamerweise ist viermal, 1,1. 4,1. 4,2. 5,1 der erste steigend 
mit daktylischem Wortschluß. W. Meyer, Ges. Abh. 1, 267 läßt 
die Möglichkeit offen, daß prödiens, Veneris zu lesen sei. Sonst 
kein Tw, kein H, zwischen den Kurzzeilen 3®],, 4°/,, 5/e 


1,1/f. In den beiden ersten Strophen viermal das Wort flos 
(fosculus), zweimal viror, zweimal frons. 3 Der zweite Teil der 
Str.3, V.4—5, bezieht sich auf die Callisto, auf deren Geschichte 
schon O 25, 9 angespielt wurde, vgl. Ovid, Met. 2, 453 ff, 460ff. 
Fasten 2, 153ff. In den beiden folgenden Zeilen scheint auf 
die Vorgeschichte, Mes. 2, 434jf., Bezug genommen zu werden, 
doch ist auffallend, daß dies so nachhinkt. Eine Umstellung 
der beiden Zeilenpaare wäre möglich, doch steht das Subjekt 
Nonsgrins dann ganz am Schluß. Leichter wäre das, wenn in 
dem ersten Teile der Strophe von derselben die Rede wäre. 
Leider ist diese sehr dunkel. Mone wollte 3,1 Apollina, und 
es bleibt ja auch kaum etwas anderes übrig, doch wäre dies, 
von Frauenschönheit gesagt, auffallend. Und warum regina? 
Auf Callisto würde dagegen praedam rapit passen Met. 2, 414. 
4,2 Im selben Sinne Pallas CB.n. 31,3. 5,2 Der Reim 
ratione... Dione auch ÄArundel n. 14, 2. 


29 
l. Ecce torpet probitas, 2. Regnat avaritia, 
virtus sepelitur, regnant et avari, 
fit iam parca largitas, mente quivis anxia 
pareitas largitur,  nititur ditari, 
verum dieit falsitas, cum sit summa gloria 
veritas mentitur. censu gloriari. 
Omnes iura ledunt - Omnes iura ledunt. 
et ad res illieitas et ad prava quelibet 


Haile recedunt. impie recedunt. 


u, BA. == 


3. Multum habet oneris 4. Cunctis est equaliter 
do das dedi dare, insita cupido, 
verbum hoc pre ceteris perit fides turpiter, 
norunt ignorare nullus fidus fido, 
divites, quos poteris nec Junoni Jupiter 
mari comparare., nee Enee Dido. 

Omnes iura ledunt Omnes iura ledunt 
et in rerum numeris et ad mala devia 
numeros excedunt. lieite recedunt. 


5. Si reete discernere 
velim, non est vita, 
quod sic vivit temere 
gens hec imperita, 
quia non est vivere, 
si quis vivit ita. 

Omnes iura ledunt 
et fidem in opere 
quolibet excedunt. 


Of. 19v. Bo (vgl. oben zu 027) f.65v. Cb= Codex 
buranus clm. 4660 f. 43. D = Distinctiones monasticae, Pitra, 
Spieil. Solesm. 3, 478, haben Str. 3, mit den Worten eingeleitet 
... quia avarorum sicut nimis parca est largitio (Vgl. Str. 1), ita 
eis larga debet fieri reprehensio. Ait de eis quidam scholasticus.... 
Multum habet... Str. 1-5 in O Bo, 1—3 in Cb. ‚Aus O ge- 
druckt Mone Sp. 294, aus Cb bei Schmeller n. 67 S. 37. 

1,3 parca O Bo (D), parca, von m, rara übergeschr. Cb. 
1,5 diecit O Bo, vineit Cb. Refrain: Refl. Cb, fehlt O Bo. 
2 ad O Bo, at druckt Schmeller. 8 so O Bob, illieite pro- 
ceduut Schmeller. 2,3 quivis BoCb, quisquis O. Refr. so 
in Bo, Ons iu. le O, fehlt Cb. 3,1 honeris, h getilgt, Bo. 
3,38 verbum hoc OCb D, hoc verbum Bo. 3,4 voluntO Bo, 
norunt ObD. 3,6 mari O BoD Schmeller, malis Ob. Refr. 
so BoCb, Oüis iu O, fehlt D. 4 nur inO Bo. 4,1 cuntisO. 
4,2 insita Bo Mone, inscita O. 4,8 prit aus päit corr.O. 
Refr. so Bo, Oms iura O. 5 nur in O Bo. 5,4 imperita O, 
inpedita Bo. 5,5 so O, non est enim vivere Bo. , Refr. 
so Bo, Ons iura O. “ 


= Ba 


Satire auf die Verderbtheit der Welt. 1. Die virtus wird zu 
Grabe getragen, und alles ist auf den Kopf gestellt. 2.3. Vor 
allem ist zu klagen, daß die furchtibare avaricia so weithin herrscht. 
4. Alle sind gleichmäßig davon ergriffen, die Treue hat keine 
Stätte mehr. 5. Das Leben, das man führt, ist gar kein Leben 
mehr zu nennen. - 

Die Strophe besteht aus drei Vayantenzeilen, die auch an 
der Zäsur reimen, wie CB. n. 125 und n. 61, das man in der 
Bearbeitung von W. Meyer, Zwei mittellateinische Lieder in 
Florenz, Firenze 1911, 161ff. lesen muß. Refrain, der nur in 
Bo für alle Strophen erhalten ist, 6 —— c+7— —d+6— =.c; 
in Str. 1.3.5 ist d=a, in 2 und 4 nicht. Kein H, Tw nur 6,1. 


Str. 1 Refr. omnes iura ledunt im Beim auf procedunt auch 
Map 172,43. illieitus...licitus vgl. Alex. 3, 247. W 10, 45 
pronus ad illicitum. Map 241, 145. 228, 45. CB. n. 177, 1,2. 
Wright, Pol. songs 1839, 8.9. Str. 8 Diese Spielereien 
mit allerlei Reminiszenzen aus dem Schulbetrieb sind ja sehr- 
verbreitet; interessant ist es, daß Walter sich daran beteiligt 
hat, vielleicht sogar tonangebend gewesen ist, 2. B. auch W 1 
Str.3 magnus maior maximus, vgl. OB.n. 19, 17, das vielleicht 
auch Walter gehört. Verbum do das dedi auch Map 151,9 in 
der stark an Walter erinnernden Satire Captiyata largitaes.. In 
diesen Gedichten ist es äußerst schwer, vielleicht unmöglich, zu 
entscheiden, was Original, was Schule ist. — Solch Wortspiel 
ist auch 8, 4 norunt ignorare, das deswegen wohl der Lesart volnnt 


vorzuziehen ist. 4,6 Eine merkwürdige Umkehrung des 
Verhältnisses. 5,6 W 1, 8,3 hi qui vivant ita «m Beim 
auf vita. 
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1. Ver pacis aperit telluris gremium, 
salutis reperit Remis remigium; 
iam Petrus exerit utrumque gladium, 
quo procul aberit incursus hostium. 


2. Cui plus contulerit natura sapere, 
quam plus extulerit honoris honere! 
Qui magis noverit sibi disponere, 
que vox, que poterit lingua retexere! 


zu: 


3. In unum confluit totus fons gratie, 
cuius ros imbuit rus conseientie. 
Rivum, qyuem genuit rigor iustitie, 
flamen preterfluit misericordie. 


4. Patet ad oculum facta translatio, 

uf per avunculum sororis filio 
gratie cumulum propinet unctio, 
que per miraculum dafur Remigio. 


5. Flens in miseriis urbs Senonensium 
patebit impiis per hoc divortium, 
patres cum filiis, genus egregium 
‚ eedentur gladiis more bidentium. 


o 7 19. L = Laurentianus Pl. 29, 1 f. 355, währen. 
auf dem vorhergehenden Blatt O 33 steht. Von H. Dreyer ver- 
glichen. Erste Str. mit Neumen. Bo = Oxford Bodl. Add. 
A 44 1. 64r,tvon E. A. Lowe verglichen. V = Vaticanus lat. 
3324 8.12 ex. f. 114V. S = St. Gallen 383 8. 13 S. 173, 
vgl. Scherrers Katal. S. 131; auch diese Hs. hat unter ihren 
14 Nummern O0 30 und 0 33. Von A. Fäh verglichen. Str. 1 
hat Neumen. 

In O Bo Str. 1-5, in V 1.3.4.5., in L1. 2, inS 1.5.2. 
Aus O ediert Mone Sp. 295, aus V von A. Mai, Nova patrum 
bibl. 1,2, 1862, 208 und, ohne Kenntnis Mais, von Gitlbauer, 
Philol. Streifz. 1886, 427, aus LS Dreves, A.h.20 n. 83 unter 
Weihnachtsliedern. 

1,1 apperit L. 1,2 repperit V. Remis hat auch S. 
1,4 quod auch S. ostium, h übergeschr., O. 2,1 contulerit: 
contulit Z. 2,2 quam OL, quem Bo, iam S. honere OL, 
onere aus honere corr. Bo, onere S, 3,2 cuius ros O Bo S, 
ros cuius V. 3,3 quodauch S. 4,2 utO Bo, quod V. sororis 
filio V Bo, soror in filioO. 4,3 gratie cumulum O Bo VY, oumulum 
gr. V nach Mai. propinet unccio (unctio) V Bo, promeret versioO. 
4,4 queO Bo, quod Y. 5,1 senonensium V, cenonensium O Bo. 
5,2 patebit O Bo V. patebatV nach Gitib. 5,4 cedunturO Bo, 
caedentur YV. 

Das Gedicht ist vn mir Ze. f. d. A.61, 216f. besprochen 
worden. Es bezieht sich auf zeitgenössische Ereignisse und 


TE 


konnte nur von Zeitgenossen versianden werden. So sind denn 
grade die wichtigsten Strophen in L S fortgelassen, in O teilweise 
corrumpiert worden. Aus Bo V erkennt man, daß Str. 4 sich 
auf die Krönung eines französischen Königs bezieht, und zwar 
war dies Philipp II. August, der von dem Bruder seiner Mutter, 
Erzbischof Wilhelm von Reims, am 1. November 1179 gekrönt 
wurde. Wilhelm war Erzb. von Sens gewesen, aber 1176 Erzb. 
von Reims geworden. Als solcher setzte er es durch, daß der 
Anspruch des Erzb. von Sens auf das Recht der Krönung ab- 
gelehnit und dem Reimser Stuhl zugesprochen wurde. In Reims 
sah man nach Str. 4 in der Versetzung (translatio) Wilhelms 
nach Reims eine Fügung Gottes. Wilhelm war der Gönner 
Woalters, der ihm seine Alexandreis widmete. Dort lesen wir 
(1, 13/f.): Wilhelm war die Zierde des Stuhles von Sens, 
17 quo tandem regimen cathedrae Remensis adepto 
Duritiae nomen amisit bellica virtus. 

Das erklären schon die Scholiasten, z. B. Berlin Phill. 1799, 
quia prius vocabatur Duricordium, quia homines duricordi erant et 
bellicosi. Um das Spiel mit dem alten Namen von Reims an- 
bringen zu können, macht der Dichter die Reimser zu einem 
kriegerischen Volk. Es erscheint mir klar, daß die erste Str. 
unseres Gedichtes auch so verstanden werden muß, durch 
Wilhelm ist der Frühling des Friedens gekommen, — remigium 
natürlich wegen des Wortspicls gewählt — Reims ist Heil wider- 
jahren. Petrus, der Papst ( Alexander III.), der Wilhelm zum Erzb. 
von Reims gemacht hat, wird dadurch kraft seiner beiden Schwerter 
zum Vorkämpfter der Reimser. Auch das Verständnis von Str.5 
ist in dieser Richtung zu suchen: Wilhelm, der den Reimsern 
den Frieden brachte, hat durch sein Scheiden, per hoc divortium, 
die Senonenser den Feinden ausgeliefert, was in parodierender 
Weise mit den Worten des Hymnus plur. mart. Sanctorum meritis 
ausgedrückt wird caeıduntur (caedentur?) gladiis more bidencium 
(A.h. 2 n. 97.50 n. 153), dem auch Zeile 2,4 entnommen ist 
und auf den auch Alex. 6, 412 anspielt. Es ist bekannt, daß 
es der Hymnus ist, an den Wilhelms Vorgänger Hinkmar seine 
wunderlichen Angriffe gegen Gottschalk anknüpfte (Schroers, 
Hinkmar v. R., S. 152ff.). Als Huldigung sind auch Str. 2 und 3 
aufzufassen, die im einzelnen nicht ganz klar sind. — Übrigens geriet 
Wilhelm mit dem Könige bald «uf gespannten Fuß, weil dieser die 
junge Königin durch Guido von Sens, am 29. Mai 1180, krönen 
Heß. Nach diesem Tage ist das Gedicht schwerlich entstanden. 


— 5 — 


Die Str. ist dieselbe wie in O1,07. Einsilbiges schweres 
Wort in zweiter Senkung 3,1 und 3,2 (doch vgl. die v, 1.), 
daktylischer Wortschluß 4,3. Kein H. InO in Kurzeilen 
geschrieben. 


1,1 Vgl. A.h. 20 n. 103 aus Laurent. Pl. 29, 1 Jam ver aperit 
terrae gremium. Str. 2 ist in ihrem ganzen Aufbau auf das 
Zitat der letzten Zeile zugeschnitten und darum etwas gebünstelt 
und dunkel. 2,2 onus — honor schon M@. Poetae 1,80 Str. 8 
nach Ovid, Her. 9, 31. Map 165,72, 250,228 usw. 2,4 Dasselbe 
Züat aus Sanctorum meritis (s. oben) auch in der Apokalypse, 
W 4,232. 8,3 In Wilhelms Charakter streiten die Strenge 
und die Milde miteinander, aber die letztere überwiegt. 4,4 Vgl. 
Vita Remigiüi..... auctore Hincmaro MG. SS. rer. Mer. 3, 297, 1ff. 
5,1 Der Vers urbs Senonensium auch beim Primas Ged. 16, 69 
ed. W. Meyer GGN. 1907, 91. 5,38 Den Vers glaube ich 
auch sonst gelesen zu haben, finde ihn aber nicht. 5,4 Aus 
dem Hymnus Sanctorum meritis vgl. oben. Vom Primas parodiert 
Ged. 16,93. Vol. auch Alex. 6, 412. 
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1. Redit estas preoptata Alteratur limes mee 
gelu captivato, sortis atque morum, 
languet hyemps egrotata amministro Cytharee 
vere sospitato, more captivorum, 
frondet nemus, virent OÖ quam... 


eultua renovato, [prata 3 Malo ledi, quam ledater 
satiantur rore sata res indigna ledi, 


Jove serenato. malo mori, si eredatur, 
O quam duleimorbo cesus sed vix posset oredi, 
sincopo Suspiria! Bee si sola michi datar, 
quamvis languens, quamvis ni me prorsus dedi, 
prima spero gaudia. [lesus michi Roma subiugatur, 


9. Miles eram Pegasee subiugantur Medi. 
primus electorum, | O quam dulei... 
eram felix, eram dee 

 elavis secretorum. 


a. BG 


Of. 20r. More Sp. 295. 3,8 subiungantur O. 

Liebeslied. 1, Der Winter ist vergangen, der Frühling mit 
seinen Freuden gekommen. Refr. Da hat mich eine süße Krank- 
heit ergriffen, trotz aller Schmerzen hoffe ich höchste Freuden. 
2. Ich stand im Dienste der Muse, doch mein Lebensweg ändert 
sich, und ich bin Gefangener der Cytherea. 3. Ihr gebe ich 
mich mit Leib und Leben zu eigen, wenn sie mein wird, bin 
ich der reichste der Menschen. Gegenstück zu O 28. 

Strophe wie O 5, doch mit anderem Refrain: 2x8 — —_c+ 
7= —d. Achtsilber stets 4 — — +4— x. Kein Tw, kein H. 


1,1 Ähnliche Eingänge oftz. B.CB.n.100.118. 1,2 Häufiger 
ist die Vorstellung, daß der Sommer, der Winter ins Exil gejagt 
wird. 1,5 virent prata: OB. 114, 1,1. 1,6f. serenatur.... 
renovatur im Reim CB.n 47,1. Refr. 2 syncopare „stoß- 
weise vorbringen‘“. suspiris: vgl. O 25, 3, 2, 2,1 Die 
dea Pegasea ist nicht als Muse der Dichtkunst aufzufassen, - 
sondern als Göttin der Wissenschaft wie Minerva 0 28,4; 2,4 


übertragen zu verstehen. . 
32 

1. Sole regente lora 3. ‘Quid’, ingnam, ‘absque 
poli per altiora, placet hie spaciari, [pari 
quedam satis decora Dyones apta lari 
virguncula puellula? 
sub uülmo patula Nös nulla vincula, 
consederat, nam dederat si pateris, a Veneris 
arbor umbracula. disiungent copula’. 

2. Quam solam ut attendi 4. Virgo decenter gatis 
sub arbore, descendi subinfulit illatis: 
et Veneris ostendi ‘Hee, precor, obmittasis 
mox iacula, | ridicula, | 
dum noto singula, sum adhuc parvula, _ 
cesariem et faciem, non nubilis nec habilis 


pectus et oscula. ad hec opuscula, 


[4 


5. Höra meridiana 7. ‘Muneribus oblatis 
transit, vide Tytana. me flecti ne credatis, 
Mater est inhumana, - non frangam castitatis 
lam pabula repagula. 
spernit ovicula. Nön hee me fistula 
Regrediar, n& feriar  _ deeipiet nec exiet 
materna virgula. - & nobis fabula.’ 

6. ‘Signa, puella, poli 3. Quam mire simulantem 
consideräre noli. _ ovesque congregantem 
Restant immensa soli pressi nil reluctantem 
eurricula, sub pennula, 
placebit morula, r flore et herbala 
ni temere vis spernere RER 
mea munuscula.' prebente cubicula. 


O f. 20x. Mone Sp. 295. Du Meril 1847,228. 2,1 attendi, 
interp. Mone, Du Meril. *3,5/. Du Meril will nostra vin- 
‚eula... coniungent.e 4,5paruulaO. ni:nilO. 7,3 castitatis: 
zweites a corr.O. 8,5f. Mone hat die in der Hs. nicht ange- 
deutete Lücke richtig erkannt; Du Meril ergänzt herbula viridente 
et praebente votis cubicula. Aber abgesehen davon, daß für votis 
doch wohl näher läge nobis, ist die Ergänzung auch sonst un- 
befriedigend, viridente et praebente ergibt falschen Tonfall, es 
wird 4—_ — 0 +4 — cc gefordert. In einen solchen Vers fügt 
sich praebente ebensowenig wie in einen steigenden. Sechssilber, 
der mit oubicula schließt, also ist es falsch. Dazu kommt, daß 
flore et cinen Hiat bilden. Mir ist es wahrscheinlich, daß die 
ursprüngliche Lesart war flores et herbula..... praebent cubicula. 
Die beiden fehlenden 4 — — ce ergänzen zu wollen, wäre müßige 
Spielerei. 

Pastourelle. Hübsches Gegenstück zuO 17. Zur Mittagszeit 
trifft der Dichter eine Schäferin unter eine Ulme sitzend. Sofort 
gesellt er sich zu ihr und beginnt seine Werbungen. In doppeltem 
Wechselgespräch weist sie ihn ab und schickt sich in neckischer 
Weise an, die Herde heimzutreiben, läßt sich dann aber ohne 
Widerstreben in die blühenden Blumen herabziehen. 

Strophe: Auf drei gleichgereimte st. Siebensülber folgt 4 — + 
6 — +40 — 44. — +65 —, Beim asabb cch, wobei b 
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in allen Strophen -ula ist. Im Siebensilber viel Tw. Kein. Hiat . 
(8. oben), zwischen den Kurzzeilen 2%],. 


1,1 Nach Str.5 auf die Tageszeit, nicht Jahreszeit zu be- 
ziehen. In 0 17 sitzt umgekehrt der Dichter am frühen Morgen 
unter einem Baume, in beiden Fällen sub ulmo patula im Reim 
auf wumbracula. 2,5 noto „betrachte, weide meine Augen 
daran‘‘. singula wie Ovid, Am. 1, 5, 23 singula quid referam ? 
8,1 absque pari „‚ohne Gefährten‘? Die Wendung erinnert an die 
Moarienliteratur, wo sie in anderem Sinne gebraucht wird; vgl. 
auch CB.n. 52,4. 8,3 Dioneus lar auch OB. n. 31,2. 65,12. 
3,5 vincula Fessel, Hindernis, von Du Meril falsch aufgefaßt. 
4,8 Vgl. COB.n. 48 Obmittamus studie, 5,7 mater inhumane: 
vgl.C.B.n.52,6. 120,6. De nuntio sagaci bei R. Jahnke, Comoediae 
Horatianae S.d8 V. 161. 6,1 „Laß doch die Sonne, sie 
hat noch einen weiten Weg auf ihrer Bahn zurückzulegen.“ 
7,1/. CB.n. 120, 4 munus vestrum, inguit, nl... 7,80B.n.88, 4,2 
vgl. Horaz, Ep. 1, 13,9 uaa. 8,4 pennula, pinnula: Du Cange. 
ramusculus. .. e 
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1. Sol sub nube latuit, nec tamen res alia; 


sed eclypsis nescius, 
cum se carni miscuit 
summi patris filius. 


 Maritari noluit 


verbum patris altius, 

nubere non potuit 

caro gloriosius. 
Gaude, nova nupta! 
Fides est et veritas, 
quod a carne deitas 
non fuit corrupta. 


Qui solus. eternus est 
et qui regit omnia, 
quod non erat, faatug- est, 


. 


illum, qui solutus est, 

strieta ligat fascia, 

iacef, qui immensus est, 

inter animalia. 
Gaude... 


. Solis iubar temperat 


nubes molis nescia, 
terra fructum generat, 
quo dulcescunt omnia, 
celo terras federat 
nova data gratia, 
tollere qui venerat 


'9Aptivantis spolia. 


Gaude... 


us 76 


4. O domus egregia, 6. Rubus non conburitur 
domus, inguam, domini, inter flammas ignium, 
domus nulli pervia nec mater transgreditur 
'nisi deo homini, .  easfitatis lilium. 
® mira materia ‚ Hoc non intellegitur 
partus data nemini, ab ullo mortalium, 
nulli quidem propria nisi a quo fagitur 
nisi matri virgini. Babilonis medium. 

Gaude... | Gaude... 

5. Absque dei numine 7. Ab hoc ergo medio 
sensu nullo capitur, fugiendam primitus 
quod de matre virgine et vero refägio 
deus homo naseitur, . aderendum penitus, 
qni mentis acumine, ut in dei filio 
qui loco.non clauditur; -. noster fiat exitus, 
ens tamen in homine ad quem nos cum gaudio 
iacet, sedet, graditur. perducat paraclitus. 

Gaude... Gaude .... 
Of. 20r. Bo =Oxford, Bodlejanus Add. A 44/. 80v, 


als Prosa geschrieben, von E. A. Lowe verglichen. G= Wolfen- 
bütiel, Helmst. 628 s. 13. L = Laurentianus Pi. 29, 1f. 354°, 
Str. 1 mit Neumen, von H. Dreyer verglichen. S= St. Gallen 
383 8. 13 mit Neumen; von A. Fäh verglichen. Lo = bon- 
dinensis reg. 7 A VIs. XIV|XV, mir nur aus A. h. bekannt. 
S enthält nur Str. 1 und Refrain, L Str. 1und 2, O Str. 1.2.4. 
G Lo Sir. 1. 2. 4. 5, allein Bo 1. 6. 2. 3. 4.5.6.7. Aus O 
gedruckt Mone Sp. 296, aus & Milchsack, Hymni et sequen- 
tiae 1886 S. 185, aus Lo GLS A.h. 20 n.7. 


Aliud dulce et curiosum carmen de eodem (sc. de nalivitate 
Christi) Bo. 1,2 eclipscim S. 1,8 dum S. 1,4 summz L. 
1,5 noluit O BoL, voluit SG Lo. 1,6 patris verbum S. Ohrie 
RefrainL, in den anderen Has. dieser nur zu Str.1 uusgeschrieben. 
Auf Str. 1 folgt in Bo Sir. 6, die nachher hinten 5 wiederkehrt. 
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2,5 solutus: solus @. Str. 3 nur Bo. 4,1 egregiaO@ Bo, 
orögia Lo. 4,2 domusO Bo Lo, ddmumG. 4,5 materiaOG Lo, 
maneria (richtig?) Bo. 4,8 matri virgini @ Bo, uni virgini Lo, deo 
homini (aus 4,4) O. 5,2 sensu nullo Lo Bo, nullo sensu G. 
5,6 qui loco non G Bo, loco nullo Lo. 5,7 ens tamen @ B>, 
ofustum Lo, sSitr.6 hinter Str. 1 und Str. ö, nurin Bo. Tnur 
in Bo. 7,4 ad erendum (= adhaerendum) Bo. 


Weihnachtslied, das sich vielfach in hergebrachten Wendungen 
und Gedanken bewegt. So läßt sich kaum ausmachen, ob die 
drei Plusstrophen in Bo zum ursprünglichen Bestande gehören 
oder zugedichtet sind. Es ist auffallend, daß das Gedicht am 
Schluß der Sammlung an einem höchst unpassenden Plaize 
steht. Ist es vielleicht ein fremder Zusatz? Dagegen spricht, 
daß es in L mit 0 30 zusammen steht, dafür, daß es in Bo 
von den andern Stücken der Sammlung getrennt ‘ist, vgl. die 
Vorrede. Für Woalters Anspruch könnte man das einsilbige 
schwere Wort in zweiter Senkung 2,4 anführen, dagegen die 
beiden Hiate 2,7 und 6,7, während sonst nur O8, 1,2 (und 
O 13, 1,3 in einem entlehnten Verse) ein solcher zugelassen ist. 


Strophenform:4XT = — a+7— —b, also der inO häufig an- 
gewandie steigende Siebensilber. Refrand -—— c+2 X 7 —d+ 
6——c. Hiat 8. oben, zwischen den Kurzzeilen A*]s, Ja, 3*/aı 7 ?Ja. 
Tw nicht selten, auffallend 5,7. 


1,1 Vgl. A.h.20 n. 33, 2 ceu sol nube latuit, 20 n. 9,7. 10, 1uaa. 
1,2 Vgl.zu O 16,1. A.h.20n.25,3 sed eclipsim nesciens uae. 
1,5/f. A.h. 20 n. 10,3 nam carni dei gratia pro pace maritatur; 
n. 29, 4 nubit caro verbo patris; n. 129, 1 caro nupta verbo dei. 
Die Zeilen sind schon früh nicht verstanden worden, wie das 
Schwanken der Hss. zwischen voluit und noluit zeigt. Der Dichter 
wollte wohl sagen, das Wort des Vaters erniedrigte sich selbst 
(Phil. 2,7), „wollte nicht höher hinaus“, ein eigenartiger Ge- 
danke, dagegen ‚für das Fleisch konnte es keine ehrenvollere 
Verbindung geben.“ Str. 2 drei Gegensätze. 2,5/f. A.h. 20, 
137,3 verbum patris .... panniculis involvitur et in praesepe 
ponitur. Neale, Sequentiae ex missalibus 1852, 11 hic ligatus 
fasciis vagit in praesepio. S.18 invenitur rex caelorum inter animalia. 
Der Vers inter a. ist sehr häufig. 3 Man beachte, wie diese 
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nur in Bo erhaltene Strophe den Gedanken von 1,1/. wiederholt. 
3,7 gratia eius ui. 8,8 Es ist offenbar auf Luc. 11, 22 an- 
gespielt, captivantis müßte man also auf den fortis armatus (sc. 
Diabolus) beziehen. 4,3 Vgl. A.h. 20 n. 188, 13 porta nulli 
pervia. Str.5. Vgl. 07,2 und 3. 6 Der Busch, der 
nicht vom Feuer verzehrt wird, Exod. 3, 2, ist regelmäßig das 
Symbol der bewahrten Jungfräulichkeit, vgl. A.h.20 n. 188, 4 
u. oft. Ebenso castitatis lilium haufig. 6,8 Ezech. 17, 16 
in medio Babylonis morietur. 7,4 Christus als refugium 
A.h.20 n. 205, 1, Maria A.h. 20 n. 299,1. 


Berichtigungen. 


S. 7 unien zu 3,2 ist eine T'ype abgesprungen, 1.: gd, d aus 
Korrektur. S.1ö, Kr. App. zu 2,4 l.: nectar roseum. ©.20, 
achte Zeile von oben, I: Mir ist letzteres zweifellos. 5,26, 
Str. 4,3 1.: filio, S.29, Str. 6,7 1.: optito’. 
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